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Ar. 237 


Jugend auf dem Wege 
zur Volksgemeinſchaft 


E. Jh, Vor einiger Zeit berichteten wir 
über die 0 offnungsvollen Anſätze zur Weber- 
windung des Parteihaders in Oſtoberſchle⸗ 
ten, Von den drei deutſchen Parteien, die 
dort gegenüberſtehen, haben die Deutſche 
ag die Jungdeutſche Partei den entſchloſſe⸗ 
en Willen zu ihrer grundſätzlichen Einigung 
m Dietan. Es beiteht die Hoffnung, dak, 
enn erſt dieſer erſte Schritt auf dem Wege 
einer Gemeinſchaft der Deutſchen in Ober⸗ 
dulce getan iſt, auch zu dem zweiten und 
utſcheidenden Kraft und Entſchloſſenheit 

1 8 abe dend ya 1 gt like 
außenſtehende Partei, die Deutſche 
e Volkspartei, in die Gen che 
neinzuziehen. Was an Berichten und Mel⸗ 
leer über die Bemühungen in Ober⸗ 
5 en zu uns gelangt, bezeugt, daß be⸗ 
js nders die junge Generation dort 
Faßchloſſen ift, — alten leidigen Partei⸗ 
55 er, der uns hier erfreulicherweiſe erſpart 
b, zu überwinden, um eine Volks⸗ 
18 meinſchaft aufzuſtellen, die wie es in Ver⸗ 
Te autbarungen heißt, fih nicht auf Oberſchle⸗ 
W allein beſchränken darf, ſondern die alle 
er tiden in Polen umfaſſen ſoll. An die- 
ti Gemeinſchaft ſoll der ärmſte und ein- 
dente Koloniſt in Wolhynien irgendwo an 
wi * bolſchewiſtiſchen Grenze, ebenſo teilhaben 
fte e der ſeiner Volkspflichten bewußte Indu⸗ 
riekapitän in Oberſchleſten. an weiß 
5 duch in Oberſchleſien, daß der Weg zu die- 
i Ziel ein weiter ijt, daß bei raſtloſer 
ätigkeit Jahre in Anſpruch genommen wer⸗ 

h dürften, um ein Zuſammenleben unſerer 
u br s einer Million Deutſcher in Polen 
erreichen 
Wir — da sa ſchreiten müffen,“ heißt 


En die wir kämpfen 1 wird die 
Volt 
N t 
Sie is En ihren N feſtſetzen. 


wird 
10 Ss 


der Führer A 5 find Sätze 


en wir a den Blättern dieſer Zeit⸗ 


8 ſcheinen, daß ſich auch die übri⸗ 
b 


bade en, 
ng I i 
Ab 


ber 
un E an ſoll nicht l: daß Le Biei 
ngebe? 0 iſt und daß es uns ni 
enn wir ehrlich ſein wo 0 


ele „ wir zugeben, daß die Beziehungen 
. zu den n er 


Ey ti aben, 
— me r als dürftig . 
jit nd Gefühl einer Schichalsverbunden⸗ 
uder für einer Gemeinſchaft, in der ſich 
Seba n eben verantwortlich fühlt, fa um 
Si edlung den iſt. Gibt es doch deutſche 
Wel Gegend ders an der Weichſel und in 
Ro Mien des 5 Bialowieſcher Urwaldes, in 
denn = und um Chelm herum, deren 
a uns noch heute, mehr als 12 Jahre 


nog n ſtaatlichen Zuſammenſchluß. 


eden ear nicht erſch 

roffen ift oder 
pang ei zer der opfervollen Tätigkeit 
Hafen mn zelner weniger eben erſt er⸗ 


wurde. 
Pole, Ra, nötig. daß auch wir Deutſche in 


ere Zerſplitterung überwinden und 


en in an⸗ 


Deutſchland tritt aus dem Völkerbund aus 


Nach Redaktionsſchluß geht uns fol⸗ 
gende Sondermeldung zu: 

Berlin, 14. Ottober. Vor den Ver⸗ 
tretern der Preſſe erklärte heute der 
Reichskanzler, daß Deutſchland aus dem 
Völkerbund austrete und die Abrüſtungs⸗ 
konferenz verlaſſe Der Reichstag werde 
aufgelöſt und eine Volksabſtim⸗ 


mung über die Politik der Regierung 
herbeigeführt. 

Der Reichspräſident hat durch Verord⸗ 
nung vom 14. 10. den Deutſchen Reis- 
tag aufgelöſt und Neuwahlen zum 12. 11. 
angeſetzt, um dem deutſchen Volke Ge⸗ 
legenheit zu geben, zu den Schickſals⸗ 
fragen der Nation Stellung zu nehmen. 


FFC 
Genfer Abrüſtungserllärung Simons 


„Es ift Zeit, klar und offen zu ſprechen!“ 


Genf, 14. Oktober. 
Genf keine weitere Entwicklung in den Ab⸗ 
A en gebracht. Von deutſcher 

Seite wird beſtätigt, daß keine gemein⸗ 
ande Entſchließung anderer Mächte zu⸗ 
andegekommen ijt und daß der engliſche Staats⸗ 
miniſter in der heute ſtattfindenden Sitzung des 
Büros in der Hauptſache im . Namen 
eine Erklärung abgeben wird. Auf engliſcher 
und e Seite beſteht nach wie vor 
der dringende Wunſch, daß es zu einer e 
digung unter allen maßgebenden en, fon: 
men möge. 


In der Sitzung des Büros der Abrüſtun, s: 
konferenz ergriff Sir John Simon als erſter 
das Wort zu einer mit Spannung erwarteten 
Erklärung, in der es u. a. heißt: Ich 
glaube, daß ich klar und ofien ſprechen muß, 
denn die Zeit, in der man durch unbeſtimmte 
und optimi tiſche Fragen über ſie hinweggleiten 
konnte, iſt vorbei. Ein Syſtem der vereinbarten 
Abrüjtung, das raſch in Gang K und 
rg durchgeführt würde, wäre, wie t 1 
für die Welt von größtem Werte; aber ich bin 
mir darüber klar, daß nichts erreicht wird durch 
endloſe Erörterun en, die nicht die 
weſentlichen Angelegenheiten, über die noch 
e eiten beſtehen, ins Auge 
aſſen. 

Die Beſprechung des deutſchen Hauptdele⸗ 
gierten auf der Abrüſtungskonferenz, Na⸗ 
dolny, mit dem Führer über die Abrüſtungs⸗ 
frage ſteht in 75 allen engliſchen Morgenblät⸗ 
tern an der Spitze der Meldungen über die Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen. Unmißverſtändlich geht 
aus allem hervor, daß Deutſchland ent⸗ 
ane fei, ſich weiteren deutſchen Vor⸗ 

chußleiſtungen zu widerſetzen. 

Der Korreſpondent des „Daily Tele: 
graph“ will wiſſen, daß ſowohl Waſhing⸗ 
ton als auch Rom der Anſicht ſind, daß im 
gegenwärtigen Augenblick das uſtandekommen 
einer antideutſchen ne ES un en SE ann lol der 


in einen fejten lebendigen Kontakt mitein- 
ander kommen. Uns erſechint das als eine 
roße ud bedeutende Aufgabe. Von der Ge⸗ 
i | gr werden wir uns zu ſchämen haben, 
wenn wir ſie nicht erfüllen. 

Vor wenigen Tagen veröffentlichten wir 
hier das Volksprogramm, das ſich eine der 
älteſten auslanddeutſchen Volksgruppen, das 
Siebenbürger Sachſentum, kürzlich aufſtellte, 
und in dem die beiden Grundpfeiler des dor⸗ 
tigen Gemeinjdaftslebens: Volkstum 
und Chriſtentum ihren jpiegelflaren 
Ausdruck fanden. Wunderbar wie in dieſem 
Programm die feſte Verwurzelung des Sach⸗ 
ſen in ſeiner Volksgemeinſchaft deutlich wird. 


Der geſtrige Tag hat in | übrigen een Mächte höchſt unklug fei. 


er Genfer Korreſpondent der „Times“ 
meldet, daß gegen den Abſchluß einer Konven⸗ 
tion ohne eutſchlands Zuſtimmung ernſte Ein⸗ 
wände beſtünden. Solch ein Vorgehen könnte 
die 55 in zwei Lager teilen: Eng⸗ 
land, Frankreich und die Vereinigten 


"Staaten auf der einen, Deutſchland, 


f 


„Die Volksgemeinſchaft hat die Ueberzeu⸗ 


gung zu wecken und lebendig zu erhalten,“ 
heißt es da, „daß das benije Volk eine 
gottgegebene Einheit und jeder Volksgenoſſe 
unſer Bruder gleichen Blutes iſt, für den 
alle mitverantwortlich find... Jeder 
Sachſe Ha das Programm einzuhalten und 
Volksdiſziplin zu wahren Von jedem 
Volksgenoſſen wird außerdem Wortbekennt⸗ 
nis zur „ die materielle 
und lebendige Opferbereitſchaft für das 
Volksganze gefordert. 18 


Aber dafür wird 


"den die Dinge in Genf gen pe 


Stalien und Japan auf der anderen Seite, 
eine. Löſung, die niemand wolle. 

In Paris iſt man wegen des Umſchwungs, 
ammen . "ins 
ſichtlich betreten. Preſſe, i 
gejtern triumphierend verkündet gatte 
Deutſchland jetzt endlich gezwungen ar Sija 
bekennen, ſieht ih genötigt, den Rückzug 125 
zutreten. 

„Ordre“ ruft aus: Die berühmte Ein⸗ 
heitsfront hält bei der erſten Probe nicht 
ſtand! Das ſchlimmſte aber ſei, daß man ohne 
zu zögern zugebe, daß der Rückzug zweifellos 
durch die ee Haltung verurſacht 
wurde, die Botſchafter Nadolny bei ſeiner 
letzten Beſprechung mit Sir John Simon an⸗ 
genommen hatte. Und dann wage man 
noch zu behaupten, daß Deutſchland 
iſoliert ſei! 


Gewinnerliſte unſeres Preis: 
N ausſchreibens Seite 51 
CCC TE TR TEE c 
Lord Johnes — Lloyd George 


In einer Notiz über die Abrüſtungskonferenz 
war in unjerer ejtrigen Nummer von einem 
Artikel von Lord Johnes die Rede. Es Han- 
delte ſich, wie wir hiermit berichtigen, um Lloyd 
Geor 125 Der Name iſt durch einen techni⸗ 
ſchen ebermittlungsfehler verunſtaltet worden. 


jedem, der in der Gemeinſchaft ſteht, auch 
die Unterſtützung der geſamten Gemeinſchaft 
verſprochen: „Wer einen von uns verwun⸗ 
5 der ſtößt auf die geeinte Abwehr.“ 

min kommen, was kommen will, „wir 
müſſen zuſammenſtehen, was immer 
auch un 25 Schickſal ſei.“ 

Das find wunderbare Worte, die eines 
Tages in ihrer ganzen Kraft und in ihrer 
ganzen Schwere auch für uns Deutſche in 
Polen gelten müſſen. Denn daß wir zu 
einem ſolchen Gemeinſchaftsgeiſt zu ſtreben 
haben, darf heute keine Frage mehr ſein. 


Hier iſt. die Aufgabe der aufwachſenden 


Generation. 

Am 12. Oktober waren 20 Jahre vergan⸗ 
gen, ſeit die deutſche Jugend, die heute das 
junge Deutſchland verkörpert, g zum erſten 
Male aus der Welt des alten Deutſchlands 
herausriß und ein neues Deutſchland for⸗ 
derte. Damals wurde die 100jährige Er⸗ 
innerung der Völkerſchlacht von Leipzig feſt⸗ 
lich begangen. Eine verhältnismäßig kleine 
Schar deutſcher Jugend die ſich zur ſogen. 
Jugendbewegung bekannte, verſammelte ſich 
damals auf dem Hohen Meißner, um den 
Willen einer Jugend nach einer neuen Geri 


Keine zweite Abrüffung 
Deulſchlands 


Berlin, 14. Oktober. Der heutigen Büro⸗ 
ſitzung in Genf kommt eine außerordentlich 
große Bedeutung zu. Es hat ſich allerdings be⸗ 
ſtätigt, daß die „Einheitsfront“, von der 
man aus taktiſchen Gründen auf der Gegenſeite 
ſo viel geſprochen hat, in Wahrheit nicht 
beſte ht. Der Erkenntnis von der Unmöglich⸗ 
keit irgendwelcher ultimativer Forderungen an 
Deutſchland konnte ſich ſchließlich niemand ver⸗ 
ſchließen. Eine Entſcheidung darüber, wie nun 
die weiteren Abrüſtungsverhandlungen auf der 
Baſis der Gleichberechtigung Deutſchlands wirk⸗ 
ſam und praktiſch ausgeführt werden können. 
wird in der heutigen Sitzung des Büros zu 
treffen ſein. Die Tatſache, daß der en gliſche 
Außen mimiſter dabei eine Erklärung ab: 
geben wird, läßt die Stimmung in England 
deutlich werden, das die Hauptverantwortung 
tragen wird, weil es die Führung der Verhand⸗ 
lungen in dieſer Woche offiziell über- 
nommen hat. Es muß leider feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß gerade die engliſchen Staatsmänner 
ſich in den entſcheidenden Punkten ftärter 


gegen Deutſchland ausgeſprochen 


haben als die Vertreter der anderen Mächte. 
Sie haben es auch zugelaſſen, daß ohne weite⸗ 
res die ganze Grundlage der Dis: 
kuſſion verſchoben worden ift. Bon der 
Gleichberechtigung Deutſchlands, wie fie in dem 
Fünfmächteabkommen vom 11. Dezember 1932 
anerkannt und, wenn auch in beſcheidenem Rah⸗ 
men, durch den Macdonald⸗Plan vom 
16. März 1933 verwirklicht werden ſollte, war 
keine Rede mehr. Man verſuchte das moraliſch 
und juriſtiſch einwandfrei berechtigte Verlangen. 
Deutſchlands nach gleichen Möglichkeiten zur 
Herſtellung ſeiner nationalen Sicherheit mit 
dem ad hoc erfundenen Schlagwort von der 
„Aufrüſtung“ Deutſchlands abzutun. Man 
muß immer wieder mit aller Eindringlichkeit 
gegenüber ſolchen Verſuchen, die die ganze 
Atmoſphäre vergiften und damit einen Erfolg 
von vornherein ernſthaft gefährden, feſtſtellen, 
daß Deutſchland nichts weiter ver: 


langt als das, was ihm nach Jahren des 


Zögerns endlich vertraglich zugeſichert 
worden iſt. Es handelt ſich darum, daß die Um⸗ 
wandlung der Reichswehr in eine kurzdienende 
Truppe, wie ſie von Deutſchland als ein neuer 
Beweis ſeiner Verſtändigung gefordert wird 
und die ſich auf die Formel der Vereinheit⸗ 
lichung der Heere beruft, auf gleichem 
Rechtsboden durchgeführt wird. Dieſe Formel 
von der Vereinheitlichung der Heere darf nicht 
im Falle Deutſchland zu einem Vorwand 
werden, unter dem Deutſchland eine zweite 
A br üft ung über fih ergehen laffen müßte 
Nichts anderes würde es aber bedeuten, wenn 
die anderen während eines Zeitraumes, in dem 
Deutſchland dieje Umwandlung vornähme, Tei- 
nerlei Abrüſtungsmaßnahmen bei 
ſich vornehmen wollten. 


meinſchaft zum Ausdruck zu bringen. J d ĩ AINTE E AN 
war da bei aller Echtheit und Ehrlichkein 
des Strebens noch nicht alles ausgegoren. 
Aber ſie gab doch das erſte Zeichen zu dem 
Aufbruch in Deutſchland, der jetzt ſeinen gro⸗ 
ßen zielbewußten Ausdruck gefunden und 
poſitive 9 angenommen hat. Man 
wollte „ein Feſt der Jugend feiern, die 
der Gegenwart zugewandt, im 
Gelöbnis der Tat die wahre Liebe zum 
Volke bekunden will.“ Die Jugend ſah als 
höchſte Aufgabe an, „ihr Selbſt frei zu ent⸗ 
wickeln, um es dann dem Dienſt der All⸗ 
gemeinheit zu widmen. „Allem geſchraub⸗ 
ten, gezwungenen Weſen ſtellen wir Natür⸗ 
lichkeit, Wahrhaftigkeit, Geradheit gegen- 
über; aller Engherzigkeit das Gefühl der 
Verantwortlichkeit Vor aller 
Dingen haſſen wir den unfruchtbaren 
Patriotismus, der in den Worten und Ge: 
fühlen ſchwelgt, der ſich — oft auf Koſten 
er Wahrheit rückwärts be⸗ 
al und nicht daran denkt, ſich neue 


iele zu ſtecken.“ Dieſe Jugend, deren Ge⸗ 
in mancher Beziehung 

ewöhnlich waren, hatte 
ie Notmenbigteit nach einer 


arungen gewiß 
merkwürdig und un 
ein Wen rar. die 


neuen Liebe zum Volke, einer wortärmeren 
aber tatenreicheren, nach einem echten Ver⸗ 
bundenheitsgefühl. Aus den Flammen des 
Hohen Meißner konnten die der deutſchen 
Revolution werden, weil dieſe Jugend fühlte, 
daß über 1 5 Leben am allergrößten das 
Wort Opferbereitſchaft ſteht. Sie 
kannte auch die Begriffe der Zucht und der 
e Dieſe Jugend iſt bei Lange⸗ 
marck mit dabei geweſen und iſt dort ver⸗ 
blutet. Ihr ernſtes Wollen hat ſeinen klar⸗ 
iten Ausdruck im neuen Deutſchla efun⸗ 
den, in dem zum erſten Male die erträumte 
deutſche. Volksgemeinſchaft Wirklichkeit ge- 
worden iſt. 

Der Weg, den unſere Jugend zu gehen 
hat, kann nur ein ähnlicher ſein. Sie wird 
der Sattheit und Zufriedenheit abſagen 
müſſen. Sie wird auf manches verzichten 
müſſen, was der Jugend früherer Genera⸗ 
tionen eine Selbſtverſtändlichkeit war. Sie 
wird die Begeiſterung und die Kraft ihrer 
Jugend hergeben müſſen, um dem Ziel nach⸗ 
zuſtreben, zu dem aufzubrechen ihre Kame⸗ 
raden in Oberſchleſten aufrufen. Sie wird 
ihre Volksgenoſſen in den anderen Gebieten 
finden und ſich mit ihnen zuſammenſetzen 
müſſen. Sie wird alle Vorurteile und 
Bedenken zurückzuſtellen haben und das An⸗ 
dersſein dieſer Menſchen an der Weichſel, 
am Rande der Karpathen und in dem wei⸗ 
ten wolhyniſchen Lande verſtehen lernen. 
„Es ift gut, zu wiſſen, daß auch wir eine 
Jugend haben, die nach einem großen Ziel 
ſtrebt, die gern Opfer bringen will, die das 
Wort der Zucht und der Einordnung nicht 
auf den Lippen, ſondern im Herzen trägt. 
Die Volksgemeinſchaft der Deutſchen 
in Polen iſt ein großes Ziel, das ihr hier 
geſtellt ift. Sie wird ſchließlich auch die 
Wege zu ihm finden. Vor zwanzig Jahren, 
auf der oben genannten Feier auf dem 
Hohen Meißner rief der verſtorbene Dichter 
Ferdinand Avenarius den — 8 — 15 jun⸗ 
= Menſchen, die dort verſammelt waren, 

orte zu, die nicht vergeſſen ſein ſollen: 

„Ihr habt euch ſelbſt gelobt: Immer 
wahrhaftig zu ſein und das Wahr⸗ 
aftige zu fördern, immer und überall, habt 
gelobt, euch mit verantwortlich zu 
fühlen für das Wahr⸗Sein eures Volks. 
Nehmt's ernſt damit! Ihr könnt die 
Kernſchar werden eines neuen Geſchlechts. 
Ihr könnt es werden, werdet es!“ 


Poſener Tageblatt 


Wieder einige Lügen ſeſigenagel 


Ein lendenziöſes Telegramm Das lügenhafte „Braunbuch“ 


Berlin, 14. Oktober. Im weiteren Verlaufe 
der geſtrigen Vernehmung des Zeugen, Wacht⸗ 
meiſter Poeſchel, ergibt ſich, daß Poeſchel 
weitere Brandſtellen nicht geſehen, auch kein 
Bandmaterial aufgehäuft gefunden hat. 

Der Zeuge ſchildert dann ſehr eindrucksvoll 

den Moment, als er den Angeklagten van 

der Lubbe zuerſt erblickte und feſtnahm. 
Der Zeuge hatte keineswegs den Eindruck, als 
ob van der Lubbe fliehen wollte. Lubbe, er⸗ 
klärte der Zeuge, ſei zwar zurückgeſchreckt, aber 
vollſtändig ruhig geblieben. Der Angeklagte ſei 
aufrecht gegangen. y = 

Der Zeuge hatte auf Befehl des Leutnants 
Lateit bekanntlich ſchon früher ſeine Piſtole ge⸗ 
zogen und rief nun dem van der Lubbe zu: 
Hände hoch! Von der Lubbe kam dieſer 
Aufforderung ſofort nach. Der Zeuge trat an 
ihn heran und taſtete ſeine Hoſentaſchen ab. 
Er fühlte in der Seitentaſche der Hoſe ein 
Taſchenmeſſer, und in der Geſäßtaſche fand 
er einen Paß, außerdem ein Taſchen und ein 
Portemonnaie. l A 

In der Nachmittagsſitzung gibt Rechtsanwalt 
Dr. Sack folgendes Telegramm bekannt: „Zei⸗ 
tungen veröffentlichen Pariſer Telegramm, wo⸗ 
nach braſilianiſcher Journaliſt Caſtel lo auf 
Veranlaſſung Sacks wegen Tedenzberichte über 
Neichstagsbrandſtifterprozeß aus Deutſchland 
ausgewieſen. Falls unzutreffend, erforderlich 
Dementi.“ $ s 

Ich erkläre hiermit, meine Herren Richter, jo 
ruft der Verteidiger aus, daß ich einen broſi⸗ 
lianiſchen Journaliſten dieſes Namens 

überhaupt nicht tenne, 
und daß ich nach keiner Richtung hin bei irgend⸗ 
einer Behörde vorſtellig geworden oin, einen 
Journaliſten dieſes Namens aus Deutſchland 
auszuweiſen. Wenn ſo ein Pariſer Telegramm 
vorhanden iſt, dann iſt es, ſoweit es meine Per⸗ 
ion betrifft, e i ne Lüge. i 

Oberreichsanwalt Werner: „Mir iſt von 
dieſer Angelegenheit nichts bekannt.“ 

Es wird dann zunächſt der Nachtpförtner des 
Reichstages, Wendt, vernommen. Er hält es 


Titulescu in Sofia 
Bulgariſch⸗rumäniſche Freundſchaftsverſicherungen 


Sofia, 14. Oktober. Der rumäniſche Außen⸗ 
wieipe Titulescu hatte nach einer längeren 
Audienz beim Fr Boris feine erite Unter⸗ 
redung mit dem Minifterpräfidenten M u ha- 
nom. 

Der bulgariſche Premier gab dann zu Ehren 
des kama en Gaſtes ein Hin er, auf 55 et 
eine Anſprache hielt, in der er u. a. folgendes 
ausführte: Bulgarien kann als entſchiedener 
Anhänger einer 1 aft mit allen Völkern, 
namentlich aber den Nachbarn, nur mit vn 
Genugtuung jede 8 begrüßen, die unter 
Berückſichtigung der berechtigten Intereſſen 
eines jeden Volkes danach ſtrebt, Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten und Streitigkeiten zu beſeitigen. 

ente, da die Welt unter der Laſt der Mr 
ſchaftskriſe fajt zuſammenbricht und alle Völker 
verzweifelt einen Ausweg ſuchen jeder 
Schritt, der darauf abzielt, ein größeres Ver⸗ 
trauen zu ſchaffen, als Annäherung an das er⸗ 
wünſchte Ziel zu betrachten. 

Titulescu fagte in feiner Antwort u. a., 
daß zum Glück zwiſchen Rumänien und Bul⸗ 
gostim außer Schwierigkeiten des täglichen Le⸗ 
ens keine ſonſtigen Schwierigkeiten beſtünden. 
Trotz der letzten JN chen Demonſtra⸗ 
tion in Bukaxeſt begrüßt die hieſige Preſſe die 
Ankunft Titulescus mit Wohlwollen. In unter⸗ 
richteten Kreiſen wird feſtgeſtellt, dah itulescu 
vor allem die Beilegung einiger Streitfragen, 
darunter die der Minderheitenichulen und der 
Flugzeugkonvention, vorbereite. Es wird . 
angenommen, daß der rumäniſche Außenminiſter 
als Vermittler swilden Bulgarien und Jugo⸗ 
flawien auftritt und eine Annäherung Bulga- 
riens an die Kleine Entente vorbereitet. 


—— —-— 


was ift Nationalwirtſchaſt 
Die meinung der, Gazeta Warſzawfſta⸗ 


Wir berichteten vor einigen Tagen von der 
Gdinger aae i o des Regierungs- 
blocks, auf der u. a. die Theſe angenomm 


wurde, 
daß das Wirtſchaftsleben ganz 
Pommerellens ausſchließliches 
Tätigkeitsgebiet nur des polni⸗ 
ſchen Elements ſein müßte. 

Zu dieſer Theſe ſchreibt die „Gazeta War- 

ſzawſtka“: 

Die Entſchließung der Edinger Tagung iſt 
eine Antwort auf den planmäßigen 122 der 
Juden auf unſere Weſtländer und das Meer. 
In Gdingen hat man nur über Pommerellen 
beraten, weil dies aus dem Tagungsprogramm 
hervorging. Aber der kate eri e 9 1. 
ſchaftliche Imperativ bezieht 
Pommerellen, ſondern auch auf die übrigen 
Teilgebiete, auf das geſamte Staatsgebiet, in 
dem das polniſche Element im eigenen Staate 
lebt und wirtſchaftet. Am dunklen Firmament 
der Weltkriſe leuchtet immer mehr der Stern 
der Nationalwirtſchaft. Eine Bedingung der 
politiſchen Unabhängigkeit des Volkes iſt heute 
vor allen Dingen ſeine wirtſchaftliche Kraft und 


nicht nur auf 


Unabhängigkeit, die eee Nur DOM Miet: 
chaftlichen Beſitzſtand bedingt iſt. ir werden 
ehen, wie ſich die Leitung des Sanierungs⸗ 


lagers zu der Gdinger anten er ſtellen 
wird. Daß j nicht im Einklang ſteht mit der 
„Staatsideologie“ dieſes Lagers und 


ſeiner Praxis, iſt nur zu klar. Die Führer der 
Edinger Tagung waren fih deſſen wohl bewußt. 
Wenn ſie trotzdem dieſe Reſolution durchgelaſſen 
haben, dann iſt das ein Beweis dafür, daß fie 
dem Druck von unten fran find. Die. natio- 
nale Idee hat auf der Gdinger Tagung einen 
ſchönen Sieg davongetragen.“ 


Ans will ſcheinen, daß der Begriff der Na⸗ 
tionalwirtſchaft hier eine Umdeutung 
und Verbiegung erfährt, die allerdings, wenn 
ſie von maßgebender Seite übernommen werden 
würde, ſich gerade für die Wirtſchaft Polens 
verhängnisvoll auswirken müßte. Denn die 
„Gazeta Warſzawſka“ will offenbar in 
ganz Polen die wirtſchaftliche Betätigung 
einem Privilig der Polen, die Wirtſchaft allo 
zu einer Waffe im Nationalitätenkampf machen. 
Das ijt für einen Nationalitätenſtaat mit 30% 
Minderheiten wie Polen nicht nur ein grotes⸗ 
kes, ſondern auch ein unmögliches Streben. 

Erfreulicherweiſe hat die Regierung mit 
der Inneren Anleihe eben erſt ar 
daß fie den Gedankengängen der „Gazeta tz 
ſzawſta“ genau fo 1. wie wir zu folgen 
vermag, hat ſie ſich zur Sanierung des Staats⸗ 
haushalts doch gern die e Kräfte 
auch der Menſchen nichtpo ALTE Volks⸗ 
ugehörigfeit zunutze gemacht und ihre Unter⸗ 
ti ungen gern angenommen. 

ie „Gazeta Warſzawſka“ leidet, will uns 

ſcheinen, an der noch immer weit verbreiteten 
olitiihen Krankheit, die die Betroffenen uns 
R ig 8 Staat und Volk zu unterſcheiden 
un die Grenzen ihrer Wirkungsbereiche zu er⸗ 
ennen. 


Traditionsgemäße vertagung 
der Sejmſeſſion? 


Vertagun 
pria nach ihrer Eröffnung auf 30 Tage ver: 
agt werden wird. Auf der erſten Sejm 0 


— x 
Kommuniftiſcher Anſchlag auf die 
deutiche Geſandtſchaft in Bukareſt 


Bulareit, 14. Oktober. Gegen die deutſche 


Geſandtſchaft in Bukareſt wurde geſtern 
mittag ein kommuniſtiſcher Anſchlag ver: 
übt. Vier junge Burſchen, die ſich vor der Ge⸗ 
ſandtſchaft aufgeſtellt hatten, warfen in rote 
Tücher gewickelte Steine gegen die Fenſter der 
Geſandtſchaft, und zwar beſonders gegen das 
Fenſter des Arbeitszimmers, in dem fih der 
Teal Geſchäftsträger Dr. Kirchholtes 


für ausgeſchloſſen, daß ein Ziviliſt unbeobachtet 
zu dieſem Zeitpunkt noch in das Haus hinein⸗ 
kommen konnte. Der Zeuge meiate, er hätte 
es unbedingt bemerkt, wenn jemand das Haus 
verlajien hätte. 


Oherreichsanwalt Werner: Dem Zeugen 
wurde mitgeteilt, Torgler ſei allein noch im 
Haus. Es waren aber ja noch Koenen und die 
Sekretärin im Hauſe. Iſt es möglich, daß auch 
noch andere Abgeordnete oder Angeſtellte ſich 
im Reichstag befanden? Kann der Pförtner 
überhaupt wiſſen, wer noch im Haufe ift? Sie 
wußten doch z. B. auch nicht, daß Koenen und 
die Sekretärin noch drinnen waren. 

Zeuge: Die Möglichkeit, daß noch andere 
im Hauſe waren, beſteht. 

Der Zeuge hält daran. feit, daß er etwa 25 
Minuten vor 9 Uhr mit Scholz geſprochen habe 
und daß während dieſes Geſpräches die beiden 


kommuniſtiſchen Abgeordneten ſich aus dem 


Hauſe entfernten. 

R.⸗A. Dr. Sack zum Zeugen: Sie ſind ſeit dem 
10. Mai 1922 im Dienſt des Reichstags. Haben 
Sie an dieſem Tage den üblichen Dienſt gemacht 
oder hat man Sie an dieſem Tage extra zum 
Dienſt beſtellt? Hat man die Geſchäftseinteilung 
durchbrochen oder haben Sie Ihren regelmäßi⸗ 
gen Dienſt gemacht? 

Zeuge: Mein Dienſt war der regelmäßige. 

R.⸗A. Dr. Sack: Wiſſen Sie von Kollegen, 
daß ſie an dieſem Tage extra beurlaubt 
waren? 

Zeuge: Nein, es iſt alles regelmäßig 
vor ſich geganggen. 

R.A. Dr. Sack: Noch eine Frage, die ich uns 
gern ſtelle: Sind Sie ſeit dem 10. Mai 1922 
politiſch organiſiert geweſen und, falls ja, bei 
welcher Partei? 

Zeuge: Nein, bei keiner Partei. 

N.⸗A. Dr. Sack: Stehen Sie den National⸗ 
ſozialiſten nahe oder haben Sie ihnen damals 
nahegeſtanden? 

Zeuge: Ich habe ihnen da mals nahege⸗ 
ſt anden. 

Es folgt dann die ſehr eingehende Verneh⸗ 
mung des Hausinſpektors des Reichstags, Ober⸗ 
verwaltungsſekretär Seranowitz. 

Der Zeuge erzählt von der Ausdehnung und 


Art der Feuerbrände. 


Unter allgemeiner Spannung ſchilderte er 
dann f 


die Szene der Feſtnahme van der Lubbes. 


Als er nach Brandherden ſuchte, habe er plötz⸗ 


lich in der Nähe zum Reichsrat⸗Vorſaal einen 


Mann ſtehen ſehen, der nur mit Hoſe und 
Schuhen bekleidet war. Da der Zeuge 


ſofort in dieſer Perſon, die ſich jpäter als van 


der Lubbe herausſtellte, den Brandſtifter ver⸗ 
mutet habe, ſei er auf ihn zugeſprungen und 
habe einem gerade hinzukommenden Polizei⸗ 
beamten, dem Wachtmeiſter Poeſchel, zugerufen: 

. „Brandſtifter feſtnehmen!“ 

Der Beamte nahm den Mann auch ſofort feſt, 
der keinerlei Widerſtand leiſtete, obwohl es zu⸗ 
erſt den Anſchein hatte, als ob er im letzten 
Augenblick noch flüchten wollte. Der Zeuge be⸗ 
kundet weiter, er habe in ſeiner Erregung van 
der Lubbe angeſchrien: „Warum haſt du 
das gemacht?“ und ihm dabei vor Wut 
über die Brandſtiftung mit der Fauſt in die 
Seite geſtoßen. Van der Lubbe habe darauf 
nur geantwortet: „Proteſt, Proteſt! Van 
der Lubbe ſei dann von dem Beamten wegge— 
führt worden. 

Während dieſer Bekundungen des Zeugen Se⸗ 
ranowitz läßt der Angeklagte van der Lubbe 
den Kopf noch mehr herunterſinken, jo daß er 
in völlig zuſammengehockter Haltung auf der 
Anklagebank ſitzt. 

Vorſitzender: In der ausländiſchen Preſſe iſt 
behauptet worden, daß Sie am Nachmittag des 
27. Februar verſchiedene Angehörige des Reichs⸗ 
tagsperſonals vorzeitig entlaſſen hätten. Iſt 
das richtig? 


Zeuge: Ich hatte weder die Befugnis, jeman⸗ 
den vorzeitig zu entlaſſen, noch habe ich es getan. 
Vorſitzender: St der Dienſt an dieſem Nach⸗ 
mittag genau ſo geweſen, wie er an jedem an⸗ 
deren Nachmittag geweſen ſein würde? 
Zeuge: Jawohl, ebenſo. 

Rechtsanwalt Dr. Sack fragt, ob ſeit dem 
30. Januar dieſes Jahres ein größerer Perſonal⸗ 
wechſel in der Reichstagsverwaltung ſtattge⸗ 
funden habe. Die Frage wird von dem Zeugen 
verneint. Er beſtätigt, daß das Perſonal 
noch dasſelbe ſei wie vor dem 30. Jaz 
nuar. ; 

Der Oberreihsanwalt hält dem Zeugen dann 
eine ausländiſche Preſſemeldung vor, wonach es 
überhaupt nicht möglich geweſen ſei, daß Brand⸗ 
material in den Reichstag hineingebracht wurde. 
Der Hausinſpektor Seranowitz habe die Ein⸗ 
gänge genau überwacht und auch von Zeit zu 
Zeit bei den Kommuniſten Spindreviſionen vor- 
nehmen laſſen. 

Der Zeuge erwidert, daß er gar nicht die 
Berechtigung gehabt habe, Spindrevi⸗ 
ſionen vorzunehmen. Wenn ſolche erfolgt ſeien, 
dann nur durch die Kriminalpolizei. Er 
jet bei dieſen Repiſionen lediglich deshalb zu- 
gegen geweſen, weil er die Schlüſſel zu verwal⸗ 
ten hatte. 

Landgerichtsdirektor 


Parriſius kommt 


Hierauf wird die Vernehmung des 


{ | ‚Antwort an Treviranus“ 


geſucht 


Der „Dziennik Bydgoſki“ drückt in 
einer längeren Notiz feine Beunruhigung aus 
über das ſpurloſe Verſchwinden der f. Z. für daž 
Unterfeeboot „Antwort an Trevi ra nus“ 
geſammelten Gelder. Er ſchreibt: „Nach einer 
ſolchen Beredſamkeit und energiſchen Propaganda 
für dieſe Sammlung ſind die Herren jetzt plötzlich 
ſtillgeworden, und auf unſere beſcheidene aber 
berechtigte Frage können ſie keine Antwort finden. 
So wie fie auch keine an Treviranus finden 
konnten. 

Es iſt ſchon die zweite Sammlung aus bei 
Opferwilligkeit der Bevölkerung, die auf eine je 
merkwürdige Weiſe „zerfloſſen“ ift. Die crite 
war der Fonds des „Komitees einer Nas 
tional⸗Flotte“ in Höhe von rund 
300 000 zł, von deſſen Verwendung das Volt 
von den maßgeblichen Stellen nichts erfahren hat. 


Es kreiſten Gerüchte über die Verwendung dieje? 


Fonds, aber Erklärungen wurden trotzdem nicht 
gegeben. Genau jo geſchieht es auch jet mit den 
Geldern für die „Antwort an Treviranus“ 
Könnten die Staatsanwalts behörden 
die nicht einmal den Diebſtahl eines Stückchene 
Kohle durch einen Arbeitsloſen durchgehen laſſen 
— was in einem Rechtsſtaate nur zu loben ift — 
könnten dieſe Behörden ſich nicht dafür inter 
eſſieren, wohin dieſe Summen gekommen find, 
die die beſte, wenn auch nicht die reichſte Sphäre 


des polniſchen Volkes, die Schulkinder nicht aus- 


geſchloſſen, geſammelt hat?“ 


„Erhöhung der Emiſſton 
der Anleihe“ 


Warſchau, 14. Oktober. Der Miniſterrat hat 
in ſeiner letzten Sitzung 
nungsentwurf des Staatspräſidenten über 
die Erhöhung der Emiſſion der Natio⸗ 
nalanleihe angenommen. In dieſem Entwurf 
wird der Finanzminiſter ermächtigt, die 6pro⸗ 
zentige innere Anleihe auf 350 Millionen 
Ztoty zu erhöhen. 


dann noch auf eine Stelle des berüchtigten 
Braunbuches zu ſprechen, an der es heißt: „Der 
nationalſozialiſtiſche Hausinſpektor befahl den 
Beamten, den Dienſt für dieſen Tag zu beenden, 
da doch nichts zu tun ſei.“ Sie haben ja ſchon 
gejagt, Herr Zeuge, daß das nicht der Fall war. 
Vielleicht können Sie aber in bezug auf dieſe 


— 


Notiz im Braunbuch noch etwas über Ihre polir 


tiſche Stellung ſagen. 

Zeuge Seranowitz: 

Bis heute habe ich keiner Partei angehört. 
Politiſch aber bin ich rechts geſonnen. 

Vorſitzender: Sie haben alfo eben nichts am 
geordnet, was gegen die Regel war? 

Zeuge: Nein, ganz beſtimmt nicht. 

Damit ſchließt die Sitzung. 

Die heutige Verhandlung beginnt mit einer 
Verzögerung von mehr als einer halben Stunde, 
da das Gericht noch Beſchlüſſe * faſſen hat. 
Auch für die heutige N 5 er Angeklagte 
Dimitroff nicht zugelaſſen. 

Der Präſident Dr. Bünger gibt zunöchſi 
folgendes bekannt: Das Gericht ps den Angh 
klagten Dimitroff vor einiger Zeit von den Ber’ 
handlungen ausſchließen müſſen, der ung 
der mehrfachen Verbote ſich in Beleidigungen 
von Beamten erging. Dem Senat ift nunm 
von den ausländiſchen Rechtsanwälten Br 
Grigoroff, Gallagher und Willard die Abſchr 
reibens vom 12. Oktober 


1 
t 
eines 


ranzd 


ſches Telegramm behauptet hatte, er 
auf Hi 


Sack aus Deu je 
n dem Schreiben erklärt C. die 
Beha tung dieſes Telegramms für durchaus 
jali. Er fei | 
überhaupt nicht beim Reichstagsbrand- 
prozeß 


geweſen. 


Unter den aufgerufenen eute geladene" 


ür 


Zeugen befindet ſich auch der frühere 8 44 d 


direktor Gempp. Rechtsanwalt Dr. ge 
bittet, feſtzuſtellen, ob der hier anweſende 1 
Gempp identiſch ift mit dem Branddite 
Gempp, der am 27. Februar die Leitung gs 
Löſcharbeiten beim Reichstagsbrand hatte. ieſer 
ki ihm nämlich mitgeteilt worden, daß d 5 
randdirektor Gempp ermordet fein gert 
Der Zeuge Branddirektor Gempp proteſt 
lächelnd gegen die Behauptung von ſeiner 
mordung. 


3 

à a 
Scranowih fortgeſetzt. Oberxeichsan 
Dr. Werner weiſt auf den Schlußbericht 
Londoner Unterſuchungskommiſſton hin, 
„feſtgeſtellt“ wird, daß der Korreſponde 
großen ausländiſchen Preſſekorreſpond 
Abend des 
material, „ 
Werg, leicht 


brennbare Flüffigteiten ul die 
eſehen fee ğ Ifg daß 


erichtet, pert 


euge S.: „Im Umgang zum Plenari 
unter Sitem dan ein Regal Da waren . 
jeden aufgeſtapelt im Geſamtgewicht ti fo 
—4 Kilogramm. Dieſe Druckſachen fin periak 
eſchafft worden. Wenn von Brenni jo if 
Teerpappe, Werg usw. geſprochen wird, 
das eine Lüge.“ 


einen Verord⸗ 


achte! 


der 


"o 


SS T TER 


iia auf eine Höhe von 12.000 Metern geſchätzt. 


; Saiten. Onnten kaum einen Fehlſchuß haben. 


Cd 


Pofener 
Tageblatt 


der Furth Se aller Zeiten | 


Die Krakatau-Kaltaſtrophe vor 50 Jahren 
Eine Dampffäule von 12000 Metern — 40000 menſchen kamen um 


Vor fünfzig Jahren fand der furchtbarſte 
der kanausbruch aller Zeiten ſtatt, und zwar 10 
r gefährlichen Sundaſtraße zwiſchen Sumatra 
unb E Üu Allein auf Java gibt es über hun- 
dert Vulkane, von denen im Laufe der letzten 
ndert Jahre mindeſtens zwanzig zum Aus- 
ruch gekommen ſind. 


Im Jahre 1772 kam der Papandajung zum 
ſeusbruch, wobei nicht weniger als bier Bor: 
F x völlig zerſtört wurden. Aber auch das Jahr 
815 brachte eine verhängnisvolle Kataſtrophe, 
und zwar war es diesmal der Tambora, der 
auf einer der kleinen Sunda⸗ Inſeln öſtlich von ſelbſt 
90 liegt. Der Ausbruch ſoll in ſeiner Wir⸗ | der 
einer der verhängnisvollſten in hiſtoriſcher 
r ſein, doch die Gegend war damals 
o einſam und unbekannt, daß die übrige 
10 eigentlich kaum jemals erfuhr, was 
eigentlich geſchehen war. 


jeten. 


brochen. 


den lang. 


Um jo genauer weiß man über den Umfang nis und ließen den 
Br mae e 8 A vor fünfzig Zah: ahnen. Unausge 

ven auf leinen Injel Krakatchu Ratt- unvorſtellbare 
fand. Dieſe In Dampf, 


el liegt in der Sundajtgaße 
genau zwiſchen Java und Sumatra. Sie hütte 
einen Vulkan, der in dem Bergkegel Perbuatan 
eine Höhe von 922 Metern erreichte. 


Dieſer Vulkan war 200 Jahre lang, ſeit 
1680, ganz ruhig geweſen, 


man hielt ihn für ungefährli Die 
Int Krakatau war ehrt 155 Leute 
von den Nachbarinſeln kamen Häufig hinüber, 
um aus den Wäldern Holz zu holen 


Im Jahre 3 begann ſich der Vulkan 
plötzlich zu regen, 
„ge 3 alen Sh am 
ai. Die Beſatzung des deutſchen es 
„Elifabeth“ ſah von der N Sorte von Ri 
aus, wie fih plötzlich eine weiße Dampfwolke 
über den Vulkankegel erhob. Große Aſchen⸗ 
t mengen miſchten ga mit dem Dampf und. brei- 
tten n fó in der Luft fo aus, dak fie die Sonne 
ne ten und es ſtockfinſter wurde. Gleich⸗ 


—* zwar 


ſucht werden. 
ef nieder. 


ya auf Java fit der Alchenregen, und die 
Seo ner der Inſel hörten das dump e Don⸗ 
ern des Vulkans. s aber eigentlich vor⸗ 


ers erfuhr man erſt nach einigen Tagen von 
eſatzung des deutſchen Schiffes. Dieſe Be⸗ 
achter hatten die emporgeſchleuderte Dampf⸗ 


Dann beruhigte 
iamen in den KA e 


der Vulkan wieder, es 
Monaten einige kleinere 


daß die Sundaſtraße faſt für die Seniga 
1 geſperrt wurde. Natürlich erregten dieſe Na⸗ 
urerſ einungen großes Aufſehen, und von der 
uptſtadt von Java, Batavia, wurden mehrere 
editionen ausgejandt, um die gefährliche 
yet el zu unterjuhen. Die letzte war am 
3 er Inſel und ſtellte fejt, daß 


Nach 
Auguſt auf 


Cangemarck 


Bon einem, der dabei war 
Copyright 1932 by Knorr & Hirth, G. m. b. H 
(18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


indi Ihr Todesmut zerbrach an der Kaltblütigkeit und den 
ianiſchen Verteidigungsmethoden der Gegner. 
du un n den wenigen Wochen ihrer militäriſchen Ausbil- 
Sie hatten die Kriegsfreiwilligen gelernt, zu ſtürmen. 
Wi Batten das Vorwärtsſtürmen, das Hinwerfen und das 
ſtür edervorwärtsſtürmen gelernt, und als es ſoweit war, 
Oi en fie vorwärts. Gie hatten gelernt, ihren 
nen zu folgen, und als es ſo weit war, folgten 
Pie Dne hnen Sie folgten ihnen ſo getreu und ſo ver⸗ 
„„ daß fie bisweilen in dichten Gruppen hinter dem 
r herbrachen. Und in ſolche dichten Gruppen hinein 
in Langemarck ein einziger Scharfſchütze nur ſeine 
Grimer zu entleeren, er brauchte kaum zu zielen, die 
ie em e war erledigt. Sie hatten den Sturmangriff mit 
uj Otnifter gelernt, aber es war nicht aus der Welt 
wel ten, daß dieſer Torniſter ihnen nach den erſten 
nn Metern die Luft abſtellte; ſie waren ihn nicht ge⸗ 
wie ihn die aktiven Soldaten gewohnt waren. 
Sie hatten aber nicht genügend gelernt, fih wie In- 
uto em Gelände anzupaſſen. Sie unterſchätzten einen 
Sende urfshügel, hinter welchem beim Gegner zwei Ma⸗ 
begewehre verborgen wurden, wenn es jein mußte. 
die e Schl benah hmen ſich kühn und verwegen, aber ihnen fehlte 
gird, cet eit des Jägers in der Landſchaft, in der gejagt 
Langem Schlachtfeld bei 


ſo 1 . Feldartillerie, die mit ihren Geſchützen 
paat ich war. die 1 kam, als es gerade noch 
a ihre B 
der 

F erben Bantia die frangöliichen 


erien ließen 
gs ir di 15 


9 uchte 


4 verworrene deutſche 


Wieſen vor Langemarck zu hal, 
hi Und jene 
‚Due | der Hopfenanlage feuerte im direkten 
ue die zerſetzten Stangen hindurch heulen die 
>= 5 ſteht richtig. Die paar Infanterie⸗ 

die Schutzſchilde krommeln, tun nichts zur 


erie 


jetzt drei Krater auf der Inſel in Tätigkeit 
Im Herbſt ereignete ſich dann der furcht⸗ 
bare Ausbruch. 


In Batavia hörte man in der Nacht heftig 
rollenden Donner, von heftigem Rnaken unters 


In der folgenden Nacht tat auf Java nie⸗ 
mand ein Auge 1% 1 entſetzlich war das 


Am anderen Morgen um 7 Uhr 
die peatge Exploſion. 
laubten die 
elt ſei 
1 über der 
Man merkte über aupt nicht, 5 pi 
Tag wurde, denn die ungeheuren Xi enmaſſen 
ſperrten das Sonnenlicht ab. 
wann durchfuhren mächtige Blitze die 


geſetzt ſchleuderte der Krakatau 
e 


Bimsſtein und allen möglichen anderen 
eruptiven Produkten aus. 


Sie wurden Ferner von Metern in die 
Luft geſchleudert. 


In dieſer Nacht befanden ſich etwa zehn Schiffe 
in der Sundaſtraße, 
keins von ihnen zu Schaden. 
mächtigen Wogen, die durch die Erſchütterung 


Krakau, 14. Oktober. 
Maliſz, der fih noch in Kattowitz im Kran⸗ 
kenhaus befindet, nach Krakau gebracht iſt, foll 
er auf ſeinen Geiſteszuſtand 
Pieig fiel dichter Aſchenregen über die ganze [ Aus agen e 

a berin des Uederfall⸗ hinzuſtellen. 
Ueberfal ſollte, wie f behauptet, ohne Blut⸗ 
vergießen ausgeführt werben, 
find wollte die Mörder, die 
nahmen, nicht einlaſſen, weil fie den Reit der 
verabredeten Miete noch nicht entrichtet hatten. 
In dieſem Augenblick kam der Geldbriefträger 
und fragte nach Frau Selecka. 
ſich nämlich Frau Maliſz vorgeſtellt, und auf 
dieſen Namen lau 
nahm dem Geldbr 1 er die Anweiſung ab 


In dieſem Augenblick grif 


| . Ausbrüche vor. Bisweilen und ſtellte fih an den T 
ungeheure Mengen Aſche und Bimsſtein re und 
ausgeſchleudert, Herrn Süßkind, 


Frau ale begab 


. 


ab auf den Briefträger und 
er hinzugetreten war, tödliche 
Schüſſe ab. Nun bekam 
volver, lief ins Nebenzimmer und ſchoß drei⸗ 
mal auf die Lärm ſchlagende Frau Süßkind und 
deren Tochter. ſch 

das Geld und ſteckte es in einen Koffer. 
der Tat gingen beide in die Anlagen. 


Inzwi 


U UT TUT UT UT TUT TUT 


‚des Meerbodens entitanden, 
etwas anhaben. 
u einer 
ojend über Sumatra 
nichteten alles Leben bei 
Anprall. Die kleine 


Einwohner kamen um. 


Na 


war. 
88 olgte dann | worden; 
gn undaſtraße noch dann und wann, 
eute, der U ntergang | itummte er ganz. 
efommen. Tiefe Finjternis 


Heute weiß man, 


egend, achtzehn volle Stun: ſtrophe entitand: 


Nur dann und 
inſter⸗ 


Umfang der Zerſtörung om) ſind plögli 


Dampf verwandelt worden, 
aſſen von ſiedendem Waſſer, 


* 


ändert, als der 


aber ſeltſamerweiſe kam bedeckt. 
icht einmal die ſeln aufgetaucht, die 
ſchwanden. 


Die Krakauer Mordaffäre 


Frau Maliſz bezeichnet fih als Arheberin 


Sowie der Raubmörder 


hin unter⸗ 


ich als 
Der 


bemüht, arſchau“ legitimieren ſollte 
von Gewiſſensbiſſen geplagt. 
Rabka angekommen, wo ihre 


folgte; 
durchſchlafen konnte. 


Sau Süß⸗ 
bei ihr W opang 


So hatte nach der andern 


e auch die Anweiſung. Sie 


mentenfälſchung 
waren. 
— 


Banditen 


ſch, um zu unterſchrei⸗ 
0 ! talih zum 


rau Maliſz den Re⸗ 


Warſchau, 14. Ottober. 


en raubte Maliſz 


ich nach Hauſe, packte ihre ! Beſchäftigung in der Hütte. 


RTC Und der junge Vatterieführer, der trotz der Sfigen. 
Bemerkung eines engliſchen Generals nicht daran dachte, 
ſeine Mon ane zu wechſeln, iſt betäubt von ſoviel Er⸗ 
folg. Vom Dache eines nahen Hauſes leitet er das Feuer, 
er braucht kaum ſein Glas, denn er ſieht mit ploßem 
Auge die grauen Wellen fih erheben, vorwärtshetzen, zu- 
ſammenſinken und für immer liegen bleiben. Er kann 
die Wirkung ſeiner Batterie unverzüglich kontrollieren, 
und er beißt ſich manchmal in die Lippen vor Wut, daß er, 
anſtatt vier, nicht vierzig Geſchütze hier ſtehen hat. Er 
ſchickt Meldung auf Meldung zu den ſchweren Batterien 
eh Langemarck und preiſt jeine Beobachtungsſtelle in 
u poetiſchen Hymnen an. 
Die Reſerve-Diviſion vor Langemarck ijt im Verbluten. 
Das, was da vor ihnen in der Mittagsſonne liegt, iſt 
kein befeſtigtes Städtchen me „iſt keine Feſtung mehr und 
kein verſchanzter Ort, das iſt die leibhaftig gewordene Ver⸗ 
nichtung. Jedes Dach ſpeit Feuer, jeder Buſch Jpeit Feuer, 
jede Baumſpitze jpeit Feuer, jede Hecke ſpeit Feuer, ohne 
Pauſe, unaufhörlich. Stunde um Stunde 
Die Offiziere ſind tot oder verwundet. Wieder und 
wieder raffen ſich vereinzelte Freiwillige auf, tun ſich zu⸗ 
ſammen und jagen einige Meter vor. Aber ſie erſticken 
bald in dem glühenden, ſchmetternden Orkan, der ihnen 
entgegenbrauſt. Die Wieſen und die Aecker ſind geſprenkelt 
mit den grauen Haufen, hinter Hecken und hinter Büſchen, 
in winzigen Vertiefungen, in Gräben liegen Tauſende und 
Tauſende von Verwundeten. Hinter einem Hauſe, das 
hundert Meter vor dem Stadtrand an der Straße nach 
Mangelaere liegt, ſtehen an die hundert ratloſe und ver⸗ 
1 Stürmer um ihre ſchwerverwundeten Offiziere 


uglilmählich ſieht man jetzt einzelne Leute zurückgehen, 
apathiſch, dumpf, mit hängenden Köpfen und bleichen Ge⸗ 
ſichtern. Sie gehen aufrecht den Todesweg zurück, mancher 
von onen breitet plö 105 5 die Arme aus und ſchlägt in den 
Acker. Sie wiſſen nicht einmal, daß ſie zurückgehen, es iſt 
ihnen gleichgültig. wohin ſie kommen, nur weg von dieſem 
Acker. Es ſind welche unter ihnen, die mehr denn ein 
dutzendmal ſich zwiſchen den Toten aufgerafft haben und 
noch einmal das Gewehr in die Hand genommen und noch 
einmal den Verſuch gemacht, in dieſe geſpenſtige Kuliſſe 
von Häuſern und Sträuchern einzubrechen. Sie ſind inner- 
lich tauſendmal geſtorben, ſie haben ſich wieder in die 
Hand genommen, nun aber ſind ſie in der Tiefe ihrer 
Ohnmacht angekommen. Nun gehen ſie, langſam, nur weg 
von dieſem Acker, und ſie kommen auf andere Aecker, wo 


Aus Stadt und Sand 


konnten 
Dieſe Wogen aber erhoben ſich 
öhe von dreißig Metern und brachen 
und Java 
ſchwemmten Städte und Dörfer weg und ver⸗ 

ihrem u 
Inſel Sebeſi wurde faſt 
ganz vom Waſſer verſchlungen, und ihre 3000 


Auf . hat die Unglücksnacht etwa 40 000 
Menſchen das Leben gekoſtet. 

dem Ausbruch bot die ganze Gegend ein 
furchtbares Bild. Die zerſtörten Küſtenſtrecken 
waren mit entwurzelten Bäumen, Häuſertrüm⸗ 
mern, Menſchenleichen, toten Tieren und unge⸗ 
heuren Maſſen Bimsſtein bedeckt, der an. man⸗ 
chen Stellen ein Hindernis für die Schiffahrt 
Der Krakatau war jetzt ganz ruhig ge⸗ 
in den folgenden Monaten murrte er 


ſchließlich 


wie jene furchtbare Kata⸗ 
durch eine Oeffnung, 
durch die monatelange vulkaniſche Tätigkeit ent⸗ 
ſtanden war, hatte das Waſſer Zugang zu dem 
Feuer im Innern des Vulkans bekommen. 
gewaltige Waſſermaſſen in 
und der dadurch 
entſtandene, ungeheure Druck hat 


die Inſel buchſtäblich in die Luft 


Die Inſel und ihre Umgebung war ganz ver⸗ 
Ausbruch vorbei war. 
Krakatau ſelbſt war nur noch noch etwa ein 
Drittel vorhanden, der Reſt war von Waſſer 
Dafür waren en einige neue In⸗ 

äter aber wieder ver» 


Sachen und fuhr nach Kattowitz. Unterwegs 
wurde der Revolver hin ausgeworfen. 
In Kattowitz ließ fie ſich eine Ausweiskarte 
mit einer Aufſchrift drucken, die ſie als Ange⸗ 
ih hat inzwiſchen 1 za des „Verbandes der 3 ie 

t wurde fie 
Aus Zakopane in 
Feſtnahme 
begab ſie ſich zum Dancing, um ſich dabei 
zu machen, damit ſie endlich eine Nacht 


Bei ihren eg n rauchte jic eine Zigarette 

5 ſtellte ſich heraus, daß bei 
ihrer Trauung, die im Juni in Warſchau ſtatt⸗ 
fand, die geiſtlichen Behörden durch Dok u⸗ 
betrogen 


überfallen Glashüttendirektor 


Beim Glashütten⸗ 
direktor Garwolinſti in Wyſzkowo erſchie⸗ 
nen vier junge Männer und baten um 
Als fie eine ab⸗ 


| 


| 
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Sonntag, den 
15. Oktober 1933 


Ua MINEN 


ihnen 


herein, 


rchtbaren 


N soltäke Ge- 
brauchsartikel 
müssen nicht nur 
gut, sondern stets 
gleich gut, sein. Der 
Name Schicht bürgt 
tür die Güte, denn 
seit Jahrzehnten ist Schichtseife Mar- 
ke Hirsch-Stück tür” Stück-uus den 
gleich guten "Rohstoffen erzeugt, aus- 
giebig im Gebrauch und ohneischäd, 
liche Beimengungen, 


Achtet auf den Namen Schicht und 
die Marke „springender Hirsch” 
und weiset minder- 
werlige Nachah- 
mungen zurück. 


aber ver⸗ 


die 


Da- 


Von 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


volver, ſeſſelten Garwolinjti und weitere 
Wohnungsinſaſſen, worauf fie etwa 10 000 31. 
die für die Auszahlung der Arbeiterlöhne zu⸗ 
rechtgelegt waren, ferner Wechſel über mehrere 
Tauſend Zloty und Schmuckſachen im Werte von 
etwa 2000 Zloty raubten. Ferner nahmen 
ſie einen Pelz und ſonſtige Kleidungsſtücke im 
Die Polizei iſt den 


erz 
Werte von 3000, Zloty mit. 
Banditen auf der Spur. 


Inſaſſen eines jüdifchen 
Siechenhauſes revoltieren 


Warſchau 13. Oktober. Auf die Kunde davon, 
daß der Magiſtrat ſeine durch Sparſamkeits⸗ 
rückſichten begründeten Liquidations⸗ 
maßnahmen auf dem Gebiete der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt auf das jüdiſche Siechen⸗ 
und Altersheim ausdehnen würde, ent⸗ 
ſtand unter den Inſaſſen eine Revolte. Sie 
verbarrikadierten ſich in ihren Zimmern 
und demolierten die Anſtaltseinrichtung. 

Dabei wurden auch Fenſterſcheiben nicht ver⸗ 
ſchont. Die Polizei ſtellte die Ruhe und Ord- 
nung wieder her. 


lehnende. Antwort erhielten, zogen fie ihre Re- 
worden R 


es genau jo ausſieht, he merken es nicht mehr, einige kom⸗ 
men auch wieder im Kreiſe dorthin zurück, woher ſie ge⸗ 
kommen ſind, ſie merken es nicht, ſie gehen wie in einem 
böſen Traume, den ſie nicht glauben können. 

Die Bataillonstommandeure und die Regimentskom⸗ 
mandeure haben längſt ihren Gefechtsſtand verlaſſen und 
bemühen ſich nun, Ordnung in das hölliſche Durcheinander 
zu bringen. Sie haben ihre Adjutanten und ihre Ordon⸗ 
nanzoffiziere zu Fuß ausgeſchickt, um einzugreifen. 

Und jo ſieht man einzelne Offiziere, den Revolver in 
der Rechten, durch die Wieſen ſtolpern und über die Aecker 
laufen, mit ſchmalen Lippen, das Kinn vorgeſchoben, ſuchen 
ſie ſich zu orientieren. Es ſind meiſtens aktive Leutnants 
und Oberleutnants, und ſie können den ganzen Jammer 
und alles, was geſchehen iſt, und alle Fehler, die gemacht 
worden find, im Handumdrehen erfaſſen. Sie gehen den 
Zurückgehenden entgegen, halten ſie auf, reden ihnen gut 
zu, klopfen ihnen auf die Schultern, drehen ſie herum, 
machen grimmige Witze mit ihnen, fahren auch einige an, 
ſammeln ſie, geben ihnen Tips. 

Dieſe Sifigiere wiſſen genau, daß fie keine Feiglinge 
vor ſich haben. Und ſo behandeln ſie die Jungens auch. 

Und bald ſtampfen wieder Gruppen, auseinanderge⸗ 
zogen, von den geſchickten Adjutanten geführt, nach vorn, 
müde, gebückt, niedergeſchlagen, aber ſie gehen wieder vor. 

Die Stunden vergehen, und es ändert ſich nichts. 

Immer noch bleibt dieſe teufliſche Landſchaft leer vom 
Feinde, immer noch ſieht man weder ein franzöſiſches Käppi, 
noch eine engliſche Tellermütze, noch ein Gewehr, noch einen 
Schützengraben, nichts. 

Die Büſche und die Hecken ſcheinen ſelber zu feuern 
und die Häuſer ſelber zu töten, in dieſer Geiſterlandſchaft, 
dieſer brüllenden, heulenden Geiſterlandſchaft war nicht 
ein Atom von dem zu ſehen, was man ſich unter dem Feind 
vorſtellte. 

Die Regimenter ſind in dieſen grauenhaften Stunden 
nicht ſehr weit vorwärtsgekommen. 

Der immerwährende Orkan hat es nicht zugelaſſen. 
Das immerwährende Gewitter hat es nicht geduldet. Die 
Häuſer von Langemarck ſtarren den erledigten Regimen- 
tern entgegen wie hohle, entſetzliche Geſichter, eiskalt und 
grauſam. 

Ueber denen, die noch liegen und noch atmen, jehmet- 
tert der unaufhörliche Donner. Mitten unter ihnen zuckt 
der Tod umher und greift mit ſeinen unſichtbaren Taken 
um ſich, Minute um Minute zuckt einer zuſammen, Minute 
um Minute muß einer ſterben. Cortſetzung folgt) 


N 


*Poſener 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 14. Oktober 


Sonnenaufgang 6.15, . 17.01; 
Mondaufgang 0.01, Monduntergan 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 6.17, . 


untergang 16.59; Mondaufgang 1.19, Mond- 
untergang 15.32. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +5 
Grad Celſ. Nordweſtwind. Barom. 761. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
+ 8 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Oktober 
— 0,32 Meter, gegen — 0,34 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 15. Oktober: 
Heiteres, etwas wolkiges Wetter bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen und ſchwachen ſüdweſt⸗ 
lichen Winden. 

re — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Be Fegerl Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 10—12%. 


Garkenbaumeſſe in Poſen 


Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem Jahre 
auf dem Gelände der Poſener Meſſe eine 
Gartenbaumeſſe ſtatt, und zwar vom 13. 
bis 15. Oktober. Leider herrſcht bei den Poſe⸗ 
nern die Meinung, daß dieſe Meſſe nur für 
Fachleute oder Gartenbeſitzer veranſtaltet wird. 
Dem iſt aber nicht ſo. Für Laien und 
Leute, die keinen Garten beſitzen, bietet die 
Meſſe auch vieles. Die ſchönen Obſtſtände, 
unter denen der Stand des Herrn Poinke⸗ 
Bojanowo mit vorſchriftsmäßig ſortierten und 
gepackten Aepfeln und Birnen erſter Güte auf⸗ 
fällt — wir kennen die Firma ſchon aus den 
Vorjahren —, zeigen der Hausfrau, wo fie 
ihren Winterbedarf an Obſt decken kann. Herr 
Netzel⸗ Schilling bietet wunderſchöne reife 
Weintrauben und Birnen an, die in nichts 
den ausländiſchen Erzeugniſſen nachſtehen. 


Und dann die Blumenſtände! Hier 
triumphiert der Kaktus. Faſt an jedem 
Stand ſehen wir einige Vertreter dieſer 
Pflanze. Für den Kakteenfreund ift es ſehr 
ſchwer, iH von den Ständen des Herrn Ga r t- 
mann und der Firma Bezezinſka loszu⸗ 
reißen. Hier hört man nur Bewunderungsrufe 


von Sammelwütigen: „Den habe ich ja noch gar 


nicht!“ 

An einem Stand wird der Stebtangs⸗ 
gedanke nähergebracht, es wird an einem 
Modell eine ſehr billige Bauweiſe vorgeführt. 
Das Haus beſteht aus Holz, Stroh und Lehm; 
auch weitere Anweiſungen betreffs des Anbaues 
der Klein⸗ und Siedlungsgärten werden hier 
gegeben. ; 


y! 


Für die Hausfrau iſt hier nun noch 
Bienenhonig, Gartenmöbel und geräte und 
rg techniſche Hilfsmittel für die Küche zu 


Die Baumſchulen haben ſehr ſchöne Ware 
ausgeſtellt; hier kann der Gartenbeſitzer feinen 
Bedarf an Obſt⸗ und Zierbäumen ſowie Sträu⸗ 
chern decken. Dem Liebhaber find Spalietbäume 
und eine reiche Auswahl an Blumenſtauden zu 
niedrigen Preiſen geboten. 

Leider iſt die Meſſe ſchwächer beſchickt als 
im Vorjahre; was abet noch ſchlimmer iſt, ſie 
iſt auch N . von Kaufluſtigen beſucht. Es 


wäre jedem Ausſteller zu wünſchen, daß der 

morgige Sonntag viele Beſucher und Käufer 

bringt. E. P. 
— ͤ—v— 


Die Holzverforgung 
und ihre Abnehmer 


Der Poſener Wohlfahrtsdienſt Hat 
den dringenden Wunſch, ſobald wie möglich wie⸗ 
der Erwerbsloſe auf feinem Holzplatz 
arbeiten zu laſſen, um ihnen wenigſtens eine 
kleine Verdienſtmöglichteit zu geben. Die Ein⸗ 
ſtellung iſt um ſo eher er wenn das jetzt 
dort noch lagernde Holz recht bald ver: 
kauft wird und abgefahren werden kann. 
Darum werden alle deutſchen Haushalte in 
Poſen nochmals recht herzlich gebeten, 
ihren Holzvotrat für den Winter, den 
ſie doch beſtimmt in größerer Menge nötig 
haben, beim Wohlfahrtsdienſt zu beſtel⸗ 
len (Waly Leſzezynſtiego 3), Telephonnummer: 
2157. Der Korb Holz koſtet 1,50 Zloty mit An⸗ 
fuhr. Für pünktliche und raſche Bedienung 
wird geſorgt. 


Poſener Bachverein 


Da den Proben zur Aufführung 
des „Deut equiem“ nicht werden 
eingeſchoben 7 können, ſo iſt es dringend 
erforderlich, daß von den È ormitgliedern 
keine Probe 1 wird. Wegen der vor⸗ 
geſchrittenen Zeit iſt der Eintritt neuer aktiver 
Fu jetzt nicht erwünſcht, es fei denn, 
daß es ig um ſolche Eintrittsgewillte handelt, 
die das Werk ſchon beherrſchen. 


Am Montag, 30. d. Mts., abends 8 Uhr findet 
im großen aale des Evangelij en Vereins⸗ 
1 an enabend 


o Boe 


"Ser Dug und Balla 
itwirkung = 


mer, von feiner 

ſollſtſchen „Vacherin her be⸗ 

kannt, beſtreiten wird. ügel wird der 

Dirigent des Posener Bader: ns, Herr Serry 

Jaedike, Bromberg, wirken. Näheres f 

das Programm wird noch bekanntgegeben. 

————— r 

Poſener Handwerkerverein — 

Verein Deutſcher ah 


Wuachdentlichtelen kEHlsr.ingne m mem fern 


Könnte man an Geſchenken den Grad der 
Freundſchaft meſſen, die Welt wäre um eine 
luſton ärmer. Warum den Glauben an die 

enſchen verlieren, wenn eine kleine Selbſt⸗ 
lüge wenigſtens den guten Profit abwirft? Das 
ijt der Kitt der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Freund- 
ſchaft. Man gibt dem öſtlichen Nachbar 
— gegen langfriſtige Wechſel zwar — Eiſen und 
ſonſtige Erzeugniſſe der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrie, und wir müſſen uns dafür mit billigem 
Kaviar und dem ebenſo zweifelhaften Genuß 
von Sowjetfilmen beglücken lafen. Die 
Folgen dieſer freundſchaftlichen Gegenleiſtung 
machen ſich natürlich ſchon bemerkbar und geben 
einer kirchlichen Stelle Veranlaſſung, auf das 
Danaidengeſchenk eindrücklich hinzuweiſen. 


Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die bis 


jetzt nach Polen eingeführten Sowjetfilme 
einen ausgeſprochen e 
Charakter tragen und nicht nur in kultureller 
und ſozialer Hinſicht bei uns den Samen der 
Verderbnis legen können, ſondern auch eine 
abſolut eindeutige Haltung zur chriſt lichen 

Relgigion einnehmen. Man betrachte nur Beis 
ipiele. Ein bei uns ſchon bekannter Film, der 
das Leben der in Rußland vagabundierenden 
Kinderhorden („Bezprizorni“) ſchildert, will 
nichts anderes als die Entfernung des reli⸗ 
giöſen Moments aus der Kindererziehung und 
dem geſamten Lebensbereich. In anderen bei 
uns zugelaſſenen Sowjetfilmen findet man in 
kraſſer Gegenüberſtellung bereits die Läſterung 
unſeres religiöſen Empfindens. Im Film 
„Die Erde dürſtet“ wird beiſpielsweiſe eine 
Szene gezeigt, in der Muſelmänner Gott um 
Regen anflehen. Ihr Gebet wird nicht erhört, 
dafür ſchaffen Wille und Arbeit junger kommu⸗ 
niſtiſcher Pioniere das erſehnte Waſſer herbei, 
nachdem man ſie ins Türkenland gerufen hat. 
In einem weiteren Film „Adler in Feſſeln“, 
der die Arbeit von Nordpolforſchern verherr⸗ 
licht, tritt die Verächtlichmachung der 


7 


Man erfuhr da genau, welche 


mehr. 


Wir 7 1 nochmals auf den mot 
milienabend in der W e 
sinn 7 Uhr. 

Religion noh deutlicher hervor. Auch hier 


bitten Matroſen, die auf ſteuerloſem Schiff im 
Eismeer treiben, in gemeinſamem Gebet Gott 
um Ertettung Die unmittelbare Antwort 
Gottes in der Darſtellung des Films iſt die 
plötzliche Vernichtung des Schiffes und det Tod 
der ganzen Beſatzung. 

Man kann einer Rinodireftion wegen des Ab⸗ 
ſpielens ſolcher Filme keinen Vorwurf machen, 
denn jeder Film geht durch die behördliche 
Warſchauer Zenſur, dabei wird jede willkürliche 
weitere Aenderung in Film und Titel unter 
Strafe geſtellt. Um ſo bedauerlicher iſt natür⸗ 
lich, daß die zuſtändige Stelle für eine derartig 
eindeutige e ae Augen zu 
haben ſcheint. Keinen Einwand dagegen, wenn 
man ſich in wirtſchaftlicher und politiſcher Hin⸗ 
ſicht den Oſten zum Freunde halten will — das 
Einfallstor der Kultur iſt jedenfalls in ent⸗ 
segengefebter BR zu ſuchen. 


tof 7 . 
3 der Sozialen zee Natur 
und Hygiene“ muß je i be eſen haben, 
welch ungeheure Bedeutung der Volksgeſundheit 
beizumeſſen iſt. Auch die Krankenkaſſe, 
die für die Beſeitigung von Geſundheitsſchäden 
bei einem großen Teil der Bevölkerung verant⸗ 
wortlich it, hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 
der zweifelnden Menge ihrer Mitglieder und 
den weniger zahlreichen, aber glücklicheren 
Hausarztbeſitzern ihre 11 00 im „Dienſt 


Die vor zwei Wochen ei: 


am Kunden“ wenigſtens ſtatiſtiſch klarzuma wA 
umme für 

einzelnen im Jahre angewandt wird, um fenen 
kranken Organismus wieder in Ordnung zu 
bringen, wieviel Fälle nach Karlsbad geſchickt 
werden konnten und andere hilfsbereite Dinge 
Leider hatte man vergeſſen, daneben zu 
zeigen, was der einzelne im Jahre als Krank⸗ 
heitsvorſchuß an die Kaffe abzuliefern hat; 
aber darin lag nv böſe Abſicht, denn die 


Poſen ſtatt. 


ſchen Pfarrämter, und zwar möglichſt bis zum 


des „Hilfsvereins 


Tageblatt. 


Gaſtquartiere 
für die kirchliche Woche 


Nach einer Pauſe von fünf Jahren findet die 
Kirchliche Woche wieder einmal in der Stadt 
An alle evangeliſchen Gemeinden 
unſerer Stadt iſt bereits die Bitte ergangen, 
freundlichetweiſe Gaſtquarttere bereitzu⸗ 
ſtellen. Es werden bezahlte und unbe⸗ 
zahlte Quartiere erbeten, Einzelzimmer und 
Zimmer mit mehreren Betten. Was vor fünf 
Jahren möglich war, wird hoffentlich auch dies⸗ 
mal glücken, daß jeder angemeldete Gaſt ſein 
Quartier findet. Wer es irgend ermöglichen 
kann, wird gebeten, ſich zu melden. Es werden 
gern auch beſcheidene und einfache Quartiere in 
Anſpruch genommen. Quartiermeldungen er⸗ 
gehen am beſten an die zuſtändigen evangeli⸗ 


20. Oktober. Jeder Gaſtgeber erhält nach 
dem 24. Oktober eine Benachrichtigung, welcher 
Gaft ihm zugewieſen worden iſt. 


—— 


„Deutſcher, lern Deutſch!“ 


Der Deutſchlandſender beginnt am 
Mittwoch mit ſeiner zortragsfolge „Deut⸗ 
cher lern Deutſch. Es ijt der vierte 

inter, in dem der Sender ſeine deutſchen 
Sprachlehrgänge unter der neuen Bezeichnung 
fortſetzt. Es kommt bei dieſer Vortragsfolge 
darauf an, das Ohr der deutſchen Volksgenoſſen 
für die Klarheit, für die Formgewalt, 
für das Bewegungsmaß und für die 
Schönheit der beulſchen Sprache zu ſchärfen. 


—— 


Handarbeitsausſtellung 


Für die diesjährige Hanbatseltsnusftellung 
deutſcher Frauen 
Poſen“ ſind die Tage vom 5. bis 7. Dezember 
in Ausſicht genommen. Alle, die ſich an der 
Ausſtellung beteiligen wollen, werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Ablieferung der 
Sachen im Laufe des November erfolgen muß. 
Zur Annahme gelangen wie immer Handarbei⸗ 
ten, kunſtgewerbliche Arbeiten und ſelbſtgefer⸗ 
tigtes Spielzeug; ebenſo können auch wieder 
Gegenſtände aus Privatbeſitz zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt werden. 
Weitere Auskünfte werden auf Wunſch 
jederzeit durch das Büro des „Hilfsvereins 
ande BT Frauen“ Poznan, Waly Leſzezynſkiego 
erteilt. 

— 


Der Deutſche en enjehafttiche Verein 
par leng iiy igen Leſeabend am Montag, 
dem abends von 8 bis 10 Uhr im 
ee 1 Deutſchen Bücherei ab. 


der P on Univerſität. Der Staats⸗ 

cafe t hat Pollak von der Poſener 
nive Aal zum Sehnen Ptofeſſor für pol: 
Kate teräturgeſchichte an der humaniſtiſche 105 
ultät der Poſener Univeifität ernannt. 
8 Univerſitätsprofeſſor ar br Klecztow⸗ 
M en zur nl 15 Der akultät der Jagiello⸗ 
Ktakau als ordentlicher 

155 für Flasche Pyttologte berufen worden. 


Eſperantowoche. Am Donnerstag hat eine 
Verſammlung des Poſener Eſperantiſten⸗Klubs 
ie auf der beſchloſfen würde. eine 

og. „Eſperanto⸗Woche“ in Poſen zu ver⸗ 
anſtalten. Es ſoll auch eine Eſpetanto⸗Aus⸗ 
a i ã ͤ õͤͤͤͥͤͥͤ TTT ER ET ung geplant ſein. 


. war ja zu etwas anderem da als 
aſſende Vergleiche ap se 
eshalb verſteht man eigentlich nicht, weshalb 
die Krankenkaſſen in Nöten find und ernſtlich 
darangehen, ſich ſelbſt zu ſanieren. Die Land⸗ 
wirte haben ſich ſelbſtändig gemacht und kurie⸗ 
ren wieder ſich und andere mit den altbewähr⸗ 
ten Hausmitteln. Dafür bekommen die übrigen 
zum 1. Januar ein neues Krankenkaſſengeſetz. 
Wenn man dann den Arzt zu ſich ruft, koſtet es 
50 Groſchen, und kauft man ſeine Medizin, 
3 zahlt man 15 Prozent dazu. Aber des⸗ 
rart feine Bange, die Kaſſe ſelbſt gibt nicht 
be Arzneien aus, ihre Rechnungen in den 
Kost eten find nur deshalb fo hoch, weil fie 
ſemeſtetlang nicht bezahlt find. Und dann noch 
eins: ſämtliche Aer zie find ſchon jetzt zum 1. Ja⸗ 
— gekündigt. an hat bisher die Aerzte 
arr Atre Anzahl ihrer Dienftjahte bezahlt, alſo 
ird hinfort Erfahrung nicht mehr bezahlt, 
ionieni man hat ſich welche zu kaufen. Junge 
erzte kommen alſo jetzt heran, das iſt vorteil⸗ 
hafter ud jungen Damen beſtimmt 19 
ſchet. t einem Wort, das Alte fällt 
neue Geſetz macht alle wieder neu, verjüngte 
Aerzte — ein keines Krankenkaſſenpatadies — 
ae wird vergeſſen, ftant zu fein. 


Es ijt titig daß deute fat jeder den ſotgen⸗ 
chweren A als eine Wanderung durch ein 
Jammertal anſieht und deshalb auch dem Leben 
keinen Reiz mehr abgewinnen kann. Krije, 

Apathie, Hoffnungsloſigkeit, Müdigkeit, Lange⸗ 
welle, das find die Symptome. Und welch une 
Kagel Dinge ge chehen dabei mit jedem 
ugenblid draußen in der Welt! Man muß 
ame machen für das Leben ſagt ein 
Wide —, und es ijt wirklich nicht der ſchlech⸗ 
teſte Witz. Jeder hat ſeine Sorgen und Leiden, 
jeder erfteut und enttäuſcht, wird erfreut und 
enttäuſcht, und doch iſt das alles nichts gegen⸗ 
über den Tauſenden von Ueberraſchungen, die 
das Leben unabhängig vom einzelnen für alle 
bereit ta — Man denke, daß in einer Stunde 
5440 Kinder auf der Welt geboren werden und 
4630 Perſonen ſterben, daß 1200 Ehen ge 


— — :ꝛʃ—̊ . — — (ꝶœBœ•·ͤ — — — . ͤ —Bů—ͤ— ¼—————— e — — — DD 1 — — 


das 


Welehes sind die Ursachen 
ler Epilepsie? 
Gibt es ein Mittel dagegen? 


LONDON — Eine Broschüre enthaltend Gut- 
achten berühmter Mediziner über die Frage: 
„Kann Epilepsie geheilt werden?“ ist mit 
großem Interesse in der ganzen Welt begrüßt 
worden. Dr. Imre, Budapest, Dr. Miner, New 
York, und Dr. Bowers, Los Angeles, sind 
Mitarbeiter an der interessanten Abhandlung, 
worin reichhaltige Informationen und Rat- 
schlage tiber Epilepsie zu finden sind. Jeder 
Leser, der sich an J. Redfern, Ltd. (Abt. 
258 E), 30, Bouverie Street, London, E. C. 4, 
wendet, erhält ein Frei-Exemplar dieser 
Broschüre, bis die Auflage erschöpft ist. 


X Ueberfahren. In der Breslauer Straße 
wurde der Manege Mieczyslaus Grupa von 
einem Auto überfahren und ſchwer verletzt. Der 
Knabe wurde ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Kein Naubüberfall. Wie wir vor einigen 
Tagen berichteten, wurde auf die — 
Helene Chwirot ein Raubüberfall in der 
Marſz. Focha verübt. Wie die Ermittlungen 
nunmehr ergeben haben, war das nur ein 
5 ſeitens des ihr bekannten Stefan 


x Feitnahme eines Fürſorgezöglings. Der 
aus der Anſtalt Schubin entwichene Fürſorge⸗ 
ögling Marjan Zandecki wurde von der 
olizei erwiſcht und im hieſigen Polizeigewahr⸗ 
ſam untergebracht. 


Prügelei. In der Nacht zum 14. d. Mts. 
entſtand im Lokale „Zroty Róg“, ul. Jafna, 
eine Prügelei, bei der Franz Kujawa, Kirch⸗ 
Beige 18, durch einen Stockhieb ſchwer verletzt 
wurde. 


X Erwiſchte Blumendiebe. In der ul, Fate 
Foda wurden die Arbeitsloſen Fra aſz⸗ 
ie wicz und Joje Kade 
men, welche eine größere Menge Blumen tru⸗ 
gen, die von einem URN in Dembjen her⸗ 
rührten. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 

wurden 15 Perſonen & ur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 17 Perſonen feſtgenommen. 


Bei Nervenreizbarkeit, Ropi mit san 
en Maättigfeit, ne 
gefühlen hat man in dem n aay 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ein rehier i in 1 


um die meiſten Aufregungen, ooi welchem 
des Verdauungsweges ſie auch immer ze 
mögen, allſogleich zu bannen. Von Aerzten empf. 
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Kirchliche Nachrichten 
Rawitſch. 


Evangeliihe Kirche. Sonntag, 88. Oktober. 
18. n. Trinit. Vorm. 10 Uhr: 
Thom. 412 Uhr: Kindergottesdienſt, ab 


Uhr: Jünglingsverein. Mittwoch, Pe 
Is@umenenunterniät, a6 ab %8 Uhr: he a jung 

Mädchen. Donnerstag, 2 Ahr: Konfirmanden 
unterricht. 

La adeskirchl. Gemein Sonntag 4 Uhr: 
Andacht. reg Donnerstag; 
Jugen bund. 
ſchloſſen werden und 85 Paare wieder ausein- 


andergehen — in einer Stunde. In einer 
Stunde werden auf der Welt 13 000 — 
Wolle und Baumwolle verarbeitet, 100 000 
Tonnen Zucker produziert, 176 000 Tonnen Ta⸗ 
dak rauchfertig gemacht. Im etner 
Stunde verraucht die Menſchheit für 11% Mit 
lionen Dollar Tabak, trinkt 1½ Millionen Liter 
Wein und ebensoviel Bier und 50 Millionen 
Taſſen Kaffee und ißt dazu 37 Millionen Tom 
nen Fleiſch, 30 Millionen Brote und 2 Milte“ 
nen Eier. So mitteilſam it die Menſchheit. 
daß fie in einer Stunde 120 000 Depeſchen auf, 
gibt, für 25 Millionen Dollat Bief- und Karten! 
porto kauft uſw. uſw. Wer hat da noch Lange; 
weile 
Man könnte eine andere Statiſtit den Ziffern 
des Mannes gegenüberſtellen, der für das gen 
Reklame macht. Es iſt das Ergebnis 
Nundfrage bei den Arbeitsloſen in einer Sinet ee 
Anzahl polniſcher Städte. Man denke, 
unter 312 Familien nur 20 Familien anne 
wurden, in denen jede Perſon eine — 
Sau ga (auch Sofa, zuſemmenge en 
le) hatte. In 69 Familien ſchliefen 2, 
85 amilien 3, in 29 Familien 4, in = an 
lien je 5 Perſonen in einem Bett. u 
auch zwei Familien, bei denen 6 oder 77 Pers 0 
nen in einem Bett ſchliefen. Man betrachte 
Wohnverhältniſſe in Lodz, wo bei 7790 
immerwohnungen, die von lungenkranken in 
onen bewohnt find, nur 22,9 Prozent 495 
eigene Schlafſtatt beſitzen. Oder: von f 
unterſuchten Familien hatten 131 Familien lier 
das Hemd am Leibe, während 200 Fam milie 
noch ein zweites Hemd zum Wechſeln ela 
Die Wäſche wurde in 38 Prozent der Fälle 
Seife, in bloßem Wajer, gewaſchen. Na nicht 
obigen Zahlen kann eine weitere Tabele M 
mehr wundern. In Warſchau zählte man eit 
Jahre 1928 — 92 Selbſtmorde unter — \ 
loſen, während die Zahl im Jahre — — la, 
ſtieg. Oder: die Kindesausſetzungen b 
1 
2 


ten Bes 


in Warſchau im Jahre 1928 — 489, age 
Jahre 1931 — 582. Wer hat da noch 


weile, und wem geht es ſchlechter? eee 


Sonntag, 15. Oktober 1933 


Poſener Tageblatt 


Ein Geſpräch mit dem Reichsjugendführer Baldur von Schirach 


Das Entſcheidende heutzutage iſt, daß 
junge Männer an die Macht kommen, 
Menſchen, die Ausdruck und Vertreter der 
Gedanken und Gefühle ſind, die die Ju⸗ 
gend beſeelen. Lord Rothermere. 


Berlin, Mitte Oktober 1933. 


Das Haus Kronprinzen⸗Ufer Nr. 10 weiß viel 
u erzählen. Einſt fanden hier ſtatt, diploma⸗ 
iſche Empfänge, prunkhafte Feſte. 

5 Heute beherbergt das ganze Haus die Leitung 
75 größten Jugendorganiſation der Welt: die 

Jeichsführung der deutſchen Jugend. 
Im Winde flattert die Fahne der deutſchen 
zugend. Regſtes Leben herrſcht in den Bor: 
zimmern. Ordonnanzen kommen und gehen; 
diutanten bringen Meldungen; Hitlermädel in 

Muter Tracht wollen ihre Anliegen vorbrin⸗ 
gen. Ein buntes Kommen und Treiben. 
Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur von 

chirach, iſt im Hauſe. 


Der 


ijt von ihm geeint worden. Rein und unver⸗ 
fälſcht werden ihr die Ideen Adolf Hitlers 
übermittelt. Und Millionen junger Menſchen 
ſingen die Lieder des Dichters „Unſere Fahne 
flattert uns voran!“ Mit Liedern auf den Lip⸗ 
pen hat die deutſche Jugend ihren Freiheits⸗ 
kampf eingeleitet, mancher Hitlerjunge iſt in den 
Tod gegangen. 


Es gab eine Zeit, da durften die Hitlerjun⸗ 
gen ihr braunes Kleid nicht tragen, nicht für 
ein neues Deutſchland kämpfen, wenn ſie nicht 
von der Schule verwieſen werden 
ſollten. Dieſe Zeit iſt nun vorbei, dank der 
Arbeit Adolf Hitlers und ſeiner Getreuen, 
darunter Baldur von Schirach. 


Am großen Diplomatenſchreibtiſch ſitzt der 
Sohn des ehemaligen Oberleutnants im Garde— 
Küraſſier⸗Regiment und ſpäterer Leiter des 
Weimarer Theaters, dem die Liebe zum Sol⸗ 
datentum ebenſo angeboten iſt wie die Liebe 


Ich bitte Herrn von Schirach, mir zu ſagen, 
wie er eigentlich zum Nationalſozialismus ges 
kommen iſt, und und bereitwilligſt wird die 
Antwort erteilt: 


Schirachs Weg zum Nationalismus 


„In den Jahren 1923 bis 1924 war Thü⸗ 
ringen die Hochburg der Sozialdemokratie. 
Beſonders in den Städten herrſchte eine ſchran⸗ 
kenloſe Marxiſtenherrſchaft in einem Ausmaße, 
wie man es ſich heute nicht mehr vorſtellen 
kann. Auch in Weimar, wo mein Vater Gene⸗ 
ralintendant des Weimarer Theaters war, 
fühlten wir den roten Terror beſonders ſtark. 
Wir jungen Menſchen empörten uns dagegen, 
lehnten uns auf gegen Bonzentum und 
undeutſches Treiben. So entſtand als 
Gegenwirkung im natürlichen Zug der Zeit der 
Widerſtand der deutſchen Jugend. Wir jungen 
Menſchen wollten dieſe Herrſchaft nicht mehr 
dulden, wollten keine faulen Kompromiſſe. Wir 


Berlin, Kronprinzenufer Nr. 10 


Beilage zu Nr. 237 


ſchaft, eine Untergliederung des Preu⸗ 
ßenbundes. Xn diefe trat ich 1924 ein. Die 
Knappenſchaft war eine typiſche Wehr⸗Organi⸗ 
ſation. Sie hatte nicht den Willen zu einer 
politiſchen Löſung. Wir jungen Menſchen aber 
wollten den Dingen auf den Grund gehen, wir 
wollten eine weltanſchauliche Löſung des 
Konfliktes. Alles drängte nach Aktivität. 
So begannen wir, uns mit Hitler und 
ſeiner Bewegung zu beſchäftigen. 

Die Reden, die er auf dem Deutſchen Tag 
gehalten hatte, meiſtens von der Preſſe ver⸗ 
ſchwiegen, wurden uns doch bekannt. Freunde, 
die an dieſer Tagung teilgenommen hatten, be⸗ 
richteten leuchtenden Auges von dem überwäl⸗ 
tigenden Eindruck, den ſie von ſeiner Perſon und 
ſeinen Ideen empfangen hatten. Jetzt erſchien 
auch Hitlers Buch „Mein Kampf“. Es 
wurde von uns verſchlungen. Wir erkannten 
klar, was wir uns lange erſehnt hatten. Das 
war der Mann, der uns vom marxiſtiſchen Joch 
befreien konnte. Durch die Lektüre dieſes Buches 
wurde in uns der Grundſtock zum National⸗ 
ſozialismus gelegt. 


Eintritt in die partei 


Ich trat damals in die kleine Ortsgruppe der 
Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei 
in Weimar ein, die vom fetzigen Reichsſtatt⸗ 


Dieſer Jugendführer liebt die [ zur Kunſt, ein faszinierendes, offenes, männ⸗ 
Jugend. Er verſteht ſie und weiß ſie zu be⸗ liches Geſicht, einen klaren Blick, verbindliche 
geiſtern. Die Jugend, geſpalten und zerriſſen, | Formen. 


wollten nur eines: Kampf gegen das Syſtem! [halter Saudel geleitet wurde. 
Kampf und noch einmal Kampf! Damals in 
Thüringen die Organiſation der Knappen⸗ 


21 Preiſe! 


Oder was Karien Klecks mit feiner alien Karte angerichtet hat. 


Nun find wir ſoweit, daß wir die Preisträgerliſte veröffentlichen können. Es iſt 
ein ſchweres Stück Arbeit geweſen, die eingelaufenen Löſungen zu ichten und zu be- 


werten. 
Faſt ein halbes Tauſend Einſendungen 
wollten ſorgfältig geprüft werden. 


Die meiſten Löſungen zeigten, daß das Bild unſerer ſchönen Poſener Heimat den 
meiſten wohl vertraut iſt. Allerdings, den erſten Preis verdiente niemand. Nicht 
etwa, weil keine richtige Löſung vorlag. Nur war keine fo febr viel geſchickter 
und überſichtlicher als viele andere, daß ihr dieſe beſondere Auszeichnung zukäme. 
Da aber vie le gleichwertige richtige Einſendungen eingelaufen waren, wurden 


weitere 
3 Preiſe zu je 10 zł 


vergeben. Außerdem haben wir 
anjtatt der verſprochenen 10 Bücher 15 zur Verteilung gebracht. 


Die Gewinnliſte ſieht nun folgendermaßen aus: 


Ein Preis von 20 zt: 


1. Horſt Schulz, Bukowee, p. Sieraköw. 


Fünf Preiſe zu je 10 21: 
2. Margarete Big alk e, Koronowo (Crone a. d. Brahe), Sobieſtiego 9. 
3. H. Koenig, Poznan, Marſz. Focha 84. 
4. Willibald Men f h, Kolompja (Oſtgalizien), Ev. Schule. 
5. Ludmilla Stein, Wilczyce, p. Dobrzyca, Kr. Jarocin. 
6. Gerda Qu aſchu p, Po lajewko, p. Po lajewo. 


Fünfzehn wertvolle Buchpreiſe: ! i 
7. Ernſt Renke, Bukowiec, powiat Oborniti, „Deutſchland, mein Deutich- 
land“ von Rudolf Herz o 
8. Frieda Furchhei m, Wiktorowo, p. Miedzychöd, „Michael Blank“ von 
Rudolf Haas. , 
% Leo Hankiemwicz, Przyboröwko, p. Szanmwiuly, „Die Olſucher von 
Duala“ von Hans Grimm. 
10. udo Wittmann, Radlewo, p. Pakosé, Kr. Mogilno, „Oer Gletſcher“ 
von 8. V. Zen ie, n. 
11. Werner Gewieſe, Sroda, ul. Hluga 68, „Afrika weint“ von Ernſt 
F. Löhndorf. 
12, Brena Fydorowicz, Poznan, Wybictiego 2, W. 15, „Ins Leben 
hinaus“, ein Fungmädchenbuch. 
15. E. Schmidt, Kuſzewo, p. Popowo tobe. Kr. Wagrowiec, „Göjta 
Berling“ von Selma Lage j lö f. 
14. Hans-Hellmut Mit ſchke, Galazki, p. Krotoſzyn, p. Komi, „Reife 
mit dem Weltenvogel“ von A. Pferdemenges. 
15. Urſula Rap mann, Bierzglin, p. Wrzesnia, „Das Geheimnis von 
Orſingen“ von Anna Burg. 
16 Lothar Sauer, Kobylin, p. Krotofzyn, „Stadt im Oſten“ von Ad. 
Meſchendörfer. 
17. Eliſabeth N üt her, Olekſzyn, p. Lagiewniti, „Irgendwo und Nirgend- 
wo“ von Helene Stöckl. 
18. Hans Leſſer, Poznan, Staſzica 6, W. 15, „Der Schiffshund“ von Jat 
London. i 
19. Hans-Heinrich Saegert, Maciejewo, p. Gulcz, Kr. Czarnköw, „Fiſcher⸗ 
jungens“ von Rudyard Kipling. 
20. Erna Gauer, Kotuſz, p. Czacz, Kr. Roscian, „Heimat wider Heimat“ 
von Guſtavr Schroer. 
21. Hertha Ci ß, Wieleń n. N., Kr. Czarntöw, „Ina Verghöft“ von Mara 
Heinze-Hoferichter. 


Nur ein ganz geringer Bruchteil der Einſender konnte einen Preis gewinnen, 
obwohl wir, wie erwähnt, ſtatt 3 Geldpreiſe 6 Geldpreiſe von zuſammen 70 zł} ver- 
teilt haben und uns entſchloſſen, die Zahl der Buchpreiſe von urſprünglich 5 auf 15 
zu erhöhen. 


Viele Einſender haben es ſich leicht gemacht. 


Ein 60 jähriger Leſer ſchreibt zum Beiſpiel: „Soweit ich die Provinz Poſen 
kenne, iſt alles falſch.“ Ja, das ift leicht gejagt. Warum, wieſo, wo, wie ift es richtig. ? 
Beweiſen hätte er es müſſen. Andere wieder ſchlagen ſich ſelbſtbewußt an die Bruſt: 
„Als langjäbei iger treuer Abonnent.“ Ja, ſchön und gut, aber was 
geht das Karlchen an? 


Glauben Sie etwa, darauf a Karlchens Lehrer Rückſicht? 


Da hat ſchon der neunjährige Roland Sch. aus Rogaſen ganz recht, wenn er 
ſchreibt: „Karlchen müßte nur bei uns in die Schule gehen: auwei!“ Ein Student 
verſichert, er habe als Sextaner bedeutend beſſer gezeichnet. Aber das glauben wir 
ihm nicht. 


Die Tucheler Heide war eine beſonders 
ſchwierige Sache. 


Da heißt es in einer Einſendung: „Die Tucheler Heide beſteht nicht aus Wäldern, 
ſondern wachſen dort nur Wacholderbüſche und vor allem Heidekraut.“ Ein anderer 
ſchreibt dagegen: í 

„4. Es gibt keine Tucheler Heide, jondern einen Tucheler Wald.“ 

Ein Dritter führt unter Punkt 11 auf: „Die Tucheler Heide titteine 
ERBE Wieſe.“ 

Es iſt nur gut, daß in unſerer geſtrigen Bildbeilage die Sache richtigg eſte llt 
wurde. 


Und dann die ganz Schlauen! 


Es heißt nicht Crone, ſondern Krone — ſchreibt ſolch einer, aber daß „Crone an 
der Brahe“ nicht an der Netze liegen darf, entgeht ihm. 


Daß Obrabruch, Obrakanal und Obra „nicht fo zerſtreut im Gelande liegen 
dürfen“, kann man gelten laſſen, wenn aber einer meint „der Obrabruch muß weg!“ 
fo liegt das zwar im Intereſſe der Urbarmachung des Landes, 
aber daran wird Karlchen erſt denken können, wenn aus ihm 

ein ganzer Kerl geworden iſt. 


Ein stud. phil. meint, die Weichſel „kann knapp mit dem Knie auf die Karte 


gebracht werden“. Wir haben es darauf in der Redaktion verſucht, aber dabei iſt eine 
Tiſchlampe draufgegangen, die dieſes Experiment beleuchten ſollte. Es ging nicht 
nur nicht knapp, ſondern gar nicht. Ein anderer hetzte zu noch olleren Experimenten, 
denn ſeiner Anſicht nach muß die gute Poſener Stadt But am Fluſſe Bug liegen? 
Als Karlchen das las, hat er ordentlich gelacht. Denn ehrlich geſagt, er hat nicht ge- 
glaubt, daß man noch mehr Fehler machen könne. 


Den Beſchluß mag darum einer von den vielen eingelaufenen Verſen bilden: 


Karlchen iſt ja nie beleſen Unjer Poſ'ner Tageblatt, 

In Geographie geweſen, Vielen Freund in Dorf und Stadt, 
Leider ſind noch viel zu nennen, Will nun auch für groß und klein 
Die das Poſener Land nicht kennen. Heimatkunde-Führer ſein. 


So ſei denn ſchließlich allen Einſendern, beſonders aber den Kleinen und den 
ganz Kleinen, die ſich ganz beſonders angeſtrengt haben, für ihre Beteiligung herzlichſt 
gedankt. Die Preisgekrönten werden hoffentlich mit ihren Preiſen zufrieden ſein, 
und die leer ausgingen, ſollen ſich ſagen, daß 


A Preiſe eben nur 21 Perſonen erhalten können. Dagegen iſt gar nichts zu machen, als auf das nächjte Preisausſchreiben zu hoffen. 


Darum, auf Wiederſehn beim ni üchſten Peeißansichreiben! 


Durch meinen 
Beitritt zur Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei kam es zu einem Konflikt mit der 


* 


> Pojener Tageblatt « 


Knappenſchaft. Die Knappenſchaft wollte 
nur den wehrhaften Gedanken vertreten. Sie 
ſah im Nationalſozialismus eine Partei wie die 
anderen und erklärte, Politik gehöre nicht in 
die Knappenſchaft. Es war mir aber klar, daß 
der Nationalſozialismus eine Weltanſchauung 
ſei, der es gelingen müßte, deutſche Menſchen 
vom Marxismus zu befreien. So trat ich denn 
aus der Knappenſchaft aus.“ 


Begegnung mit dem Führer 


„Kurz nach der Haftentlaſſung Hitlers lernte 
ich ihn durch einen merkwürdigen Zufall ken⸗ 
nen. Ich ſtand Wache vor ſeinem Quartier und 
wurde dem Führer vorgeſtellt. Er kannte be⸗ 
reits einige meiner Verſe und intereſſierte ſich 
für mich. Im Winter 1925 ſandte er mir ſein 
Bild. Seit dieſer Zeit ſind wir in enger Ver⸗ 
bindung miteinander geblieben, die nie abge⸗ 
riſſen iſt. 


1927 machte ich mein Abitur. Es drängte 
mich, in die Nähe Adolf Hitlers zu kommen. 
Als Studienaufenthalt wählte ich München und 
ſtudierte dort Germaniſtik und Kunſtgeſchichte. 


Arbeit in der Studentenſchaft 


Mein erſtes war es, die Studentenſchaft mit 
dem Gedanken des Nationalſozialismus bekannt⸗ 
zumachen. Ich verſuchte den Studenten einen 
Eindruck von der überragenden Eigenſchaft des 
Führers zu vermitteln. Bald arrangierte ich 
die erſte große Maſſenkundgebung in der Iſar⸗ 
ſtadt. Verſammlung auf Verſammlung folgte. 
Die Idee des Nationalſozialismus drang wei⸗ 
ter. Der Hofbräuhausſaal konnte die Maſſen 
kaum faſſen. Dieſe Kundgebungen der Studen⸗ 
tenſchaft erweckten einen ungeheuren Widerhall 
in ganz Deutſchland. Die Bewegung wuchs und 
wuchs. 1928 wurde ich vom Führer in die 
Reichsleitung der NSDAP. berufen als Füh⸗ 
rer des nationalſozialiſtiſchen deutſchen Studen⸗ 
tenbundes. s 


Während die Parteien der Mitte unter Dul- 
dung der SPD. Deutſchland beherrſchten, war 
eine mächtige Säule Träger der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Idee, eine Körperſchaft war ganz na⸗ 
tionalſozialiſtiſch geworden. die deutſchen 
Hochſchulen! Die Regierung mußte ſich da⸗ 
mit abfinden, denn alles war ja auf ſtreng lega⸗ 
lem Wege vor ſich gegangen. Das war ein 
ganz großer Erfolg für den Nationalſozialismus, 


der weit ins Land hinausſtrahlte. Muſſolini 


hat als erſter erkannt, daß eine Revolution nur 
gemacht werden kann, wenn Mitträger dieſer 
Revolution die akademiſche Jugend iſt. 


Andere Aufgabengebiete 


Nach Eroberung der Studentenſchaft ſah ich 
mich nach andern Aufgaben um. Ich wollte 
weiter für Adolf Hitlers Ideen werben. Die 
Jugendlichen erweckten mein beſonderes Inter⸗ 
ejje. Zunächſt nahm alles gegen uns Stellung. 
Schule und Elternhaus ſtanden gegen uns auf, 
man erklärte wieder, was wir trieben, das wäre 
Politik. Und die Jugend dürfe damit nichts zu 
tun haben. Gemeinde, Staat und Reich, alles 
machte Front gegen uns; man verſagte uns 
Sportplätze und Heime. Wir aber bäumten uns 
auf gegen Lauheit und Laxheit der Alten. Die 
Jugend war begeiſtert von den nationalen 
Ideen, und mit dieſer Begeiſterung kam ſie vor⸗ 
wärts. 1930 ernannte mich Hitler zum Reichs⸗ 
jugendführer und unterſtellte mir damit ſämt⸗ 
liche nationalſozialiſtiſchen Jugendorganiſatio⸗ 
nen. Die Hitlerjugend kannte nur das eine 
Ziel: 977555 

Die Ueberwindung des Marxismus in det 

deutſchen Jugend! 


Ich bin beſonders ſtolz darauf und möchte 
gerade betonen, daß wir einen ſtarken Widerhall 


Vergänglichkeit 


Ueber die Berge, füdenzu, 
Gehen die Bogelflüge; 

Ueber ſie ohne Rak und Ruh 
Treiben die Wolkenzüge. 


Ewig erfaßt ſie Wind im Spiel, 
Zart bald, bald ingrimmheftig. 
Aber was kümmert es uns viel? 
Wir ſind geſchäftig. 

Sind vor lauter N a labg 


ieben, 


der 


Ernſt Zahn. 


Berliner Brief 


Hunde machen „ſchön“ für die Winterhilſe — 
Im Winter bleiben mehr Kraftfahrzeuge — Zur 
rechten Zeit beim Glück gemeldet — 120 Stern⸗ 

ſchnuppen in der Minute 


Wie überall im Reich, ſo wirbt man auch in 
Berlin mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
für die Winterhilſe. Nun hat man hier am 
zweiten Oktoberſonntag auf höchſt originelle und 
erfolgreiche Art auch 1 Werber einge⸗ 
fegt: Hunde werben für die Winterhilfe. Den 
Auftakt bildete am Mittag ein Autokorſo über 
den Kurfürſtendamm. ligen F Wa⸗ 
gen, die neben den menſchlichen Fahrgäſten auch 
noch mindeſtens einen Hund trugen, fuhren. 
Werbeplakate über die Motorhaube gehängt, 
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Arbeit und Brot zu kommen. 


innerhalb der Jungarbeiterſchaft fan⸗ 
den. Der junge Arbeiter ſah, daß die 
Internationale ein ſchöner Traum war, daß 
die Arbeiter der Welt ihm nicht halfen, zu 
So hatten wir 
in der Arbeiterſchaft einen ſtarken Rückhalt. 


Aufmarſch in potsdam 


Im Jahre 1932 konnten wir dem Aufmarſch 
der Hitlerjugend am 1. und 2. Oktober mit 
Zuverſicht entgegenſehen. Alle Gaue waren be⸗ 
teiligt, es war die gewaltigſte Jugendkundgebung 
der Welt.“ f 


Ich frage Hern von Schirach, mie fih denn 
die Uebernahme der Jugendverbände vollzogen 
hat? 5 

„Im allgemeinen reibungslos. Die Jungen, 
die wollten gern zu uns. Widerſtand war höch⸗ 
ſtens bei den alten Führern zu finden. Man⸗ 
cher dachte, eine Rolle bei uns zu ſpielen. 
Jugend will ſich aber nur durch Jugend 
führen laſſen. ' 


Gegen Kaſtengeiſt und Klaſſenhaß 


Ich tat alles, um innerhalb der deutſchen 
Jugend den Kaſtengeiſt nicht groß werden zu 
laſſen. Deshalb löſte ich den Schülerbund auf, 
weil mir feine einſeitige Zuſammenſetzung ge- 
fahrvoll erſchien. Mit dem Führer der Arbeits⸗ 
front, Dr. Ley, bin ich übereingekommen, daß 
die Jugendverbände der Arbeitsfront in die 
Hitlerjugend eingegliedert werden.“ 

Ueber Herrn von Schirachs Geſicht gleitet ein 
Lächeln. „Ich will nicht etwa die Jugend ge⸗ 
waltſam zu uns zwingen. Nein, alles ſoll 
ſich in organiſcher Entwicklung vollziehen; die 
zu uns kommen, ſollen frohen Herzens kommen, 
wiſſend, dem Vaterlande damit zu dienen. Zum 
Beiſpiel hat ſich die Eingliederung des „Scharn⸗ 
horſt“ reibungslos vollzogen. 


Heranbildung von sührern 


Sie werden gelejen haben, daß wir Führer⸗ 
ſchulen eingerichtet haben. Es gibt heute be⸗ 
reits mehr als 20 im Reich. Die Schüler ſind 
junge Menſchen, die aus der Jugend heraus⸗ 
wachſen und ſich beſonders zum Führer eignen. 
So haben wir heute ſchon 100 000 jugendliche 
Führer. Durch die Eingliederung der Verbände 
müſſen wir monatlich 1000 neue Führer ſchulen. 
Die Schulen find eine ſtändige Einrichtung ge- 
worden mit feſtem Lehrperſonal. Sie ſtehen in 
der Welt einzigartig, ſind etwas ganz Neues, 


noch nie Dageweſenes. Jeder einzelne Schüler 


wird geiſtig und auch körperlich durchgebildet. 


Die künftigen Führer gehören einer neuen Gene- 


ration an. Für die Kurſe in den Heimabenden 
werden einheitliche Richtlinien herausgegeben.“ 


Beſteht ein Unterſchied zwiſchen der Jugend: 
ausbildung in fremden Ländern und der 
© deeutſchen? 

„Schon Vertretern ausländiſcher Zeitungen 
gegenüber habe ich feſtgeſtellt, daß die Gerüchte 
über militäriſche Ausbildung der Jugend wie 
fie z. B. in anderen Ländern betrieben wird, 
vollkommen abwegig find Es ijt fogar 
behauptet worden, daß unſere Jugend allgemein 
im Schießen ausgebildet wird. Wir 
denken nicht daran. Wenn wir Kleinkaliber⸗ 
ſchießen treiben wollten, würde dies allein ſchon 
an der Koſtenfrage ſcheitern.“ 

Als ich das Haus verlaſſe, in dem ſo viel 
tüchtige Jugend an Deutſchlands Zukunft ar⸗ 
beitet, fällt mir ein, daß in Erfüllung gegangen 
ift, was Adolf Hitler aus dem Reichsjugendtag 
in Potsdam 1932 verkündet hat: 

„Früher einmal war es möglich, daß 


wird r! 


pada 1933 r. 


1 lipca 1934 r. 


siecznych. 


Bin Ai Bin An Air (ie Din A Bir An Din Din din Dr fin fin Sin din din 
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ging, die euch heute aufs Tiefſte bewegen. 
Früher einmal mag der Jugend das Leben 
ſchöner erſchienen ſein, weil es ihr mehr an 
äußerer Freude brachte. Ihr aber habt das 
Glüd, in frühen Jahren am Schickſal 
der Nation teilzuhaben.“ 

A. Lancken. 


Um den Danziger 
Generalkommiſſar 


Warſchau, 14. Oktober. Außenminiſter Beck 
joll in Genf, wohin er ſich nach dem Titulescu- 
Beſuch begeben hat, jo lange verweilen, bis die 
Ernennung des neuen Völkerbundskommiſſars 
in Danzig erfolgt iſt. Es gilt als nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß das Mandat des bisherigen 
Generalkommiſſars Roſting doch verlängert 


Sirenge Unterfuchung ; 
der Danziger Zwiichenfälle 


Danzig, 14. Oktober. Im Zuſammenhang mit 
den von der polniſchen Preſſe breit wieder⸗ 
gegebenen Zwiſchenfällen vom Mittwoch, hat 
die Danziger Behörde eine Reihe von Ber: 


Die Vereinigung beider Mecklenburg 


Roſtock, 13. Oktober. Nach einem Gottesdienſt, 
an dem auch der Reichsſtatthalter und ſämtliche 
Staatsminiſter der beiden Mecklenburg teilnah⸗ 
men, begann um 9 Uhr im Fürſtenſaal die 
Sitzung des Mecklenburg⸗Strelitzer Landtages. 
Landtagspräſident Scher nau führte in ſeiner 
Anſprache u. a. aus: ; 


Ueber die Kluft hinweg hat die Zeit der Ent- 
wicklung des nationalſozialiſtiſchen Staates den 
Gedanken reifen laſſen, ſich dem Bruderlan 
Schwerin anzuſchließen. Ueber allen techni⸗ 
ſchen und verwaltungsrechtlichen Einzelheiten 
hinweg ſteht das große Ziel: R 


der Gedanke der Volksgemeinſchaſt. 


Der Landtagspräſident verlas dann den Ge⸗ 


ſetzentwurf über die Vereinigung beider Länder. 


Deuiſchland⸗ Jugend an Dingen vorüber Nach einer kurzen Anſprache des Staatsminiſters 


man dann den vierbeinigen Hausgenoſſen des 
Menſchen in allen ſeinen Abarten und Raſſen — 
manchmal auch mehrere Raſſen in einem Exem⸗ 
plar vereinigt — durch die Bacher wandeln 
a‘ Plakate und Sammelbüchſen tragend. 
Und jo manche dieſer ar ſchienen den Sinn 
Dri Tuns zu verſtehen: fie traten an die 
order, heran und hielten ihnen mit einem 
auffordernden Blick das Opferbüchschen hin. 
Das eigentliche Treffen der Berliner Hunde fand 
jedoch auf dem ers | im Tiergarten jtatt, 
wo fih allerhand intereſſante Veranſtaltungen 
abwickelten. Hier waren Windhundrennen zu 
ſehen und Verbrecherverfolgungen, und ſo man⸗ 
ches Herrchen führte ſeinen beſonders folgſamen 
und in Gehorſamkeitsübungen vor. Die 
unde⸗ Prominenz jeigte hier ihre Künſte 
eichswehr⸗, SA.⸗, Stahlhelm- und Schupohunde 
ſuchten ſich gegenſeitig den Rang abzulaufen, 
und ſogar ein echter Filmſchauſpieler, der Wolfs⸗ 
hund Vessel, ‚dt mit und ſtellte ſein Können 
unter Bewe s, indem er gleich zwei „Verbrecher“ 
auf einmal ſtellte. Am Abend gab es dann ein 
gemütliches Beiſammenſein der „Herrchen“ und 
„Frauchen“, bei dem die erfolgreichſten Samm⸗ 
ler prämiiert wurden. Es war eine neue Idee. 
den Hund in den Dienſt der Allerärmſten gu 
tellen, und wie man hört, fol der Erfolg ein 
ehr guter geweſen fein. 


Wie alljährlich beim Herannahen des Win⸗ 


ters, ſo iſt auch in dieſem Jahre eine Ae 1 ` 


der in Betrieb befindlichen Kraftfahrzeuge feft- 
zuſtellen. Daß dieſe Abnahme, ble fir A 
mit 1796 Wagen beziffert wird, längſt nicht ſo 
groß iſt wie in den Vorjahren, läßt ſich in der 
Hauptſache wohl dadurch erklären, daß der Be⸗ 
ſtand an ſteuerfreien Neuwagen recht erheblich 


8 
langſam dahin. In allen Stadtteilen konnte | iit. Die Steuererſparnis durch Abmeldung über 
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den Winter fällt bei diefen Wagen naturgemäß 
pr und damit der Seupfonzeng zum Abmelden 
berhaupt. Außerdem wurden im Herbſt in der 
Reichshauptſtadt weſentlich mehr Automobile 
neu zugelaſſen als in den Vorjahren. Das iſt 
ein erfreuliches Zeichen für den Wiederaufſtieg 
der Wirtſchaft. 113 077 . zählte 
Berlin am 1. Oktober; das iſt 
Anzahl, und wenn alle dieſe Fahrzeuge den 
anzen Tag im Verkehr wären, würde einem 
9 wohl angſt und bange. Intereſſant 
aber iſt es, zu erfahren, daß es in Berlin immer 
noch 65 Pferdedroſchken gibt. Es gibt alſo tat⸗ 
1 auch in der Nei . noch Leute, 
ie in einer Pferdedroſchke fahren, denn dieje 
Leute müſſen doch au 
wohl nur Liebespaare ſein, die ſich dieſes la 
ſamen Verkehrsmittels bedienen, denn Ai fi 
in Berlin wohl die Einzigen, die es nicht. eilig 


Obwieszczenie. 


Podaję do publicznej wiadomości, iż zgodnie z rozporządzeniem Mini- 
stra Skarbu 2 dnia 2 pażdziernika 1933 r. (Dz. U. R. P. Nr. 75 poz. 545) 
subskrybentom 6% Pożyczki Narodowej, którzy wpłacili w okresie subskryp- 
cji Y/, należności za subskrybowane obligacje tytułem -pierwszej raty może 
być pozostała część należności rozłożona na 10 równych rat miesięcznych, 
platnych co miesiąc najpóźniej 5 każdego- miesiąca, począwszy od 1 listo- 


Subskrybentom, spłacającym należność w 10 ratach nie przysługuje 
prawo do bonifikaty, przewidzianej w § 5 rozporządzenia Ministra Skarbu 
z dnia 7 września 1933 r. (Dz. U. R. P. Nr. 67 poz. 507), zaś po uiszczeniu 
całej należności obligacje -będą im wydane bez pierwszego kuponu, płatnego 


Subskrybent, pragnący splaĉić pozostałą część należności w 10 ratach, 
nie składa o tem osobnego pisemnego oświadczenia, lecz w terminie plat- 
ności II. raty, t. į. do 5 listopada 1933 r. wpłaca zamiast !/, całej należności, 
połowę, t. j. 1/ə:całej należności; temsamen uzyskuje automatycznie rozło- 
żenie pozostałych jeszcze do zapłacenia / należności w 10 ratach mie- 


Raty subskrypcyjne Pożyczki należy wpłacać w tej Placówce, w której 
była wpłacona pierwsza rata przy podpisaniu deklaracji. 


eine ganz nette 


ch leben; aber es werden 


haben, ſondern im Gegenteil noch davon erfreut 


ſind, wenn die Fahrt recht lange dauert. 


Daß es einem unter Umſtänden gar nichts 
nützen kann, in der Lotterie gewonnen zu haben, 


hätte ein junger Mann aus Potsdam beinahe 
Er hatte 


am eigenen Leibe erfahren müſſen. 
ſich ein Doppellos zur 26. Volkswohllotterie ge⸗ 
kauft und hatte es dann een Schon ſeit 
langem arbeitslos, fuhr er zu Verwandten, um 
dort einige beſſere Tage zu verbringen. In der 
Zwiſchenzeit fand die Ziehung ſtatt, und er 
erfuhr nichts davon. ieſer Tage kehrte er 
zurück, und plötzlich fiel ihm auch ſein Los wie⸗ 
der ein. Er beſchaffte ſich eine Ziehungsliſte 
und — ſtellte feft, daß er 50 000 Mark gewonnen 
hatte. Sofort eilte er mit dem Los zur Aus⸗ 
zahlungsſtelle, wo er erfuhr, daß er einige Tage 
päter nichts mehr hätte bekommen können, da 
ie Friſt abgelaufen geweſen wäre. Man darf 


: 


5 


5 


(—) Stefan Starzyński 


Komisarz Generalny Pożyczki Narodowej. 
Warszawa, dnia 12 października 1933 r. 
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haftungen vorgenommen. Die Unterſuchung 
wird ſtreng durchgeführt. 


Dankſchreiben der polniſchen 
Journaliſten 


Der Chefredakteur des „Dziennik Po- 
znanſki“, J. Winie wic d, hat im Namen 
der polniſchen Journaliſten, die mit den volniſchen 
Miniſtern Danzig beſuchten, an den Vorſitzenden 
des Verbandes der Danziger Preſſe, Hauptſchrift⸗ 
leiter Wilhelm Zarske, folgendes Schreiber 
gerichtet: i 

Sehr geehrter Herr Präſident! 


D 

Im Namen meiner polniſchen Kollegen, als ihr 
Wortführer, danke ich hiermit noch einmal feb, 
herzlich für den ſchönen Empfang, den uns be, 
unter Ihrer, Herr Kollege, Leitung ſtehende Ver 
band der Danziger Preſſe bereitet hat. Ich gebe 
hier noch einmal der Anſicht Ausdruck, boB ues 


» 


Aufenthatt in Damia, ebenſo wie die Reife der 


Danziger Journaliſten durch Polen, ein wichtiger 
Faktor für die Danzig⸗polniſche Verſtändigune 
ſein wird. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
J. Winie wicz, 
Chefredakteur des „Dziennik Poznanſki“. i 


Dr. Stichtenoth erfolgte die Abstimmung. 
die die 

einſtimmige Annahme des Geſetzes über | 
den Zuſammenſchluß 5 


erbrachte. j 
Während auf dem Rathausplatz Taufen® 
Aufſtellung nahmen, um Zeugen Ymerin aer 0 


der Mitglieder der mecklenburg⸗ſch 
Staatsregierung zur Sanbtagsfigung zu fein: 
begann um 10 Uhr im Rathaus die bedeutung“ 
volle Sitzung des mecklenburg⸗ſchweriner Land’ 
te rinijterpräfident En ge 11 jagte zum Schal 
iniſterpräſident Enge 
in jeiner Anſprache: Die Regierung fordert Ste 
Alg, durch Annahme des Geſetzes in die darge⸗ 
botene Hand unſeres Bruderlandes Mecklenburg“ 
Strelitz einzuſchlagen. A 
Der Landtag ſtimmte darauf dem Zu 
ſammenſchluß einſtimmig zu. 
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annehmen, daß ihm bei dieſer 
nachträglich noch ein gelinder Schreck 
Glieder fuhr. Denn: ſeit Jahren or 
fein, 50 000 Mark gewinnen und nichts dare, 
bekommen können — einen noch —. mehr 5 
Streich könnte einem das Schickſal kaum m vn 
ſpielen. — 
Auch über ein kosmiſches Ereignis iſt be 
richten: ein Sternſchnuppenfall von ung 
lichem Ausmaß wurde an einem der letz er 
Abende in ganz Deutſchland, beſonders gut aun; 
in Berlin beobachtet. Die Treptower Ste 
9 Uhr zeitweiſe 
pet aud, 
a 
einen 
Du 
te PO 
ir 10% 
an de 


zubig 
t 


da 
an’ 


{ jHreibl} 
e ſein? Da i 
vielleicht Tauſende von Lichtjahren i 
entfernt, vor Jahrtauſenden oder Jahrm, 


al F $ 


ſtro 

Nachrich 

wann und irgendwo hat ein 
ſtattgefunden. 
Hale, flogen, leuchteten fe 
heller Glut. Und wir ſahen ſie, un 
oder der andere hat ſich vielleicht 
gewünſcht. Dr. 


Sie stlerisch 


RALAN 


dee Hausarzt eät: 
Bor den erften Falten Tagen... 


Vor den erſten kalten Tagen follte ſich jeder, der fon ein: 
mal erfrorene Glieder hatte, dieſer Tatſache erinnern und be⸗ 
denken, daß der Froſt die unangenehme Eigenſchaft hat, gerade 
in ſolche Glieder wieder einzuziehen. Vorbeugende Maßnahmen 
ſind alſo ſehr am Platze: 

1. Man trage möglichſt viel Wolle, vor allem locker gewebte 
wollene Wäſche, Handſchuhe und eventuell auch Ohrenklappen. 

2. Alle Kleidungsſtücke, die Füße Hände und Blutkreislauf 
behindern, find zu vermeiden. 

3. Bei einem längeren Aufenthalt im Freien, beſonders bei 
Raſſer Kälte, bleibe man möglichſt wenig ſtill ſtehen. Auf keinen 
Fall ſetze man ſich. Sondern man verſuche, durch Laufen das 
Blut dauernd in Bewegung zu erhalten. 

4. Raſcher Uebergang von Kälte zu Hitze und umgekehrt 
tann von den verheerendſten Folgen begleitet ſein. 

5. Man ſoll in den erſten Froſttagen ganz beſonders viel 
Fett eſſen. Man glaubt meiſt gar nicht, wie ſehr es vor dem 
zu ſchnellen Abkühlen und Erfrieren ſchützt. 

6. Beim Erblaſſen eines Körperteils beginne man jofort 
mit Schneeeinreibungen und kühlen Spülungen. Iſt das nach⸗ 
jolgende Frottieren ſtark genug, ſo kann man meiſt damit 
rechnen, daß dem weiteren Erfrieren Einhalt geboten wurde. 

7. Benutzt man Froſtſalbe, ſo ſollte man daran denken, daß 

e — um zu wirken — im warmen Raum langſam einziehen 
nuß. Alſo nie vor dem Ausgehen angewandt werden darf. 

8. Offene Wunden müſſen auf jeden Fall dem Arzt gezeigt 
werden. Kurpfuſchereien rächen ſich hier bitter. 

9. Schwere Erfrierungen verlangen für den Kranken einen 
froſtfreien, kühlen Raum, wo man die Ankunft des Arztes ab⸗ 
vartet. 

10. Vorſicht bei erfrorenen Gliedern ijt dringend geboten, 
Sie brechen unvorſtellbar leicht. 


Was die Made Neues beiugt 


Flegant im Handgearbeiteten 


Wir sind es schon gewöhnt, daß mit den ersten kühlen, 


Tagen zu allen Tees und Kaffeekränzchen die Handarbeiten 


erscheinen. Wir arbeiten wieder mit Stricknadeln und der 
yäkelhaken ist auch bei der jüngeren Generation wieder 
ekannt. 


Es lohnt sich aber auch! Man schaue sich nur einmal 

ie entzückenden Modelle an, die förmlich danach schreien, 

nachgearbeitet zu werden. Da ist zunächst die sportliche 
luse. Sie wird am Vormittag getragen, aber erfreut auch 

Noch des Menschen Herz beim Rodeln und Skifahren. Der 


kleine Rollkragen wird zwei rechts, zwei links gestrickt. Das 
N Ganze eng anliegend gearbeitet. Der einzige Schmuck besteht 

in den beiden dunkleren Streifen, die auf die Aermel über- 
gehen und sich am unteren Aermel wiederholen. 


Dadurch 
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N 


N 
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wird 

erro; > 

der ht, die die breiten Schultern zu den schmalen Hüften 
langt. 


auch an diesem so schlichten Pullover die modische Linie 


la 


3 ie Bluse 
ra 
Die 


daneben ist bei weitem ansprudisvoller. Sie 
3 zum Nachmittag gut getragen werden. Der breite 
n ist sehr kleidsam. Seine Abschlußschleife ist ebenso 


Ren o Bindeschleife in der Taille in einem dunkleren Farb- 


der Bu tath Der schlanke Aermel paßt sich gut dem Stil 
an. p 
Besonders elegant wirkt die Strickbluse mit dem großen 
e sieht geha ellen Kragen und den Stulpmanschetten. 
Wo e st sehr gut aus, wenn man sie aus sehr dunkler, fester 
i er uch und dazu den Kragen in lichten Farben hält. 
Wir intermantel vom vorigen Jahr wird aber in seiner 


u 
` esetz s bedeutend gehoben, menn man ihn mit einem schief 


beig 


en. Mützchen und einem flott gebundenen Schal — 
es in zwei Farben gehalten — tan ni: 
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Die Welt der Frau 
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Haüsgecät geneüft ünd gt 
Aus der Arbeit einer Verſicherungsanſtalt 
Von Maria Jeder 


Mehr denn je iſt heute jede ein- 
zelne Hausfrau darauf angewieſen, 
das Einkommen des Familienhaus⸗ 
haltes ſparſam zu verwalten und ein⸗ 
zuteilen. Der Anteil, der für Neu⸗ 
anſchaffungen reſp. für die notwendige 
Erneuerung von Haushaltgeräten aller 
Art zur Verfügung ſteht, iſt unter dem 
Druck der ſinkenden Einkommen immer 
geringer geworden. Andererſeits hat 
ſich immer ſtärker die Notwendigkeit 
gezeigt, auch in der Hauswirtſchaft die Arbeitsmethoden 
und Mittel gründlich auf ihre Zweckmäßigkeit zu prüfen 
und das eine oder andere auszuſchalten, was in langer 
Ueberlieferung als gut galt, heute aber durch das „Beſſere“, 
weil Einfachere und Zweckentſprechendere, überholt iſt. Der 


Einzug der Technik in die Haushaltführung iſt ein Gebiet, 


das lange vernachläſſigt blieb, dann aber um ſo eifriger 
aufge ritjen wurde. Er hat zu einem Ueberangebot von 
Haushaltgeräten, Maſchinen und Apparaten geführt, das 
in einem direkten Gegenſatz zu der Kaufkraft des weitaus 
größten Teils aller Haushaltungen ſteht, der kaufenden 
Hausfrau oft die Wahl zur Qual macht, da ſie nicht wiſſen 
kann, was unter dieſem Ueberangebot wirklich reell und 
weckentſprechend iſt. Es kommt hinzu, daß die Reklame 
ſich um Teil in einer Art an die Haushalt wendet, in der 
die Vorteile, die der Kauf eines Haushaltgerätes bringen 
ſoll, allzu ſtart übertrieben dargeſtellt find. 

Der Reichsverband Deutſcher Hausfrauenvereine e. V. 
erkannte dieſe Tatſache bereits im Jahre 1925, als er die 
Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft in Lei sig ſchuf. Es waren 
nicht nur die oben angeführten Gründe, die zu dem Ent⸗ 
ſchluß der Schaffung einer Verſuchs⸗ und Prüfstelle e⸗ 
radezu drängten, ſondern darüber hinaus die Erkenntnis, 
daß bei der groben Bedeutung der Hauswirtſchaft in der 
deutſchen Volkswirtſchaft — bei der Größe der Summen, 
die durch die Hausfrau für die W e RER deutſchen 
Familienhaushalts verausgabt werden — Ausgaben für 
unzweckmäßige oder gar minderwertige Gegenſtände eine 
Verſchleuderung von Volksvermögen in einem großen Aus⸗ 
maß bedeuten können. Es galt alſo, eine Stelle zu ſchaffen, 
die imſtande war, die Hausfrau bei ihren Einkäufen zu be⸗ 
raten, ihr das Unterſcheiden zwiſchen gut und ſchlecht, 
zweckmäßig und überflüſſig zu erleichtern. Dabei mußte 
auf der einen Seite das praktiſche Wiſſen, Können und die 
ee der Hausfrau dienſtbar gemacht werden, auf der 
anderen Seite Material und Leiſtung der Prüfung durch 
den Wiſſenſchaftler und Techniker unterworfen werden. 

In der Verſuchsſtelle ſelbſt wird die Arbeit von fach⸗ 
lich geſchulten ſowie wirtſchaftlich gebildeten Kräften ge⸗ 
leiſtet. Dieſe beſteht nicht nur in der Zuſammenſtellung 
der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Prüfungsergebniſſe, 
ſondern an erſter Stelle in Forſchungsarbeiten und in der 
Ausarbeitung exakter Prüfmethoden und Verfahren, die 
in der Hauptſache erſt erarbeitet werden müſſen, da es ſich 
bei den Prüfungen der Verſuchsſtelle zum Teil um Arbeiten 


handelt, für die noch keinerlei Vorgänge vorhanden ſind. 
| An Forſchungsarbeiten wurden im Laufe der Jahre Unter- 
ja e i auf den verſchiedenſten Gebieten durchgeführt, 
auf dem der Fußbodenpflege, der Wäſchereinigung; es 
wurden Dampfdrucktöpfe in ihrer Einwirkung auf die ver⸗ 
ſchiedenen Lebensmittel unterſucht, Emaillewannen, Koch⸗ 
töpfe verſchiedener Form, Luftentziehungsapparate u. a. 

Ueber die Sorgfältigkeit, mit der die Prüfungen der 
. vorgenommen werden, kann man ſich ein Bild 
machen, wenn man ſich vorſtellt, daß zu der Prüfung z. B. 
einer Waſchmaſchine zunächſt die aſchereint ung an und 
für ſich in bezug auf das gebrauchte Waſſer, Seife, Waſch⸗ 
mittel und deren Reinigungswirkung zu unterſuchen ſein 
wird, daß ſodann die Gegenüberſtellung vom chemiſcher 
(Waſchmittel, Seife) und mechaniſcher 8 Brett, 
Wäſcheſtampfer, verſchiedene Waſchmaſchinen) zu geſchehen 
hat, unter Berückſichtigung des Aufwandes an Zeit, Kraft 
und Geld und daß erſt eine tatſächliche Wertung der er⸗ 
zielten Leiſtung in der Gegenüberſtellung der verſchiedenen 
Reinigungsarten gefunden werden kann. Daß es dabei 
notwendig iſt, ein und denſelben Vorgang bis zu 50 mal zu 
wiederholen, muß erwähnt werden; ebenſo muß beachtet 
werden, daß die Kontrolle durch Mikrophotographie den 
Einfluß auf die Gewebefaſern nach jedem Waſchverſuch feſt⸗ 
halten muß. 

So iſt in der Arbeit der Verſuchsſtelle die glückliche 
Verbindung zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis ſichergeſtellt. 
Es wird jedem zur . Gegenſtand, der 
den an ihn zu ſtellenden Mindeſtforderungen nach dem 
augenblicklichen Stand techniſcher und wiſſenſchaftlicher An⸗ 
forderungen entſpricht und der deshalb als zweckmäßig be⸗ 
trachtet werden kann, das Recht zur Führung des Prüf- 
zeichens der Verſuchsſtelle zugeſprochen. Dies Zeichen gibt 
der kaufenden Frau die volle Gewähr, daß der eig 
der es trägt, gründlich erprobt und geprüft iſt und daß fie 
beim Erwerb nicht der Gefahr ausgeſetzt iſt, für ihr gutes 
Geld Minderwertiges zu erſtehen. 

Von Frauen ins Leben gerufen und für die Hauswirt⸗ 
ſchaft arbeitend, ſtreng ſachlich und ohne jede Vor⸗ 
eingenommenheit und Beeinfluſſung prüfend iſt die Ver⸗ 
ſuchsſtelle in Leipzig das erſte Forſchungs mine für Haus⸗ 
wirtſchaft. Noch liegt vor ihr ein großes Arbeitsfeld das 
im Intereſſe einer verbeſſerten, erleichterten Hauswirtigaft 
mit Einſatz aller Kräfte beſtellt werden müßte. Es iſt 
Beſtreben des Reichsverbandes Deutſcher Hausfrauenver⸗ 
eine und der e das dort Erarbeitete möglichſt 
weiten Hausfrauenkreiſen nutzbar zu machen. Das neue 
Deutſchland weiſt der Tätigkeit der Sausmatter unter allen 
Frauenberufen die erſte und wichtigſte an, | zu. 
mehr die Hausfrau ſelbſt bei ihren Einkäufen ie Arb 
der Verſuchsſtelle dadurch nutzbar macht, daß ſie auf das 

rüfzeichen achtet, deſto mehr nimmt ſie Einfluß auf die 
erſtellung der Dinge die fie in ihrer Hausfrauentätigkeit 
enutzt. Herstel ung von Qualitätsware ber 
tragbaren Preiſen, das iſt das Loſungswort, unter 
dem Deutſchlands Wirtſchaft heute arbeitet. 
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Gegen das Doppelkinn! 
Vorſichtsmaßregeln 


Wenn man auch nur ein bißchen Anlage zum Starkwerden 
hat, ſollte man alle Verſichtsmaßregeln treffen, um ſich vor dem 
Doppelkinn zu ſchützen. Jit es erft einmal da, dann hilft meiſt 
auch keine Maſſage mehr. 

Es iſt ganz gleichgültig, welche Maſſagecreme man dazu 
nimmt, es muß nur eine gute Goldereme fein. Man maffiert 
nun mit beiden Händen, indem man von der Mitte aus abs 
wechſelnd nach den Ohren zu ſtreicht, und zwar ſo, daß man den 
Zeigefinger oberhalb des Kinnes an den Knochen entlang 
ſtreichen läßt, während Mittel- und Zeigefinger die Maſſage 
ausführen. Leichte Striche! Jede Gewaltſamkeit bewirkt das 
Gegenteil, nämlich ein Erſchlaffen der Haut. Wohl kann man 
auch die beiden Hände an den Backenknochen gleichſam ſtützen 
und mit den beiden Daumen die Maſſage vollziehen, ratfamer 
jedoch iſt die erſtere Streichmethode. 

Der Arzt wird auf Befragen gern auch ein Präparat ver⸗ 
ſchreiben, das durch ſeinen Jodgehalt zerſetzend auf das Fett 
wirkt. Die gute, kräftige Streichmaſſage darf aber nicht aus⸗ 
geſchaltet werden. 


Gerichte aus aller Welt 
Wie ißt man dort und hier? 


Die Küche eines fremden Landes kennen zu lernen, das iſt 
ein großes Gebiet auf Reiſen, und von beinahe gleichem Inter⸗ 
eſſe wie das Kennenlernen aller anderen Dinge. Läßt doch auch 
die Küchenkultur jo manchen Rückſchluß auf den Charakter des 
— oN zu. Hier ſeien einige wohlſchmeckende Gerichte mit⸗ 
geteilt. Í 


Spedhäderle (Schleſien) 

2 gewäſſerte, enthäutete und entgrätete Salzherige, 
% Pfund rohen Rauchſpeck, 1 hartgekochtes Ei, 1 große Zwiebel 
und eine Priſe Pfeffer werden zuſammen ſehr fein gewiegt. 
Statt des Speckes kann man auch nach Geſchmack geſchlagene 
Butter verwenden. Als Brotaufſtrich oder 
beliebtes Abendbrotgericht. 


Schmandſchinken (Oſtpreußen) 
Der in nicht zu dünne Scheiben geſchnittene rohe Schinken 
wird einige Stunden in Milch gelegt, vor Gebrauch heraus⸗ 


zu Pellkartoffeln ein 


genommen, abgetrocknet und in ſteigender Butter ſchnell 
von beiden Seiten angebraten. In dem Bratfett ſchwitzt man 
hierauf eine feingeſchnittene Zwiebel und zwei Eßlöffel Mehl 
gelb an, gibt / Liter faure Sahne oder verquirlte dicke Milch dazu 
und läßt die Tunke unter öfterem Umrühren durchkochen. Der 
gebratene Schinken wird nun hineingegeben und muß noch einige 
Minuten ziehen, nicht kochen. Zum Schluß ſchmeckt man mit 
Würze und 1 Prije Pfeffer ab und reiht Salzkartoffely 
nebenbei. 

Sped- oder Zwiebelkuchen (Thüringen) 

Man bereitet dieſen Kuchen aus geräuchertem Roggenbrot⸗ 
teig, der, wenn er gegangen ift, ½ Zentimeter ſtark auf ein mit 
Butter beſtrichenes Blech belegt wird. Hierauf ſtreut man 
würflich geſchnittenen Speck und grobgehackte Zwiebeln darüber, 
gibt eine Miſchung Kümmel und Salz über und läßt den Kuchen 
backen. Wenn er halb fertig ift, übergießt man ihn mit ½ Liter 
fettem, ſaurem Rahm, der mit 3 Eiern und 1 Teelöffel Kar 
toffelmehl verquirlt wurde, und backt ihn fertig. i 
Schinkenauflauf mit gebackenem Blumenkoh 

(Wien) 

Unter 1 Liter dicke Bechameltunke zieht man 4 Eigelb, 
| reichlich in Würfel geſchnittene, gekochte Schinkenreſte jowie den 
Schnee der 4 Eiweiß. Die Maſſe füllt man in gebutterte 
Förmchen und bäckt ſie in heißer Röhre aus. Geſtürzt umlegt 
man ſie mit Blumenkohlröschen, die überbrüht, in Backteig ge⸗ 
taucht und in ſchwimmendem Fett gebacken wurden. Mit 
pikanter Tomatentunke übergoſſen auftragen. 


Peaktische Wiuke 
Tintenflecke auf polierten Möbeln nimmt ein 
feuchter, in Kleeſalz getauchter Kork fort. Die Stelle wird dann 
ſofort mit reinem Waſſer nachgewaſchen und poliert. 
Rohrſtuhlgeflecht lackiert man mit einer Miſchung 
von Möbellack, Zinkweiß und Chromgelb, indem man fie düny 
aufſtreicht. Das Rohrgeflecht wird wie neu. ; 
Trübe oder roftige Reflexſcheiben von Deden- 
beleuchtungen werden zweckmäßig mit Silberbronze beſtrichen 
dann leuchten ſie wieder heller. 2 
Zinkwannen werden am beiten mit Oelfarbe geſtrichen. 
Sie werden erft gründlich gereinigt und zweimal, nach jedes⸗ 
maligem guten Trocknen, mit Emaillefarbe, zuletzt mit Emaille⸗ 


lack, geſtrichen. 
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der deutiche Hauskalender in jeder deulſchen Familie. 
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3 neueſte Modelle, Pelz- auf Porzellan 
Damen⸗Mäntel utter, Fuͤchſe, 15175 95 Tapeten- Eß⸗ u Fee und Plätten zu billigſten Time (Stochla) 
für den Herbſt u. Winter ſchiedenartige Felle kauft Versandhaus 5 Preiſen. A b sw. Marcin 43. 
s in den neueſten Saconsf| man am billigſten im Alpaka, Glas, Meſſer B. Eibner Wer gibt deutſchen 
Restaurant ion eingelroſſen! sten im S. Stryszyk Gabeln, Löſſel⸗ Gni Sprach⸗ 
run $ pelzmagazin . r Gniezno pra F 
Frühſtückſtuben ungeheure Auswahl! g 7 Poznan, ganze Ausſteuern Sielony Ronet 5. und Korreſpondenz⸗ Stellengesuche P 
p 266 Sehr billige preiſe! St. Piotrowski Al.Mareinkowskiego 19| dann nur direkt in dee — — Unterricht? 
ge asaz Damen⸗Stoſſe Poznan, Szkolna 9. Tapeten,Wachstuche, Hurtownia Porcelany, „‚NeBie-Mpparaie Off. mit Beding. unter | Suche per 1. Dezember 1933 
(Apollo) für Kleider, Mä Biti Läufer, Leisten. || Wroniecta 24 (im Hofe). Ausſchaltungen. mes, 16288 a. b. Beihit. d. Bta. | Stellung als S kretärin 
Fr. e 1 eider, Mäntel und N itie À EERS anſchlußgeräte, owie moo ? e 
. Ratajezaka 15 Koſtüme in Wolle, Haw: F| vergejien Sie nicht Grosse Aus wabl || Dott ift die Auwa Lam ſämtliche Reparat Wittellofer Deutiher Stue fur landw. oder andere!“ 
bietet n wolle und Seide. daß man Damen-, Bett Billige Preise! e die Preiſe Wort a tevarakuren dent erteilt größeren Betrieb e 5 
ublikum die $ e am niedrigſten. Smut N ili D mühle); habe 7⸗jähr. Pr 
; und Kinderwäſche aus Harald Schuſter Nachhilſeſtunden . r 
vorzüglichjten ||] Perren⸗Stoſſe ernten, Soft am | EEE | Steohprefien „ „Vosnas in len Dächern, außer dend. Lenden in 2 
Speiſen e e Paletots, ] vorteilhafteſten kauft bei 9 1, Lanz“, 150 cm Kanal, sw. Wojeiecha 29. Franzöſiſch und ſucht mög⸗ 17 Buch⸗ 
in reicher Auswahl zu Dofen, Pelzüberzüge uſw. M. Wojtkiewicz Herren: u. Damen- Welger“, 165 cm Ra- lichſt gegen Nachhilfeſtunden kommen, landwirtſch. * 
bekannt billigen Preiſen. Täglich Eingang von Neuheiten! ul. No wa 11. Konfektion nal, gebraucht, aber ſehr Ueberſetzungen Wohnung und Soft; ‚in I ut $ 5 
Gutgepflegte Biere Außerſte Kalkulation — Lodenmäntel, Loden gut erhalten, verkaufe deutſch, polu. (lit. Werke, Pofen, evtl. wird ewas | rahon av. RN 
d N ; Gi illda Verträge, Dolur zugezahlt. Zuschriften bitte] Guts vorſtherſach. Off. an 
Angenehmer Familien aher billig. Seit 80 joppen, Pelze, Pelzjoppew) b ELITE G. ; age, Dokumente u. unter 6208 6260 an bie Geichit. b. Bi 
aufenthalt. eit Jahren zu noch nie dageweſenen Paul G. Schiller, 1. 1w.). Offerten unter] ume S 5 an die Ge⸗ ; 
wre Baumwollwaren immer gut u. billig! || Bill. BR Ale Sie Poznan 6280 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Jüdin ; 
—— Bett- und Tiſchwäſche, Teelöffel Fer Firma ul. Gaſiorowſkich 4a Nadioſpezi rg Polniſche aus gutem Haufe, gute 
BE; — 1 A e. ACCN „ 2 a 8 G adio e iali n v a = r, 4 
Billiges Bier! P Monnae ao. o I . 20 fr e 809 modernen, Monte, | Sprachunſerricht en e der 
Täglich friſcher Anſtich v. Spezialität: Calle u BO Bitte auf Firma genau b e % ak erae r Api balt, beiceibene am 
a > zu À Z igt. ſprüche. Offe te 
Leszezynskie Brantausstattunten u achten ersehledenes W. Nunweiler Übernehme Überſetzun⸗ je, d nat 
Großes Glas 30 gr, klei⸗ —ͤ— — B Ofenkacheln Biiejt Górna Wilda 73. R — ani 
nes Glas 15 gr. Warme ca. 2000 Reſte j ürſten benen Gebildeie 
Getränte wie Grog. it Seide, Wolfe und weiß und bunt, Tinfelfabrit, Seilere ee eee Dabrowitiego 26, WB. | Dame, ipruch kundig, 
Bunih, Tee. Kognake — Baumwolle Fleiſchmühlen 7 50 zt glatt u. gemustert, Pertek RL ich, Mern Stenographie⸗ ſucht Poſten im Hür 
Weine — Schnäpſe halb umſonſt. Cif. Bettſtellen in besonders gro- Detailgeſchäft n fend Wfa A Butter | u. Schreibmaſchinenkurſe oder privat. Off. untet 
empfiehlt J R fr Göröff a. anaoa per Auswahl am Bocatowa 16. aen rag Kantaka 1, W. 6. 6289 a. d. Geſchſt. d. SL 
i öffel 10 gr ager. AFE NETT è A — —— 
„Er Bowie, T. Aofenfrang f e on eee ee e 
„ Polpiejſka 34. eibei RR: A : nan X . fleißig u. i 
een le Stary, Rynek 62. Bene kalte s 9 A ee Ran 1 he Mo⸗ Streichs 90 35 K Leine t 
yae Auswärtige Schrubber s... 5 n [toren und Traktoren E : 3 Freundliche Offerten unter 
Probierſtuben der Proving. ver- Eeten 9 er zeugfußboden- führe an Ort u. Stelle] Kur- und Dampf- „ Fue einen fhn ger 6296 2 Geſchäftsſt. 
e ee güten wir bei Ein- IJ Waſchbrett 1602 platten in allen | billigſt u. ſachgemäß aus.“ badeanſtalt zeichneten echten dieſer Zeitung 3 
Frühſtücksſtuben kauf von 21 100.— Plätteifen F 3.75 21 Farben zum Aus-] Anfragen bitte zu richten] ul. Woźna 18 am Alten Terrier⸗Rüden r - p 
„ESKA“ aufwärts die Rüd- ||| Kaffeeſervice v.6.75 21 Ionen y. Wenden]... ah, ene Mark, empfiehlt Dampf- Ca.. Jahr alt, zu kaufen. Tüchtiger enereiſcher y 
Poznan, Gwarna 11. reife 3. Klaſſe Ei Polſter⸗ Küchen Bic Teinad, Kopernife 9. | und Wannenbäder. a Boten l., 34 J gene ir / £ 
Gutgepflegte Getränke bett .. . 16.50 21 mern, Bäckereien, x Samt Baumſchulen, Gni evgl., 34 J. alt, verer 
l . Kinderwagen, Kin- 2 À , Sämtliche ulen, Gniezno. kleine Familie, 15 Jahre 
lie ee e derbetten, Matratzen, N Trauringe Dachdeckerarbeiten oberman vraftiihe _ Erfahre 
Billige Preiſe. Separees. Glühl Si a —— ann ; jähr. 
; h ampen Waſch⸗ und Küchen⸗ gustar hlaetzner (ER. Er werden ſauber u. billigt | wachſam, zu verkaufen.] Nut ſehr guten enge 
| a e Bar e ei 
5 n nen, > i A Dachdeckermeiſter 2 A 
; l Waſchkeſſel, Emaille- Jasna 19. Tel. aul Röhr getretener Berman 
arr Clektriſche Veleuhtmm-|| | waren, Wein- und 1 * x Grobla 1. W. 7. (Kreuz⸗ Geldmarkt ſchaft zur Herrſchaft — d 
” gen. Schreib- u. Nacht⸗ Eis Wr aar Kraszewskiego 10. lirche). gerne ee 
kiſchlampen in großer[][] Paten, sud amper 1 1 800 Mor er 1 
t | j Morgen großes anderweitig Stellung 
e . , ee Herbſt u. Winter und ehe Rittergut ſucht z. Ablöſ.] Off. unt. ⸗Weidmaun 
W. Thiem, waren, Ktiſtall⸗ Damen- und A h einer Dollaranleihe dank 6291” a. d. Geſchſt. 
f i EIN und Kind 900 zum Waſchen u. Plätten : ; * 
ul, 27 Grudnia 11. e are ndermäntel á * mt Mbita A 100 000 21 dieſer Zeitung. 
d : Fertige u. Maß⸗ in jeder Preislage am af . chts W púfta 3, [auf j. Hypother zu 30 i 
. Bab, St. Rynek 46 Anfertigung, d i billigsten bei Hof rechts, Wohnung 12. | Off. unter 6273 an die Brennereidermelke, 
N » i Heſchſt. diel i it Brennerlaubnis E; 
n Fenſterbeſchläge e Ben e R f Ueberſetzungen Geſchſt. dieſer Zeitung. 5 b n nel 
ur Türbeſchläge s ür den n 1 ajemann deutſch, polniſch, franzö⸗ u. at a v 
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Zinkbleche 85 ‚Szujter, Stary Reparaturen umgehend - |Manjardenwohnung mit! Schmiedegeſell F 
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c) Tiſch zeuge u. BER Be 7 Prima warme Baunen⸗ billig abzugeben: Galvanische . tan, Rynek Grzegorzewfki. nen fucht Stellu auf 
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Wochenmarktbericht 


Vatter geſtrige Markttag nahm den ge 
und Hauf, war in jeder Hinſicht reichlich beſchickt 
en hatte einen guten Beſuch aufzuweisen. 
ae ers an den Verkaufsſtänden des Gem üfes 
' pattes war die Auswahl recht groß, die Preiſe 
Nan teine weſentlichen Anderungen erfahren. 
an forderte für Tomaten pro Pfund 10—25, 
h Beliniohl 10—15, Kartoffeln 3-5, Roſen⸗ 
bl 25—35, Bohnen 25—35, Erbſen 20— 25, 
Sm 10—20, Wrucken 10-15, ein Kopf Blu⸗ 
ar bl koſtete 30—80, Rotkohl 25—35, Weiß” 
10 10—25, Salat 10—15, Wirfingtohl 25— 40, 
Oden 10—15, Kohlrabi 10— 15, rote Rüben 
Suppengrün 5—10, Radieschen 10—15, 
WA 10—15, Schnittbohnen 35—40, Rettiche 
„Gurken 30—40. — An den Obftftänden gab 
zum Preiſe von a Birnen koſteten 
| fis 4 Weintrauben 70—1 Musbeeren 50 
da 55, Kürbis 10—15, 1 25—30, Rha- 
SST, 10—15, Hagebutten 10, Bananen, das 
bie € 30—70, Zitronen 10—15, Butterpilze 15 
gan 3 20, Srünlinge 20—25, Steinpilze 501,00 
0 re Gurken 5—10, Sauerkraut 20— 25, Sauer⸗ 
ar 20 gr. Die Preife für Molkereierzeugniſſe 
99, AA Taa Tiſchbutter 2,00, Landbutter 
; 40—50, Sahne, das Viertelliter 
X „Eier pro Mandel 1,50—1,60. — Auf dem 
D Smartt wurden nachſtehende Durchſchnitts⸗ 
e ld . 70— 90, Rinde 
Kin 4 kbfleiſch 70. — 1.40 Hammel 
B 60— 1,10, eyn Sped 100, Räucherſpeck 
aud gya Schmalz 70 * 40, Schweine⸗ 
Rindsleber 7 


pat 


Far} Enten 2. 4, dek ha 


ud 0 N 
Mate w Angebot 1950 die Nachfrage auf dem Fiſch⸗ 
war Ey zufriedenſtellend. Man verlangte 

30. ete 1,30 lebd., tote Ware 1,00, Karpfen 
t eie 1,30, Weißfiſche 50—80, U Aale 2,00, 
teb er 5 80 tihe 70—90, Karau chen 50— 60, 
ade 0,50 —2 zł pro Mandel. — Die Blumen- 
er lieferten auch geſtern ein überaus reiches 


nangebot 
———— 


Wojew. poſen 


Chauſſeeneubau. Gegenwärtig wird eine 
3 4 Verbindung zwiſchen PoſenBuk und 
ner 3 ergeſtellt, und zwar durch den Neubau 
l Chauſſee ofen — Wienckowice — Niepru- 
eee, Sii ine direkte nahe Verbindung 
de ien Poſen 


k 85 


bre 


und Buk durch eine 
bisher nicht. ö 


| Wage, 


„Blühender Kaſtanienbaum. An der Chauſſee 

eder ee ift ein in voller y E 10 
aſtanien aum zu ſehen. ew 

Me Seltenheit um ale re $ 


T. Selbſtmord. eiſtiger Umnachtun 
"te ea Jahre 3 s — 


tanne Meißnet, 


area „Probierſtuben Paſaz“ (Apollo). 
ben zwar in Poſen in ſehr 75 licher 

3 eſtaurants; viele davon werden ſehr von 
Aa voſener Publikum beſucht. Mit Asap popii- 
ki Ra das Reſtaurant Paſa: (Apollo), 
det dn 125 15. Der Wirt hat i in kurzer 
aur ine vorzüglichen Speiſen in großer 
; ahl zu billigen Preiſen viele treue Stamm⸗ 
erworben und — * — jeden Tag durch 

ung eines gemütlichen Aufenthalts in 
8 eingerichteten Lokal den Kreis 


Gäſte. Ein Beſuch genügt, um u 
Sign, daß man im „Pasa gut pe 


in einem deutſchen Rathaus 


* Von Conrad Splisgar 
G nde find hoch hinauf getäfelt. Abge⸗ 
Sa m en 140 fake Ben. 
Rin 2 hängt mit ſchweren Eichen⸗ 
ye ief in den Raum. Von dem mittelſten 
2 gotiſche Leuchterkrone, Im Rittge 
eu aß Jagd mit 1 Wild und bel⸗ 
g " Für en, denen chaum vom Munde 
En Er lehnen am und Eva und 


ach ie und Lehrſtand. Das Nenntier⸗ 
= dy wiſchen den geſchmiedeten Hausmarken 
Kiss weden age, oll Königin Chriſtina 
ber Guſtay Adolfs Tochter, geſchenkt 
{ En u, AN an e afk c caem 
Ipfe mi en eperücken 
e amid in den dar klug, 
. * oder drohend und freun li 
In müde reihundert Jahre drücken 


b n den Nen tel eilern haben die ehe⸗ 
fbr in eani ar geſchnitzten Schrän⸗ 

* Pun gebziefe und die Urkunden der 
ereuten Armenhäuſer unter- 


ar er Ride On das Se Haus, 
er b Büren ter 753 A a 
, erdächter te ert une 

s das Denkmaf el fitr- 
Mombr — egeruhig aus einem Beet voll 


| SR achten — a ein, Sapt 
t 


n ſich ergeben? 
det werben, die rinnen gapten 
ang Waller. Das uralte Leinen: 


Me 
o de g zurück, die Rejormation verlangte 
S Neon t re” II. Soldaten requirierten, 
die Laken Krieger ſchoſſen mit Bran granaten 
j dchlüſſe chieſerdach. Dann legte man 
KN en Ns 1 tadt in die Hände eines 
br Anm Fu riß die Wälle ein, um für das 
N a wachſen Luft zu bee Dabriten be⸗ 
qualmen, neue Kriege kamen, die 


0 Are bei ckte die Sorge um den 


> 


Harte Beſtrafung 


Zwei Jahre Arreſt wegen Beleidigung eines Offiziers 


el. Kolmar, 13. Oktober. Am Donnerstag 
fand beim hieſigen Amtsgericht eine außer- 
ordentliche Strafgerichtsſitzung ſtatt, zu 
welcher das Gericht und die Staatsanwaltſchaft 
aus Poſen erſchienen waren. Angeklagt war 
die ſeit einigen Wochen in Unterfuhungshaft 
befindliche Landwirtsfrau Wollnitz aus 
Stroſzewo wegen Beleidigung eines Offiziers 
der polniſchen Armee. Letzterer e ee a im Hauſe 


geb. Rauſch, in Altkloſter ihrem Leben r 
rhängen ein Ende. 


— Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Krzy⸗ 
zan hier ae am 14. d. Mts. das Feſt der 
Silbernen kater Hett Krzyzan ift feit lan⸗ 
gen Jahren erſter Magi tratsihöffe und beflei- 
det mehrere öffentliche Ehrenämter. 


— Rekollettionen. In der vorigen Woche 
EN in der hieſigen Vezunrche ſogenannte 

ekollektionen — gei ige ebungen — abgehal⸗ 
ten, und zwar für die 4 ie des Ordens 
des hl. Ronen ziskus. Ein Pater aus dem ein 
Jede a: Pakoſch leitete dieſe. Für d 
deutschen atholiken wurden ebenfalls Predig⸗ 
ten und Andachten abgehalten. 


— Export Ra dem Ausland. Der ‚Geport 
von Gänſen und ſonſtigem Geflügel nach 
Ausland iſt für 14 Tage geſperrt. und 
zwar aus techniſchen Gründen. 


Wollſtein 


* Großnelke wird elektrifiziert. Der rechts 
von der Chauſſee gelegene Teil des Dorfes Grape 
nelke erhält nunmehr an chluß an das hiefige 
Elektrizitätsnetz. Die Arbeiten find in vo 
Gange, die Maſten ſind bereit nn Pian ſo 
daß man in wenigen Tagen mit dem Legen der 
Lichtleitung wird beginnen können. Es iſt er⸗ 
freulich un 1115 von den Einwohnern des be⸗ 
K ten Teiles von Nelke begrüßt werden, 

ihnen die langen Winterabende durch die 
nele Lichtquelle zur Annehmlichkeit geſtaltet 
werden. 


Koſtſchin 


t. Die hieſige Schützengilde veranftaltete. am 
vergangenen Sonntag für Mitglieder und Gäſte 
ein Herbſtſchießen, aus dem der Vizepräſes der 
Schützengilde, Martiewicz als Sieger her- 
vorging. 


Lobſens 


8 isoja übrige es Beſtehen der Stellmacherinnung. 
Die h Oy Flednacherinnung feiert am Sonn⸗ 
tag, Mts., ihr 150 jähriges Be⸗ 
ehen. Gleichheit 1 die Einweihung 
einer neuen Fahne ſtatt. 


ent 


$ Jagdver 9 Die Jagdgenoſſen et r 
Gemeinde rzewianowo nerpa die 
gag d am 19. d. Mts., nachmittags 4 he im 

ole al Hoppe auf 6 Jahre. Die eee 
gen liegen im Schulzenamt aus. 


Nakel 


§ Gelddiebſtahl. Dem Arbeitslosen 
Bratkowſti aus Nakel wurden am hellen, lichten 
Tage aus ſeiner ung ſeine erſparten 
2500 Zloty (!) geſtohlen, die er im Wäſche⸗ 
e aufbewahrte. Von den Dieben fehlt 

. jetzt jede Spur. — Bei dem Sattlermeiſter 

Dettloff wurde kürzlich ein Einbruchsdieb⸗ 


elten leiſe aus ihren 


ſchwarzen Rahmen a ahre hatte man hier 
s boje 


Die Ken ahnen. gin lä 
um di e Beendigung ten aller Kämpfe 
He der ſchon ein U ier 8 ge⸗ 

bt, als man ſich endlich zu einer Konferenz 
— — Alles war damals ſchon wie heute 

ewe die braune n eee 
orlik erne Leuchter, die Wandſchränke mit 
ihren dunkel bemalten, Laufen Allegorien. Auch 
der Magiſtratsdiener hatte den gleichen erge⸗ 
benen Gang gehabt, wenn er mit einer neuen 
Ladung v kten in den Saal getreten war, 
7a 47 ai o Pig ſchon b als Hätte er ſich 
vorher in der darunter liegenden 
Na stini ube, an einer Verwaltung unter⸗ 
e, heimlich alvaſier oder welſchem 
otwein a "und dann war es doch end⸗ 
Ps 


Friede geworden, und 5 waren, zufrieden 

mißvergnügt, pa Ian Nen p enwetter 
in ihren en Kaleſchen Ben ahren, vol 
Erwartung auf die g tenget Mienen ihter 
Souveräne. Der eine hatte von einer 8 5 
Ehrenkette geträumt und war voll gute 
verſicht geweſen, ſeinen Baron i einen r 
umzuwandeln, der HR wollte fro en 
wenn man i m Je Aemtlein am Hofe lie 
und ih Wia AN ‚das verantwortlich machte, 
was 9 n ſchlauerer Gegner ihm zähe abge- 
rungen. 


Im Saale aber hatte man ſeufzend die Rech⸗ 
nungen über den vielen vertrunkenen Wein, 
die Auartierlaſten und die mancherlei uner⸗ 
wünſchten eee hi Humpen, Prunk⸗ 
gewand, Pferden und 1, julammengezübtt 
und eine neue Schatzung Bürgel, wenn auch 
mit blutendem Herzen erwogen Dann aber 
waren die Fenſter weit ef eworfen worden, 
um den lieben Frieden endl 9 einzulaſſen, und 
vom Turmumgang von St. Marien hatten die 
3 igron Choral über Gerechte 
und echte & laſen, und es wollte dem 
ae en Erſten Bürgermeiſter faft fo 
ſcheinen, als ſei die Zahl der Letzteren in den 
böſen Verſu uchung der langen Jahre beträchtlich 
über die Menge der Guten hinausgewachſen. 


Späte Enkel hen W die 1 Tiſche und 
haben die gleichen Sorgen um ihre trotz allem 
immer von neuem aus dem utt grünende 
Stadt. Das macht, ernſt, aber auch zuverſichtlich 


— — —E—ͤ——2 ͤ G—¹—ä— 4 —— 3 — 


mit Ehefrau und Kind Quartier beziehen, 
und es kam dabei zu Auseinanderſetzun! 
gen, wobei die Angeklagte den Offizier be⸗ 
leidigt haben ſoll. Die Angeklagte wurde wegen 
Beleidigung eines Offiziers im Dienſt mit der 
höchſt zuläſſigen Strafe von 2 Jahren Arreſt 
beſtraft bei ſofortiger Verhaftung, da bei der 
Höhe der Strafe Fluchtverdacht angenommen 
wurde. Die Beſtrafte ift gegen 50 Kor sai alt; 
ihr Geſundheitszuſtand ijt nicht der befte. 


itabi verübt, bei dem abe RE und Zr 
waren geſtohlen wurden Sachen 
wurden jetzt in einem Ghauffesgraden 
lebergefu nden. 


8 Was alles geſtohlen wird. Bei dem Beſitzer 
Julius Drewenz in A h tadi aben Diebe 
in der Nacht eine ſtarke Zu rüde, die 
über einen Fluß führte, geſtohlen. In berjetben 

acht wurden viele Beſitzer von Elſenort und 
Laubheim um Weißkohl, Kartoffeln und andere 
Lebensmittel beſtohlen. 


Weißenhöhe 

Kirchliches. Auf Grund einer Ve ügu 
bel Konfitortums in Poſen hat bet Rn! 
Kratſch in Friedheim die Mitverwaltung der 
hieſigen verwaiſten Sila setei mit dem 1. Ok⸗ 
tober übertragen erhalten. 


* 


ſitzung. In der 
kitgliedern ſtatt⸗ 


Mogilno 


ü, Außerordentliche 92 
hier unter Teilnahme von 55 
gefundenen außerordentlichen 4 * istags⸗ 
ſitzung wurde in bezug auf die Kreisgrenzen 
veränderung beſchloſſen, den Teil des Kreiſes 
hinter dem Goploſee außer Kruſchwitz⸗Stadt, 
Dorf und er an den Kreis Inowroc⸗ 
ka w nur unter der Bedingung abzutreten, 
wenn Janitowo und ſieben umliegende Ort: 
ſchaften, Gemeinden bzw. Gutsbezirke an unseren 
Kreis angeſchloſſen werden. Ferner foll vom 
Schubiner Kreis der Teil mit den Kalkwerken 
Wapienno und Piechcin an den Kreis Mogilno 
angegliedert werden. An der Zniner⸗ und 
neſener Kreisgrenze werden nur kleinere Ver⸗ 
änderungen vokkommen. Dakauf wu m 
Sinne des neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes die 
Vereinigung folgender Gemeinden beſchloſſen 


unter dem 17 der 1 zuerſt genannten 


Gemeinde: echrz⸗Ciechrz Sarm Sta w⸗ 
fo Wielkie“ Skawſko Górne e ie 
afe - Stawjfo Dolne, toto Ste⸗ 


mionki, Mlynice⸗ Kijewice, arlin⸗Par⸗ 
liniec, Orchowo⸗Orchöwiec, Dwietonte⸗ 
arlinek, Myslatto wo Rekawezynek, 


ſtrowite⸗ Oſtrawite Trzemeſzenſtie. Eine 
längere eg rief die Angelegenheit der 
Abzweigung der Anſiedlung Bkawaty vom 
Stadtgebiet Strelno, wodurch gire neue Ge⸗ 
meinde entſtehen ſoll, hervor. Stimmen⸗ 
mehrheit wurde dieſer Antrag 0 elehnt, 
worauf die Aatragſteller ein neues Projekt ein 
brachten, über das in nächſter Kreistagsſitzung 
beraten werden jol. da die Ortſchaften Wróble 
und Dobieſzewice feit der N immer 
noch den Charakter von 7 ern trugen, beſchloß 
der Kreistag, ihnen die Dorf⸗ und Gemeinde⸗ 
rechte zu verleihen, Bewilligt wurde dem Kreis⸗ 
ſtaroſten als Ausgleich der bisherigen Beſoldung 
eine Zulage von 200 Zt. An Stelle des ige 
herigen Vorſitzenden der Reviſionskommiſſion in 
der Kommunalſpackaſſe zu Strelno, Szklarſti, 
wurde der Oberſtleutnant a D. Grumdbeliger 
Dr. re ue aus Blawaty gewählt. 


pfäusig Denn wie die Not jedesmal an 
10 Ai je Ort an Tüt uf er der Väter 


und 


rt auch die ude zu 
5 tel tener und von bei kidenete Dauer. : 
er gotiſche Leuchter wiegt ſich leicht im 
hereinſtreichenden Wind. ih 
Und von der Wand leuchtet das graue Sr 
p tswort des Lukas - Evangeliums: 
riede auf Erden“ über werdende und der» 
hende Geſchlechter und will doch niemals 
Klarheit werden. 
Denn wo Menſchen ſind, iſt ewig Ka 
eines Tages der letzte ſeines "| leche eingeht 


enn 


eht 


in das Licht, das die Erfüllung ſein wird. Und 


wofür zu arbeiten „unfere Aufgabe iſt. 
Büchertiſch 


Zur Beſprechung ſind uns nachſtehende Werke 


ku ende 
Elſe Ernſt: Na 22 in Li⸗ 
tauen“, Paul Neff Verlag, Berlin 

F dolf Neumann: „Der Nen 
Seel en in polniſcher Dar nuss 
ſtland⸗ Juſtitut in Danzig. 

Dr. Werner Horn: 5 ens 
Deutſchtum im Spiegel der pokiti⸗ 
ſchen Wahlen“, Oſt itland Inſtitut ih Danzig. 

N. Barrett: „Deutſchland zeigt 
den Die Probleme der Privat⸗ 


us we 
verſchuldun Vent lands, Oſt⸗Europa⸗Verla 
Königsberg (Pr.) u Betan 0 $e P z 

Wolf Schwertenbach: 
low“, Montana⸗Ver ag 
Leipzig 

Dr. K. oarn ema: „Abrü npn 
Sicherheit“. ndbuch der Ši 1150 Ha 
und der 1 Hiſtori gan i⸗ 
ſcher Verlag Rudolf Hofſtetter, 

Dr. Hans Friederichs: „O eee, 
r ln he Tim, Oſt⸗ 
Europa⸗Verlag, Berlin W 35 un Königsberg 


(Pr. 
Frhr. v. Lüttwitz: 
ment Kaiſer 


o rd u m Ma: 
G. Horw⸗Luzern⸗ 


„Das Ulanenregi- 
Alexander III. von 


Nußland (Weſtpr.) 8 1“, Gerhard Stal⸗ 


ling⸗Verlag, Oldenburg in 


pys 


weineſeuche erloſchen. die Schweine 
1 ei bei Jerzy Ziupanſti in Ka rf ow o 
erloſch 


Spoctmeldungen 


Walaſiewiczöwna verläßt Polen 


räulein * wird am Bu- 
uud nächſter Woche auf dem dc re á 
tafti“ Polen e. um ſich nach tes, es 
fand zu begeben er Organiſationsrat der 
len d hat ihr zu Ehren ee Abſchieds⸗ 
empfang gegeben. Am kommenden Dienstag 
e Meilterläuferin vom Staatspräſidenten 
m Schloß empfangen werden. Der yang 
Qei tathletit -Verband hat Walaſiewiczöwna 
t, daß fie in letzter at elt⸗ 
ide ſchlug, einen Sonderpreis zuge⸗ 


ſprochen. 
Poſener Borbegegnungen im November. 


Ungariſche Boxer werden am 3. No-s 
Münden in Posen ‚gegen „Warta“ ie Im 
gleichen Monat iot ein Städtekampf mit Wien 
ausgetragen werden. 


Die Gewinner des _Serdon-Benet vn 
tmann Hynek un erleutnan urs 
pn. werden am kommenden Sonntag mit 
dem Flugzeug auf dem Warſchauer Flugplatz 
eintreffen. N 


olniſche Berne Ran tft in Rem: 
Sr Er iie wenig bekannten Boxer Ma⸗ 
tino in der 7. Runde knock out geſchlagen 


worden. 


Morgen Haupffag in Lawica 


Der morgige Sonntag bringt in Lawica den 
94 184 der AN Es mer: 
den 8 Nennen gelaufen, darunter 4 Flachrennen. 
Zum traditionellen Handicap über 
6400 Meter ſind genannt: hehe — * 
Geraz, Imbros und Harap. Es findet auch ei 
Bauernrennen ſtatt. 


die letzlen Tage von „Olympia“ 


Das Ringkampfturnier im Zirkus „Olympia“ 
erlebt jetzt ſeine letzten Tage. Die . 
C nahmen einen recht intereſſanten Ver⸗ 

lauf. 3 beſiegte in einem amerikani⸗ 
chen Treff aago in der 11. Minute. Der 
kampi a eſkinowitſch blieb unentſchie⸗ 
den. Während der Begegnung Garkowienko— 
Neumann zog ſich erſterer eine 

Verrenkung des Schlüſſelbeins 

Neumann wurde in der 35. Minute der 
Sieg zugeſprochen, da ſein Gegner den Kamp pf 
nicht mehr fortſetzen konnte. Der „Unbekannte“ 
wurde von der . Maske“ ſchon in 
der 4 Minute gelegt. Bei der folgenden De⸗ 
mas enen ſtellte a heraus, daß es der 
Thorner Kingtk ämpfer Maciejewſki war. Der 
lange Schleſier Grabowski unterlag dem Brána 
dend urge v. Sydow⸗ Blumberg in der 
24. Minute. ` 
Am heutigen Sonnabend wird die „Schwarze 
Maske“ ſeine 

Kraft und Ausdauer demonſtrieren. 

Es kämpfen: Grabowſki— Neumann 
(Entſcheidungskampf), Koehler — Leſtinowitſch 
Kaen v. Sydow⸗ 3 en Ma⸗ 
ciejewſki, e 4-1 aa g 

hai „Schwarze Maske“ gegen © 


Guſtav 14 „Die atife im Welt⸗ 


fas I 9 em“, Buchholz u. Weißwange, Ver⸗ 
- bags andlung G. m. b. H., Berlin » Charlots 
enbur 

Meinrad Inelin: mund eines Bols 
8 Monkana⸗Verlag A G., Horw⸗Luzern⸗ 

Le 

apii. Siegfried Moſes: % eform des 
Obligationen⸗Weſens Carl Hey⸗ 


manns Verlag, Berlin. 

Helmuth Wolmes: „S peer wurf an 
Oeſterreich“, Danziger een 
m. b. H., Danzig. 

Adol Weminal: „Ein eld ein 
Staat“, Selbſtverlag Adolf Wemimal Poſt⸗ 
fach, Bahnhof Zürich. 

Wladyſtkaw Studnicki: „O metode rza 
dzenia e Zaklady Weaftenn 
„Imicz“, Wilno. 

Nicolai Verdjajew und Paul Schütz: „Der 
de als religiöſe Sekte“, 
Verlag der 8% b Hinrichsſchen Buchhandlung 


in Leipzig. 

Wilhelm Wenzel: „De ehe eil⸗ und 
Wild a sl nn koti n“, randhi erlagsbuch⸗ 
handlun tu 

Dr. Richard 31 en ritz Röhrig: Wald 
und eidwerk ka Mm, Verlags⸗ 


geſellſchaft Athen aion m. b. H., Potsdam. 
Walter Bernhard Sachs: „Aquarien ⸗ 
pflege leicht gemacht“, Frandhiche Ver⸗ 
lasson handle Stuttgart. 
Frauz Rodens: „Der Sieg am Rhein!“ 
Been un und der Separatismus, Wilh. Stoll; 
uß⸗Verlag, Bonn. 
„Nürnberger Tierfreund ⸗ Kalender“, Verlag 
Friedrich Körnſche Buchhandlung, Nürnberg. 
„Die wi eea aganda iſt eine 
he b e agen die deut⸗ 
e 


GR ER jagen Trachtenberg 
erlag, elin KAT NR dug Wilmersdorfer⸗ 
ſtraße 79. 


Dr. med. Veuzmer: „Deine 
dein Schickſal“, Franckhſche 
handlung, Stuttgart: O. 

Eine eingehendere e der einzelnen 
Werke behalten wir uns vor. er” 


* 


ormone 
Verlagsbuch⸗ 


> 


Poſener Tageblatt = 


FR. RATAJ TARA 


A eee Tad 


Wroclawska 14 u. 15 


 RYCHTER 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren- Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, 
2. ulica Wrocławska 1 


Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Telefon 


Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka L, 26-07. 54-15. 


Soeben erschienen! 


Jom Reichsbanner 
zum Hakenkreuz. 


Ein erschütterndes Dokument des Verrats 
der marxistischen Führer an ihren eigenen 
Anhängern. Von dem ehem. „Vorwärts“ 
Redakteur Henning Duderstadt. 

Preis kartoniert 4.10 zł. 


Im Verlage des Posener Diakonissenhauses erschien 
im 74. Jahrgang 


der Evangelische Volkskalender 
flür 1934 


im Umfang von 164 Seiten mit einem Kunstdruckbild und 
vielen Bildern im Text, sowie mit Wandkalender und Märkte- 


Verzeichnis: » 
Preis 1,50 zl. 
Die Evangelische Diakonissen-Anstalt 


Poznań, ul. Grunwaldzka 49. 


Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto, 
insgesamt 4.40 zł auf unser Postscheckkonto 
Poznań Nr. 204 106 (O. Eisermann, T. z o. p., 
Leszno) voreinsenden. 


Bier = Apparate 


Neuanfertigungen und Reparaturen werden fach- 
gemäss ausgeführt Spezial-Reparatur von Redu- 
zier-Ventilen aller Art. 


B. Sanin, Poznań, ul. Gołębia 3. 


(Neben Pfarrkirche) Gegr. 1888. 


Nur zł 4,— monatlich 


7 


kostet das. 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: Herr Fr. T i iii N 
In Birnbaum: nor He 1 M: t 2 à 111 > Aleje Gardinen 
1 ipowe 33, ; 
In Bojanowo: je ns Bp rnhardt (Druckerei), Steppdecken 


In Czarnikau: 


Herr J. Deuß, R 
In Czempin: \ 1 PORS 


Frl. A. Walter, ul. Kościelna- 15 


| usstattungen 


In Duschnik: Herr K. Neumann, 55 
In Filehne: Herr M. Kassner, p 
In Gnesen: Herr K i e tz m a n n, Kolonialwaren- 


geschäft, Mieczysława 8 
Herr Rob, Boehler, 
Krakowska II a, 


In Jarotschin: nr 


— e. 
-A 


i i Leinenhaus 


In Klecko: Hr r Emil Krüger, 105 4 
olskawies, Á 
— ia Heft B. Fellner, ul. Poznańska 2, WE (AMi ui, Wroclawska g. 
en Buchhandl. Eisermann, T. z Amman 


0. K zul. Komeniusza 31, 

Frau R ö d e n be c k (Papiergeschäft 
Herr R. Seeli ger, 

Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 
Herr Kaufmann J. Kling bei 


In Mur.-Goslin: 
In Neutomischel: 
In Ostrowo: 
In Obornik: 


Suche zur vorübergehenden Vertretung meiner 
erkrankten Frau 


gebildete Dame 


1 P 2 Rynek 4, . nicht unter 40 Jahren, die einen Landhaushalt ber- 

n Pinne: Herr Leonhard stein ber g. ſteht. Evtl. beſteht die Möglichkeit einer weiteren 

In: n Rynek 6a, Tätigkeit im Haufe und als Geſellſchafterin, wenn 

n Ai ewitz: Frau Biernacka, ul, Kostrzyn- meine Frau wieder zu Hauſe iſt. Angebote unter 
. ska 3, ; 6281 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

In Rawitsch: Herr U. Kortsch, Rynek 12/13 * 


(bisherige Geschäftsstelle der Raw. 
k 5 Zeitung), 
In Rackwitz: Herr Otto Grunwald 
In ee Herr W. Hoppe, Rynek 4 

n Rogasen: Herr Jul. Fie big (Buchhandlun 
In Rostarzewo W. Hildebrand 10 Nelenfalearen 


Klempnerarbeiten 
für alle Zwecke 
Neuanfertigungen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 


l geschäft, plac Sapieżyńúski 2, Telefon 3594. 
In Samter: Herr Józef Groszkowski, ul j He i fo 
3 Maja 1, 


In ͤ Schokken: 
In Schroda: 


Frl. A. Ru d e, papo eschäft, 
a 
In Schwersenz: 


Herr Karl Seifert, owa 3, 
Frau Angermann (Papier- 
geschäft), 


zi F Ir Roſen empfiehlt zu 
in Tremeszen: Herr Paul Tischier, pl. Kilin: N günft'gen Dre: 


T ana ee 
Ta neten DSt Zieränmehen 


N skiego 9, 7 
22 Jan De = TEE 55 rasse, Rynek, Ger billigsten Kapete 33 
rau E. Techn a i i 1 i 
In Wronke: ! Herr Emil Bela 85 ig a ae 2 e 
In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener : aun ( een : 


Tageblatt noch am Erscheinungstage. 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tage- 
blatt bekanntlich einen Tag später.) f 
Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 
Originalpreisen entgegen. ; 


Grosse Auswahl. > 2 
Detailverkauf 


Poznan, Em. Sczanieckiej 
und Rynek Wildecki, Ecke 
ul. Przemyſlowa. 

Preisliſten auf Verlangen. 


Centralny. Dom Tapet 
Sp. 2 O. o. 
ul. Gwarna 19. 


Schon jetzt rue Sinaia : 


Retten kann Dich nur 


die 
28. Klassen-Lotterie, 
darum kaufe 


einLos... 


— | 
— — 
— 


— 
in der glüc 
Poznan. Wielka 5 und Sew. Mielżyńskiego 21 (Hotel Monopol) 


Nosmos F erminkalender I 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 120 
złoty 150 
ztoty 180 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


U 
kleiner Nutze, 


Telefo” | 


Telefon 
54-20 


„21-71 


3. ulica Wroclawska 15, 


— - — == 
klichsten Kollektur JULIAN LANGER 


Zentrale: Warszawa, Marszalkowska 121, 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* . 
Täglich überaus fessefnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


. deutschen Verhältnisse ermöglicht 
u ; * ! 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deu 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekeaft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Suchen Sie einen P E L 2 


so wenden Sie sich an einen Fachmann. 
Pelzkaul ist ein Vertrauenskauf. 
Empfehle erstklassige Damenpelze in grosser Auswahl. tze 
futter, fertige Füchse sowie verschiedene Felle für Be 
am besten und billig bei 


Tad.Olszynski, Kürschnermeiste! | 
Poznań, św. Marcin 58 (früher. ulica Pocztow@ < 
Pelzgeschäft. Eigene Anfertigung. 


” 


K 
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Nr. 237 


Die deutsch- polnischen 
Roggenverhandlungen 


er tin, 14. Oktober. Die deutsch- polnischen 
in e&enverhandlungen haben am 11. d. M. in Berlin 
n Reichsministerium für Ernährung und Landwirt- 
aft begonnen. In einem allgemeinen Gedanken- 
dj usch wurde festgestellt, dass eine Verstän- 
x gung über die Pflege des internationalen Rog- 
enmarktes im Prinzip und Interesse der beiden 
wirtschaften liegen würde. Die Verhandlungen 
erden in der nächsten Woche wieder auf- 


genommen werden. 7 


Posener Zuchtviehauktion 


Am 11. Oktober ha“ in Posen eine vom Gross- 
nischen Verein der Züchter des Schwarz- weissen 
kt ngsrindes veranstaltete Zuchtvieh-Auktion 
r Hgejunden. Der Auktion ging eine Prämiie- 
ne von Bullen voraus. Die Prämierung 
atte folgendes Ergebnis. 


l Preis: Bulle Kat.-Nr. 25 (Züchter Herr v. S o n- 
21 mann auf Przyboröwko), Ha: Bulle Kat.-Nr. 
fr (Zucht v. Sondermann), IIb: Kat.-Nr. 12 
m maszcwski-Gasawy), Ic: Kat.-Nr. 26 (Sonder- 
e Kun), Wa: Kat.-Nr. 6 (Gut Pawłowice), III b: 
at.-Nr, 4 (Tomaszewski), IIIc: Kat.-Nr. 13 (Fen- 
Gacb-Frzybrodal, III d. Kat.-Nr. 33 Dietsch - 


ustowo). 


r Es wurden also 8 Bullen prämiiert. Sämtliche auf- 
Striebenen Bullen (21) wurden in den Grenzen von 
b bis 2300 zt verkauft, Der Durchschnittspreis ber 

im 219 zt gegenüber 787 zł, die auf der Vichauktion 

21 Mai erzielt wurden. Die Preise haben also 
„emlich beträchtlich angezogen; die 

(ezaten Preise erzielten die Bullen Kat.-Nr. 25 

iig zł), Kat.-Nr. 12 (1700 zł), Kat.-Nr. 26 (1650 20 

d Kat.-Nr, 24 (1400 zt). 


deneralversammlung 
der „Bank Związku“ 


‚gie Generalversammlung der Bank Związku 

neck Zarobkoöwych fand am 12. d. Mts. 
8. er Leitung des Aufsichtsrats vorsitzenden Herrn 
A amulski statt, 


dien Jahresbericht legten die Vorstandsmitglieder 
ba Legis und Dir. Brotiewski vor. Die 
u: schliesst mit der Summe 180 547 993.— z! ab 
vel weist einen Ueberschuss von 85 829.38 zł aui, 
eher auf neue Rechnung vorgetragen wird. Aus 
den Gewinn- und Verlustrechnung verdienen die 
ta denswerte Herabsetzung der Betrlebsunkosten um 
aul 1243 000.— zit sowie bedeutende Abschreibungen 
te, Nonsortialbeteiligungen und dubiosen Forderun- 
1 N (insgesamt 1 870 000.— zi) erwähnt zu werden. 


ug Sen Berichten des Vorstandes und des Kurators 
iii die Kreditpolitik der Bank eine besondere 
hing Ksichtigung, wobei auf die speziellen Aufgaben 
byo wiesen wurde, welche die Bank Zwiazku als 
Mi tbank und zugleich Finanz-Zentrale der pol- 
"en Genossenschaften im Interesse der breiten 

s Asen des Mittelstandes 'n Polen erfüllt hat und in 
Unit erfüllen wird. In Hinweis auf das ver- 
— Geschäftsjahr wird betont, dass diese Prin- 

ders mit Rücksicht auf die Wirtschaftskrise beson- 

e berücksichtigt werden mussten, um die Wirt- 
1 des Landes auf breiter Grundlage vor Er- 

Aunerungen zu bewahren, Die Erfüllung dieser 
dee den ermöglichten der Bank besondere Kredite, 
Any he ihr bzw. durch ihre Vermittlung den Ge- 
Vert haften seitens der staatlichen Banken zur 
ügung gestellt worden sind. - 


Würdigung der Bedeutung der Bank Zwiazku 
die Regierung sowie die gebotene engere 
ben menarbeit der Bank mit der Regierung unter 
Wir, Gesichtspunkt der Bekämpfung der schweren 
Ser, Chattskrisis hat zum Abschluss eines beson- 
X bkommens mit dem Staat geführt. 
dere ant. erhielt hierbei bereits jetzt weitgehende 
À area für einen evtl. künftigen Ausfall ihrer 
teleg ttizte, dass die der Generalversammlung vor- 
? th Bilanz durchaus bereinigt und reell ist. Im 
4 Vor Menhange damit hat der Staat das Paket der 
j Kaktien vom Genossenschaitsverband und dar- 
duden Maus nom. 2 000 000.— 21 Inhaberaktien er- 
* weiche durch Generalversammlungsabschluss 
Sn S in Vorzugsektien mit fünifachem 
er „recht umgewandelt worden sind, Die Konsoli- 
Alt, ® der Bank ist somi. auf breiter Grundlage er- 
Mäh Pei besonders betont worden ist, dass das 
Au de 


x 


© Abkommen mit dem Staate keinen Einfluss 

N Ing; isherige Struktur der Bank hat und dass 
piik itut ihren bisherigen. Charakter als private 
wg manzzentrale čer Genossenschaften be- 


x 
* 


In , 
Der en Aufsichtsrat wurden von den bis- 
a Man gliedern die Herren: 
Nagy elskammerpräside. Samulski «Posen, Ver- 
eee Jenner-Lomberg, Senator Dr. 
. Gene, Bolechowo. Dr. Krzymidski-Inowroc- 
ee, aldirektor Pradzyüski-Posen, Bankdirckior 
5 tres Gnesen wiedergewählt. Als neue Mit- 
Flor ton in den Aufsichtsrat der bisherige Ku- 
endes. 0 Bank, Verbands vocsitzender Dr. Seydlitz- 
N Stani, Generaldirektor der staatlichen Agrar- 
My SZewski, der Direktor des Verbandes der 
Wsk haftskammern  ieönlewski, 
toy, sowie chan, der Industrielle Baczewski-Lem- 
Poi „ © die Herren D. W. Jeszke, Dr. A. Zot- 
den. und Verbandsdirektor A. Nowakowski aus 


h 2 
en tanmenhange damit sei eine Meldung in 
p k 32 unseres Blattes rizhtiggestellt, wonach 
hy ern garen den Zusammenbruch des Industrie- 
Sie er Dr. Roman May A.-G. bedeutende Ver- 
d Wie uns mitgeteilt wird, hat die 
dee kein en dem genannten Konzern erteilten Kre- 
© Einbusse erlitten, da diese Kredite be- 
Na Srössten Teil zurückgezahlt sind und der 
Ur. ae Rest vollständig sichergestellt ist und 


` zZ 
À 


die g 
‘ro i der 
. 


eit abgedeckt sein wird. Es sel erwähnt, 
im Aufsichtsrat der Firma Dr. Roman 
n Zeit überhaupt nicht ver- 


Senator Tar- 


Neue Zollverordnungen 


O Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten des 
neuen Zolltarifs hat die Regierung eine Anzahl Ver- 
ordnungen erlassen, die der Anpassung an die neuen 
Verhältnisse dienen sollen. Hiernach kann der 
Ministerrat die Einfuhr, Ausfuhr und Durchiuhr von 
Waren beschränken. Der Finanzminister wird 
ermächtigt, die Einfuhr und Durchfuhr bestimmter 
beschränkter Warenarten zu erlauben, wobei er in 
bezug auf Einfuhrwege und Urkunden Vorbehalte 
machen kann. Ausgenommen davon sind Waren im 
kleinen Grenz- und Reiseverkehr. Eine andere Ver- 
ordnung betrifft Zollerleichterungen, die 
vornehmlich für die Zwecke der eigenen landwirt- 
schaftlichen und industriellen Erzeugung bewilligt 
werden. Eine andere Verordnung betriiit Zollerleich- 
terungen für Kolonialwaren, Südirüchte und Pflan- 


zenöle, vornehmlich für den Kompensationsverkehr. | 


Eine besondere Verordnung bestimmt die Voraus- 
setzungen, aui Grund deren für die Wareneiniuhr 
aus Sowietrussland im Rahmen des „Sowpoltorg“- 
Planes, in der einer Anzahl von Vertragsstaaten be- 
willigten Höhe Zollerleichterungen gewährt werden. 


Die Entwicklung des Fremdenverkehrs 
in Oesterreich 


Wien, 5, Oktober. Abschliessende Ziffern über 
den österreichischen Fremdenverkehr 1933 werden 
erst vorliegen, wenn die Statistik über das von No- 
vember bis Oktober laufende Verkehrsjahr und die 
Verteilung auf die einzeinen Länder veröffentlicht 
wird. Für Wien liegen vorerst die Ziffern für die 
ersten acht Monate 1933 vor; bis zum 31. 8. waren 
in Wien 262510 Fremde neu angemeldet, gegen 
290 845 in der Vergleichszeit des Vorjahres; dies 
entspricht einem Abgang um rd. 28000 Per- 
sonen oder 98 Prozent Es ist jedoch zu 
bedenken, dass diese Ziffer durch den Zustrom wäh- 
rend der Festwochen im September noch eine Kor- 
rektur erfahren wird. Aus Deutschland kamen 
in den ersten acht Monaten 21 400 Besucher nach 
Wien, was ungefähr de 
besuchs entspricht; die Bestimmungen über die 
Sichtvermerksbeschränkung trat am 1. 6. 1933 in 
Kraft, so dass in den ersten fünf Monaten 
des Jahres der Besuch aus Deutschland noch un- 
behindert war, 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Polnische Industriebank 
im Konkurs 


Ueber das Vermögen der Polnischen Industrie- 
bank in Warschau ist der Konkurs eröffnet worden. 
Die Bemühungen um eine Durchführung der Liqui- 
dation sind fehlgeschlagen. 


Zum Vorsitzenden d sneugebildeten 
Kontiektions-Ausiuhrkartells 


wurde der Generaldirektor der bekannten Lodzer 
-Baumwollfirma.: Scheibler & Grohman, Felix Ma- 
ses i, berufen. i N Pika 


Die Einfuhr von Pflanzenölen 


zu ermässigten Zollsätzen nach Polen ist auf Grund 
einer amtlichen Bekanntmachung nur in Verbindung 
mit einer entsprechenden Ausfuhr polnischer Waren 
im Wege des Kompensationsverkcehrs 
möglich Der Finanzminister erteilt durch Ver- 
mittlung des Handelskammerverbandes die ent- 
sprechenden Auischlüsse. 


Ein neues Lagerhaus für den Klein- 
güterverkehr im Gdingener Frei- 
hafen 


o In der Freihaienzone in Gdingen bei dem 
Hafenbecken der Vereinigten Staaten sollen in näch- 
ster Zeit die Fundamente für ein grosses Lagerhaus 
für den Kleingüterverkehr gelegt werden. Der 
Speicher soll eine Länge von 240 m, eine Breite 
von 50 m und eine Nutzfläche von 12000 am er- 
alten. Die Beendigung der Arbeiten ist für Juli 
934 vorgesehen. Ausser für Kleinwaren wird die 
Freihafenzone dann Speicher für Baumwolle, Zucker 
und Kolonialwaren besitzen. 


Verschiiiungen von Roggen 


o Gegenwärtig weilten im Danziger Hafen der 
norwegische Dampfer „Knut Hamson“ mit ca. 8000 t 
Ladefähigkeit und wird mit Roggen nach Amerika 
beirachtet. Ausser diesem Dampier sind für Oktober 
bereits drei weitere Schiffe für die gleiche Ladung 
gechartert worden. š 


Märkte 


Getreidepreise im In» und Auslande 


“ Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt» 
getreidearten vom 2. bis 8. Oktober nach Berech- 
pung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Zloty. 

In lands märkte: 


~ Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 20.87 1450 15.75 18.00 
Danzig 21.42 15.75 18.36 15.22 
Posen 20.09 14.66 17.00 13.98 
Bromberg 19.90 14.51 15.50 14.80 
Lodz 22.62 1% 1675 14.50 
Lublin 20.33 14.98 — 13.51 
Równe (Wolh.) 18.44 13. 18s 14.78 11.00 
Wilna 22.50 1543 — 14.87 
Kattowitz 23.00 15.77 20.09 15.44 
Krakau 22.27 15.11 — 13.50 
bemberg 19.55 ER, — 12.87 
Auslandsmärkte: 
Dernin — — 39.00 30.1 
Hamburg 15.98 10.58 9.36 10.94 
Prag 38.85 22.17 285.93 17.82 
Brünn 33.73 19.47 22.38 18.97 
Wien 34.72 19,59 — 18.625 
Liverpool 15.58 — — 15.70 
Chicago 18.79 14,96 17.11 13.74 
Buenos Alres 11.86 — — 8.72 


Hälfte des Vorjahrs- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 14 Oktober. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


Poznan. 
Transaktionspreis e: 


Roggen 345 0 ... 14.75 
30 o „662 2 2 e 14.65 
Neize Mh n. 19.75 


Richtpreise: 


FP 19.2519. 75 


Roggen ainme e e 14,50 14.5 
Gerste, 695705 g.. . 13.75—14 00 
Gerste, 675—685 gl. 13.25 —13,50 
r t n 
me (65%) „„ 22.2522.50 
‘Weizenmehl (65%) .. 31.50-33.50 
Weizenklelie e „ „ 8.50 9.00 
Weizenkleie (grob) . 9.5010. 00 
Roggenkleiein do, „ou e eaa oSa. 8.50— 9.00 
Winterraps . . 88.00-39.00 
Jommerwiccke .. 14.001500 
Feluschken . 1.00100 
Viktoriaerbs en 20.00-24.00 


Folgererbsen 66 22.00 25.00 
Speisekartoffeln 


Fabrikkartoffeln pro Kilo , „ 
eee deen e 
Blauer Mohn . .. 60400 —65.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl ruhig, 
für Brau- und Mahlgerste und Hafer schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


erg) t, Gerste 30 t. Roggenkleie 10 t, Fabrikkartoitein 
50 t. Á 


Bromberg. 14, Oktober. Amtliche Notierungen 


für 100 kg frei Staton Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 85 t 13.50, Hafer 75 t 14—14.80, 
Roggenkleio 10 8.50. Richtpreise: Weizen 19 his 
19.50 (ruhig), Roggen 14.28, Braugerste 15 bis 16, 
Hafer 13.75 bis 14.00 (schwächer), Roggenmehl 
65prozentig 32 bis 34 (ruhig), Weizenmehl 65proz. 
32.50 bis 34.50 (ruhig), Weizenkleie 8.25 bis 8.75. 
Roggenkleie 8.509, Raps 33—35, Winterrübsen 35 
bis 37, Viktoriaerbsen ?i—23.50, Folgererbsen 24 
bis 26, Rapskuchen 14-—-15, Leinkuchen 18 bis 19, 
blauer Mohn 60—62, Sent 34-36, Speisekartoiieln 
2.50—3, Wicke 13—14, Leinsamen 35—37: Fabrik- 
kartoffeln pro Kilo% 11. Sonuenblumenkuchen 18—19, 
Peluschken 12.50—13.50. Netzeheu 3.50—4, Gelbklee, 
enthülst 85—90, í 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2312 t. 


Getreide. Danzig, 13. Oktober, Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 12.30, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste ſeine zur. 
Ausfuhr 10.10—11.00, Gerste mittel it. Muster 9.40 
bis 9.60, Gerste 117 Pid. 9.15, Gerste 114 Pid. 9.05, 
Viktoriaerbsen 12.75-16.50, grüne Erbsen 14.00 bis 
16,50, Roggenkleie 5.60, Weizenkleie grobe 6.25, 
Weizenschale 6.45 
gons: Roggen 43, Gerste 13, Hülsenfrüchte 4, Kleie 
und Oelkuchen 5. 


Produktenbericht Berlin, 13. Oktober. 
Ruhig. Die Stimmung am Getreidemarkt war heute 
fast allgemein ruhiger. Die Nachirage der Mühlen 


und des Handels hat sich nicht belebt, die Forderun- | 


gen lauteten unverändert, waren aber schwer mit 
den Geboten in Einklang zu bringen. Exportsclheine 
waren etwa auf gestriger Basis angeboten. Weizen- 
und Roggenmehle haben schleppenden Absatz, auch 
die Ablieferungen auf alte Kontrakte haben sich 
kaum gebessert. Das Oftertenmateriaf in Hafer ist 
nicht gross, übersteigt aber vereinzelt die Kauflust. 
Die Preise waren knapp behauptet. Braugersten 
sind schwer verkäuflich, und die Gebote lauten 
niedriger. Industriesorten haben kleines Bedaris- 
geschäft bei stetigen Preisen. 


Getreide. Berlin, 13. Oktober. Amtliche 


Notlerungen in Getreide für 1000 kg, sonst für. 100 kg - 
ab Station in Reichsmark: Weizen märk, 189, Roggen 


märk. 183, neue Wintergerste (zweiz.) 168—175, do. 
(vierz.) 157—164, Braugerste 190—197, Haier märk. 
147—155, Weizenmehl 25--26, Roggenmehl 20.75 bis 
21.75, Weizenkleie 11.10—11,35, Roggenkleie 10.18 bis 
10.20, Viktoriaerbsen 38—42, kleine Speiseerbsen 31 
bis 34, Futtererbsen 19—20, Leinkuchen 16.2016. 30, 
Trockenschnitze! 9.80--10.10, Sojaschrot 13.70. 
Butter, Berlin, 13. Oktober. I. Qualität 126, 


II. Qualität 120, abfallende Qualität 113. 


Posener Viehmarkt 
vom 13, Oktober. 
Auigetrieben wurden: 4 Ochsen, 6 Bullen, 26 Kühe, 
188 Kälber, 5 Schale, 360 Schweine, 238 Ferkel, zu- 
sammen 797 Stücck. 


Posener Börse 


Posen, 14. Oktober. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50.25 G, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft 37 G. Tendenz: ruhig. 

G= Nachfr., B =Angeb., + =Geschätt, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 14. Oktober. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.88 zł. Bank Polski-Poznari notiert: 
100 Reichsmark 210.25, 100 Danziger Gulden 172.72. 


Danziger Börse 

Danzig, 13. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New Vork 
1 Dollar 3.4203-—-3.4272, London 1 Pfund Sterling 
15.94—15.98, Berlin 100 Reichsmark 122.33—122,57, 
Warschau 100 Złoty 57.57—57.68, Zürich 100 Franken 
99.35 99.85, Paris 100 Franken 20.11 20.18, Amster- 
dam 100 Gulden 206.79 207.21. 
71.48 71.62, Prag 100 Kronen 18.22 — 15.28, Stock- 
holm 100 Kronen 82.20—82.36. Kopenhagen 100 Kr. 


71.20 71.34. Oslo 100 Kronen 80.10 80.26; Bank- 


noten: 100 Złoty 57.60.87. 72. 
4proz. (bish. Sproz.) Danziger 
Piandbrieie (Serie 1—9) 51.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt; Dollar 5.95, Golddollar 3.94, Goldrubel 4.62 
bis 4.64, Tscherwonetz 0.97, österr, Schilling 100. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
Kopenhagen 123.82, Oslo 39.26, Montreal 5.80. 

Effekten. 

Es notierten: Zproz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie J) 
39, 4proz, Prämien-Dollar-Anleine (Serie III) 48.90, 
nn 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Hypothekenbank- 


eie 


Allg. Elekt.-Ge. 


— Zufuhr nach Danzig in Wag 


Brüssel 100 Belga . 


‚"Ostdevisen Berlin, 13. Oktober. 
zahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 


Berlin 212,55, 


\ 


Sonntag, 15. Oktober 1933 


proz. Prämien-Invest.-Anleihe 105.25, 4proz. Präm.. 
Invest.-Anleiho (Serie) 109.50, 5nroz. Staatl, Konv. 
Anleihe 1924 50,75—51, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 1926 44.25, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 
53—52.75—852.88. 

Bank Polski 80 (80), Warsz. Tow. Fabr. Cukru 1$ 
(49.80). Tendenz: uneinheltlich, 

Amtliche Devisenkurse 


13. 10,j13. 10,112. 10.112. 10. 
Brief | Geld | Brief 
360.30) 368.80] 360.60 


Amsterdam 
„Bein 1 


Lóndon = =e se =e m 27.57 27.83] 27.49] 27.77 
dee York (Scheck) — 5.92] 5.98] 5.88 5.94 
. 34.85 35.03] 34.84] 35.01 
Peas 2 26.457 26.55] 26:43] 26.55 
Islin ] 46.67 47.13) 46.65] 47.11 


142.15 148.55] — p 
172.97] 173.83 
tas | 172.301 173.16 
; Tendenz: veränderlich. g 


Stockholm mn — 


172.37) 173.23 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Okt. 
Obwohl aus der deutschen Wirtschaft wiederum ver- 
schiedene günstige Meldungen vorlagen, die eine An- 
regung hätten geben können, blieb die Börse gegen- 
über‘ der vorbörslich zum Ausdruck gekommenen 
Erwartung eher zurückhaltend, wobei die wenig er- 
ſreuliche aussenpolitische Lage mitgesprochen haben 
dürfte, Die Kursgestaltung war noch ganz einheit- 
lich. Während einerseits beispielsweise Deutsche 


Atlanten 1%, Siemens 4% und Farben 4% gegen- 


über dem Vortagsschluss einbüssten, vermochten sich 
Bank für Brauindustrie um 1%%, B. E. W., Harpener 
und Dessauer Gas um je %% zu befestigen. Etwas 
freundlicher sieht der Rentenmarkt aus, wenn auch 
zuversichtliche Kurstaxen infolge der frühen Stunde 
noch nicht zu hören sind. -Hypotheken-Piandbrieie 
werden ruhiger gehandelt, Altbesitz konnten 15%, 
Neubesitz 5 Pig. höher eröffnen. Auf späte Reichs- 
schuldbuchiorderungen gingen mit 87% %% höher 
um. Am Geldmarkt trat im Zusammenhang mit dem 
Medio eine leichte Versteifung der Tagesgeldsätze 
auf 4% bis 4%% ein. Im Verlauf bröckelten die 
Kurse an den Aktienmärkten überwiegend bis ca. % 
Prozent ab. lise Bergbau wurden nach anfänglicher 
plus Plus-Notiz später mit 130% festgesetzt, was 
einen Kursgewinn von 7% gegenüber der letzten 
Notiz am 12. 10. entspricht. 
Eifektenkurse. 


14. 10. | 13,10. 


Fr. Ko 


Ilse Borgbau 
Ilse Gen, 


Mitteldt. Stahl 

V. Stahlw. d. Anl Gebr. Jungh. 
Accumulstor Kali Chemis 
Allg. Kunste. Kali Asch. 


Aschaffb, Zst. 
Bayer. Motor. 


1 0 Siem. u. Halske, 136.75 
4 Thäriag. Ges 

R Ti eonb, 
30.25 | Vor. Stablw. 


Eisenb, Verk. 
El. Lief.-Ges. 
EL. W. Schles. jr 
El. Licht d. Ke. 94, 
Engelhardt Br Ha 


Bemberg 

Berger 

Bl. Karlar. Ind, 

Braunk, u. Brk, 

Bekula 50 

BI. Masch. -Bad 25 

Bremer Wollk.| _ 

Buderus Eisen | 66.00 

Charl. Wasser 32 

Chem. Heyden 56 

yoana. Semai | 130.00 
- Contin.-Linoà. . rt N 
Daimler - Bens | 29.00 | 27,50 — Elktr. x 
‚Disch--Atlanı. | 96.00 | — | Rh. Stahlw. 
Ot. Cen. -G. · DO. u 101.25 | Rh, Wett. 

Dt. Erdöl-Gos. — Rütg Elek. 
Dt. Kabelw. 40.28 Is ee 
Dt. Linol.- WX. 40.50 40.50 ale th 
Di. Tel. u. Kb. 49.50 Schl yon 
Dt. Eisenh n A. 37.50 1 36,75 Jen. A 
Eine Be En 130.50 Sete u. Co. 

inte. Be. * 
Eintr. Braunk. | — Schnlth. Para. | 


Vogel Draht 
“L G. Farben | 118,78 | 117.75 le. Verein 
Feldmühle, 57.50 do. Waldhof 


Tendens: zurü 


Amtliche Devisenkurse 


12. 10. 
Geld Brief | Geld Brief 


Bukarest 


en | 2488| 2. 2, 2.492 
soudon = m me pe m= — 113.035 | 13.075 | 12.98 | 13.02 
Now Vork * Re E > 
Amsterdam == == == =» =- =s Y L T 
8 -= = m = p = 18.4 38.56 58.41 58.53 
1 Dt ——— — ĩ ͤ—Aa2F— — — — — 
Dane — ——— < Z | ateo eie s1 | ates 
Helsiagiors  — — => == = | 5,754 | 5.756; 5.734 | 5.746 
Row -— = = m m a m | 2207 | 22.41 | 22.04 | 22.08 
‘Jugoslawien =e == =e == = 5.305 | 5.295 | 5.305 
Kaunas (Kowno) — — =- =— | 41.56 | 41.64] 41.56 | 41.64 
Kopeöhsgen == = — — = j 58,13 | 58.31 | 57.89 | 58.4 
' Lissabon — — — =— ~— m f 1269 | 12.71] 12.59 | 12.71 
Oslo ~— = =~ me m pm en | 65,98 65.37 
Paris mu =— ~— Í {6,42 | 1645 | 16.42 | 16.46 
Prag —— m = m = $ 1244 | 1246| 12.43 | 12.45 
Schwein == w= me 8.22 81.38 | 81.20 | 31.36 
Sofis — 2 — 7 3.047 | 3.053 
Spanien — m m —— - || 3519} 35.06 | 35,14 
Stockholm =a me pm me pm mm 67, 66.98 | 67.12 
Wieg ` — =m me nn 48.15 | 48.05 | 4815 
Taliop =e se - 74.57 | 7143| 7457 
Riga’ mn de we ao epn an 75431 75171 75.33 


Aus- 


47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.028—47.225; 
polnische Noten 46.828547. 22. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiter 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Fur Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Fü: 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowskl, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Pū: 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schw 

Druck und Verlag: oncordia Sp. Akc, Dr 

į wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniacka 6, 


123.94] 124.56 124.02] 124.64 


Poſener Tageblatt < 


k für Handel und Gewerbe Poznan | 


| Spöka Akcyjna . 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a í a ulica Wiazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz » Inowrocław + Rawicz 


Annahme von. Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
Ant und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


SPORT IM BILD 


KULTUR - GESELLSCHAFT + MODE 
ist billiger geworden! i 
Kostet statt 3.50 zł} nur noch 2.20 zi. | 


— Das ist einmal 
eine nette 


Ueberraschung! 

Und die Ausstattung? Sie bleibt! Genau so kostbar 
wie bisher! Und der Inhalt? Keine Seite weniger! 
Als das führende deutsche Modeblatt werden Sie 
„SPORT IM BILD“ besonders, gern zu Rate ziehen — 
das können Sie jetzt öfter, gnädige Frau! Das erste 
Heft zum neuen Preis ist übrigens eins der grossen 


Herbstmodenhefte. Es ist soeben erschienen und im 
Buch- und Strassenhandel zu haben. 


— Für 2.20 zł. 
VERLAG SCHERL e BERLIN SW. 68. 
Auslieferung für Polen: 


KOSMOS Sp. z o. o. 


Verlag und Groß-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


A 


Aueh Sie 


werden zufrieden sein 
wenn Sie ständig bei 


L. Byinerowiez 


Poznań, St. Rynek 52 Ecke Wodna 


kaufen. 


Für die 


Herbsisaison 


finden Sie in allen. Abtei- 
lungen reichhaltige Auswahl 


Kleider-, Kostüm- und Mantel-Stoffe 
—äñ̃ . . — — ———  n 


Heinrich von Jouanne 


sucht seinen Sohn 


Heinrich 


und bittet ihn zurückzukommen. 


Czarnuszka, p. Kowalew 
k. Pleszewa WIkp. 


Dr. Georg Weise 


Sprechstundenänderung: 
von 11—12 Uhr im Diakonissenkrankenhaus, 
v. %1—12 u. nachmittags v. ½% 4 - ½ Uhr 
in der Wohnung Jasna 19 (Bristol). 


ANO 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Mrzy2omwa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


in allen Preislagen. 


Herren- Stoffe 
Seiden, Leinen, Inletts, Gardinen, 
Dekorationsstofie, Läufer, 
Steppdecken usw. 


Herbst-Neuheiten 
in Damen- und Herren-Hüten 
Grosse Auswahl in 
Wäsche — Trikotagen — Smeatern 
— Strümpfen — Handschuhen — 
Mramatten — Schals — Spazier- 
stöcken — Schirmen und vielen an- 
dern schönen Sachen empfiehlt billigst 


Svenda & Drnek nast., 
Poznan. Stary Rynek 65 (unter der Uhr). 


in solider Ausfüh- 
M 2 rung zu zeitentspre- 
1 y chenden Preisen. 
Waldemar Gni 
79 9 E ; ! 


Ueberzeugen Sie sich im eigenen Interesse. 


INN 
| Jäger! 


Zu den bevorstehenden Hasenjagden empfehle 
ich rauchl. Jagdpatronen und meine Spezialpatronen. 
die vom größten Teil meiner Kunden bevorzugt werden, 
bei größeren Mengen Rabatt. Ein Versuch mit dieser 
Patrone wird auch Sie veranlassen, bei mir in Zukunft 
Ihren Bedarf zu decken. Spezialgewehre für Kugel 
und Schrot, letztere hervorragend in Durchschlag und 
Verteilung. Nachladen von Metallpatronen. Klein- 
Kaliber waffen, Munition in den verschied. Kalibern. 
Grell‘sche Fallen und Fasanenfänge. Kalksalzleck- 
steine. Spezialität: Zielfernrohrmontagen und | 
genaues Einschießen von Gewehren, lichtstärkste Ziel- 
ſernrohre. Aufsetzen von Trophäen. Spratt's Fabrikate. 


EUGEN MINKE 
Tel. 2922 POZNAŃ, ul. Gwarna 15 


BERA 


aaa 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen y 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher: 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


. . und 
“Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. Ses croskniwaren 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln.'auf Verlangen gra 


Swarzedz 
ul, Wrzesinska 1. 


Biuro przyjmowania zleceń- na Państwowe 
Obligacje Premjowe i kontrolę losów, Poznań, 
ul. Fr. Ratajczaka 39, I. p. Tel. 50-32, 


Fachmännische Kontrolle aller Arten 
Prämienobligationen: Zusendung amtlicher 
Ziehungslisten nach jeder Ziehung gegen 
minimalen Jahresbeitrag. Erledigung aller 
.Reklamationsangelegenheiten betreffend 
Prämienobligationen.. Auskünfte kostenlos. 


Wir suchen fähige Vertreter, abgebaute Beamte haben Vorzug. 
Meldungen mit Personalausweis und 2 Photogranhien. 


Rohre Stangen + Bleche 


aus Messing und Kupfer der r 


Norblin-Werke 


liefern prompt als Generalvertreter 


Lötzinn, Blei, Zinkbleche, Treibriemen, Dichtungs- 
material, Klingerite. 


ST. GRABIANOWSKI i Ska sp. ake. 


Poznan, Pl. Wolnosci 11. Tel. 40:10 


e 
$ POZNAN 
FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 


PELZWAREN |} STOFFE 
E. LEHMANN eee e 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 


Anfertigung vornehmer uni gediegener Cari Jankowsky a Sohn, Bielsko 

Detailverkaufsstelle 
Pelzhekleidung in eigener Werkstatt. 8 
P.ac Wolnosei 17 
neben Grand-Caf/. 


Erg 


rel. 40-10. 


la Veißhohl lavier we Rittergutsbelißer er Ré; 


waggonweiſe abzugeben taufen geſucht. mit ca. 3000 Morgen privat, offisier weer 
; Offerten mit Preis- | Ende 40er, wünſcht Damenbefanntl! ſcht, AR 
Kotowieeko (Wikp.) N Hei : 0 ſcht ff 


wün 
pow. Jarocin. 


Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


angabe ‚um. 6105 Heirat. Vermögen 100 000 zt et... J 
$ nicht Bedingung. Diskretion Chremes Zeit 


an d. Geſchſt d. Rta ; 
n beten unter 6292 a, d. Geſchſt. D. 


